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Schmerinöustrie fordert Lurtius ' Nopf
' Bolkspartei gehorcht , Curtius fügt sich jedoch nicht

Die Flucht der Deutschen Volkspartei aus der
Verantwortung scheint schon heute ziemlich sicher . Sie wird
wahrscheinlich darin zum Ausdruck kommen , daß die Reichs¬
tagsfraktion der Volkspartei ihren Vertreter im Kabinett ,
den Reichsaußenminister Dr . Curtius , in den nächsten
Tagen zum Rücktritt auffordet .

Der Reichsaußenminister hat den Deckungsplänen der Re¬
gierung zugestimmt und sich damit in W i d e r s p r u ch zu der
Mehrheit seiner Fraktion gestellt . Das soll ihm den Kopf
kosten. Der schwerindustrielle Flügel der Volkspartei ist ent¬
schlossen , ihm das gleiche Schicksal zuteil werden zu lassen , wie
Herrn Moldenhauer . Auch Herr Curtius soll in die
Wüste geschickt werden , weil er nicht gehandelt hat , wie befoh¬
len wurde . Schon ist der erste Sturm gegen ihn entfacht . Eine
am Donnerstag während der Reichstagssitzung abgehaltene
Fraktionsfitzung der Volkspartei Netz keinen
Zweifel darüber , daß die Mehrheit dieser Fraktion in schärf¬
ster Opposition zu Curtius steht und seine Freunde
von gestern zu seinen sichersten Feinden zu werden drohen .
Die endgültige Entscheidung über die künftige Haltung der
Volkspartei gegenüber der Regierung Brüning wurde schließ¬
lich vertagt , bis die Gesetzentwürfe des Kabinetts
im Wortlaut vorliegen . Das ist am Freitag der Fall .

Curtius hat sich mit dem Kabinett durch seine Zustim¬
mung zu den Deckungsplänen solidarisch erklärt und soll
enschlossen sein , daraus ebenso die Konsequenzen zu ziehen ,wie seine Fraktion entschlossen ist, die Konsequenzen aus seiner
Haltung zu ziehen . Das würde darauf hinauslaufen , daß
Curtius statt aus der Regierung auszutreten , seiner
Fraktion den Rücken kehrt und wahrscheinlich sein
Mandat niederlegt , während seine Fraktion zur Regierung ,in der er zu bleiben gedenkt , in Opposition tritt . Mit dieser
Möglichkeit hat die Regierung von vornherein gerechnet . Sie
beabsichtigt deshalb aus der Flucht der Volkspartei keinerlei
Schlußfolgerungen zu ziehen , sondern ihre Deckungspläne so
oder so durchzusetzen.

Wirtschastsparlei fordert Herabsetzung
der Veamtengehütter

Die Reichstagsfraltion der Wirtkchastspartei beschlob, von der
Neichsregierung eine stärkere Ersparnis an den einzelnen Etats , als
Ne bisher vorgesehen war , zu fordern . Sie verlangt ferner eine» erabletzung der Beamtengehälter , wobei sie den Weg der unver -
'chleierten Gehaltskürzung dem eines sogenannten Notopfers vor-
ilehen würde . Die gleiche Gehaltskürzung soll durch Reichsgesetz"uch für die Beamten der Länder und Gemeinden vorgeschriebenwerden. Die Zuweisungen an die Länder sollen entsprechend ge¬kürzt werden. Eine Berzehrsteuer lehnt die Wirtschaftsvartei ab,wogegen fordert sie für die Gemeinden entweder eine Kopfsteuer oderme Besteuerung der öffentlichen Betriebe .

Voestofi See Säuern - und Landvolkpartei
Weitere Attacke auf Lohn und Gehalt

Nach dem Vorstob der Wirtschastspartci auf die Veamtengehäl -
-er hat die christlichnationale Bauern - und Landvolkpartei eine
ähnliche Attacke unternommen . Cie erklärt , dab der von der Reichs-
» * etunB Eoeschlasene Weg zur Beseitigung des Defizits sich inm

.chts von den Massnahmen früherer Regierungen unterscheiden
^ " rde . Sie vermisse den ernsten Willen zur Senkung der öffent-" chen Ausgaben . Sie leien der Ansicht , dab die Lasten des Beam-
-rnapparates von der Wirtschaft nicht länger getragen werden"unten und fordert eine Anpassung aller von öffentlicher und

k 'vater Unternehmerseite gegebenen Gehälter und Löhne an die
d„ winderte Leistungsfähigkeit der Wirtschaft. Dieses Ziel müsse

umfassende , das beibt, auf Erhalt und Lohn ausgedehnte
, ,^? "Uahmen beschleunigt in Angriff genommen werden, nctfalls

. Zuhilfenahme des Artikels 48 der hierfür in Frage kommen
während er für Steuererhöhungen ohne wirtschaftliche Ziele" 'cht in Betracht kommen könne .

Dietrich zum Finanzminister ernannt
WTB . Berlin , 26. Juni . Der Herr Reichspräsident hat nach

dem heutigen Vortrag des Herrn Reichskanzlers in Neudeck den
Reichsminister Dietrich unter Entbindung vom Amte des

WWW

Reichswirtschaftsministers zum Reichsminister der Finanzen
ernannt nnd den Staatssekretär im Reichswirtschaftsministeri»»
Dr . Trend « len barg bi« auk weiteres mit de» Wahrnehmung
der Geschäfte des Reichswirtschaftsministers be¬
auftragt . > .

Neuer Verständigungsverjuch
über Deckungsvorlage

Im Gegensatz zu den bisherigen Auffassungen glauben mehrere
Blätter doch , dab noch die Möglichkeit, eine Verständigung zwischen
treu in der Regierung vertretenen Parteien bestehe . So meint das
Berl . Tageblatt , im Reichstag verstärkt sich der Eindruck, dab die
Bemühungen fortgesetzt werden, um eine Mitwirkung des mehr oder
weniger unzufriedenen Teiles der Deutschen Volkspartei zu er¬
möglichen. Aebnlicher Auffassung ist auch die Börsenzeitnng und
auch der Demokratische Zeitungsdienst tritt für eine tragbare Er¬
ledigung auf parlamentarischem Wege ein. Im Anschluß an ein«
Meldung der Germania erklärt die Vossische Zeitung , dab am
Donnerstag der Eindruck vorherrscht, dab die Regierung auf ein«
normale parlamentarische Durchdringung der Deckungsvorlage rech¬
net und auch rechnen darf . Im Vorwärts wird ebenfalls die Auf¬
fassung vertreten , dah die Deckungsvorlage auf normalem parla¬
mentarischem Wege behandelt werde.

' vor abgeschlossener Räumung
Der letzte französische Zug am 3v. Zuni 1.2V Uhr

WTB . Mainz , 28. Juni . General Guillaumat und di«
letzten hier weilenden französischen Soldaten werden am 3 6. Juni
mittags 1 .20 Uhr , mit einem Sonderzug Mainz verlassen.
- Auflösung des Besatzungsgerichts in Mainz
. WTB . Mainz , 26 . Juni . Morgen vormittag wird das franzö¬

sische Militärgericht und das französische Militärgefängnis , das
unter dem Namen „Vater Hofsiiann" bekannt ist , den deutschen Be¬
hörden übergeben werden. Damit ist das französische Gericht in
Mainz aufgelöst. Die Angestellten des Gerichtes begaben sich nach
Frankreich zurück.

Die Krankenkassen protestieren
yfe Segen Nolopfer der Notleidenden
tÄ "! j Vorstand de« Sauptverbandes deutscher Kran -

, " lassen batte zu Donnerstag vormittag seine Vertreter
A ß,

" " allen Gauen Deutschlands nach Berlin zusammen-
n&rf'

H fitfw " ’ um aeaen das von der Reichsregierung geplante Attentat
«*ß

"*e Krankenversicherung Stellung ru nehmen. An der Kund¬
in»' ^ "ung nahmen etwa 500 Vertreter der Krankenversicherung teil .
. e*nei längeren Aussprache wurde einstimmig folgende

chliebung angenommen :
*

n * am 26 . Juni 1930 in Berlin zu einer Kundgebung per
i>DeVH Landesverbände des Hauptverbandes deutscher Kran -

erbeben namens der von ihnen vertretenen zwölf Mil -
» MiVy Versicherten schwerste Bedenken gegen den von der
*

»fi1 , shsregierung vorgelegten Entwurf eines Gesetzes über A e n -
ei » aaaen in der Krankenversicherung .f to, *r Entwurf lobt die seit Jahren von den kn der Krankenver -

'•tnf UnB lätigen Arbeitgebern und Bersicherten aufgestellten Re-
wvorschlggr grobenteils unberücksichtigt .

Ilgkatt dessen bringt er eine Einschränkung der Lei -" aen , insbesondere durch die Arzneikostenbeteiligung und die

Krankenscheingebühr, die schon durch ihre Häufung untragbar ist.
Die vornehmste Aufgabe der Krankenversicherung, den Kranken
schnelle und stets bereite Hilfe zu bringen , wird gerade da, wo sie
am nötigsten ist, vereitelt .

Die in dem Entwurf vorgeschlagene Reform des kassen -
ärztlichen Dienstes und die beabsichtigten Verwaltungs¬
vereinfachungen s i ch e r n v ö l l i g die von der Reichsregiernng
als notwendig bezeichneten Ersparnisse.

Die geplante weitere Beschränkung des Selbftverwaltungsrechts
ist ungerechtfertigt nnd nur geeignet, eine gesunde Weiter¬
entwicklung der Krankenkassen zu stören .

Dagegen lässt der Entwurf die dringend notwendige Verein¬
fachung in der Organisation durch Beseitigung der Zwergkasse »
und durch Bildung von Pslichtkassenverbänden bedauerlicherweise
vermissen .

An den Reichstag richten die Versammelten die dringende Bitte ,ihre auf Grund jahrzehntelanger tätiger Mitarbeit kundgegebene«
Wünsch « nicht unberücksichtigt zu lassen. Sie fordern eine gründ¬
liche Umgestaltung dieses Gesetzentwurfs zu einer den so¬zialen Bedürfnissen der Bersicherten gerecht werdenden Reform der
Krankenversicherung."

50 . Zahrgang

Das Heficht - er
nationalsozialistischenBewegung

Von Carl Mierendorff
Der neuesten Nummer der . Gesellschaft - entnehmen wir

folgend« deachtenSwerte wissenschaftliche Darstellung :
Die chemisch geglückte Verbindung zwischen Rassenrejsen -

timent und dem Ressentiment der sozialen Lage ,
zwischen ökonomischen Einzelinteressen und elemen¬
taren Hassgefüblen verschiedenster Art bildet die Mischung,die dem Nationalsozialismus von beute feine Durchschlagskraft und
hohen Ervlosivsrad verleiht .

Die Mischung ist gut berechnet. Es gibt bestimmte Eruvven in
Deutschland, die nach geistiger und sozialer Lage geradezu disponiert
sind für eine solche Zielsetzung. Es sind die Gruppen , aus deren Ge¬
sichtswinkel das ganze nationalsozialistische Programm letzten Endes
stammt : 1 . die bürgerlichen Mittelschichten, 2. die Angestelltenschicht ,3 . die Bauernschaft. Alle drei Gruppen sind ökonomisch und geistigin derselben Lage : in einer Krise, die mit der temporären Wirt¬
schaftskrise nur äußerlich einiges gemein hat , in Wahrheit viel tie¬
fer geht.

Am ausgeprägtesten zeigen sich diese Merkmale an dem 'M i t t e l-
st a n d , der in den Städten meist das Rückgrat der nationalsoziali¬
stischen Bewegung bildet . Alle die Handwerker, kleinen Geschäfts-leute und selbständigen Gewerbetreibenden anderer Art , die beute
zur Schicht des Kleinbürgertums zählen , sind dazu bestimmt, im Zug«
des kapitalistischen Konzentrationsvrozesses di»
ersten Opfer des Vormarsches und sichere Todeskandidaten zu bilden .Ihr tragisches Schicksal heisst Zerstörung der wirtschaftlichen Tristen«und soziale Deklasfierung. Die völlig unvolitifche Einstellung ,die dem deutschen Kleinbürgertum aber eigen ist , lässt es der na¬
tionalsozialistischen Demagogie rettungslos oerfallen ,
nach der die Ursache dieses Elends und dieser Bedrohung in „b«
Juden " oder „der Republik" und sonstwo zu suchen sei , nur nicht in
der Tatsache der kapitalistischen Wirtschafts - und Gesellschaftsord¬nung , die unerbittlich den Mittelstand proletariiiert und erdrückt ,zum mindesten feiner Selbständigkeit beraubt .Die Angestelltenschaft ist ökonomisch und geistig gleicher-massen für die nationalsozialistische Parole vorbereitet . Wirtschaft¬
lich steht sie unter dem Druck dauernder und infolgedessen besonders
schwerer Arbeitslosigkeit infolge chronischer Ueberlastungdes Arbeitsmarktes . Durchschnittlich miserable Lobnver -
b ä l t n i s f e und trotz und »um Teil auch gerade wegen Rationali¬
sierung sehr geringe Aufstiegsmöglichkeiten kennzeichnen ihre Lage.Hierher gehört auch das Problem der älteren Angestellten, bei denen
infolge der Rationalisierung die Altersgrenze für das Ausscheidenaus dem Kreis der verwendbaren Arbeitskräfte in Verbindung mit
der Konkurrenz infolge des starken Angebots jüngerer Jahrgänge
zurzeit weit unter das 50. Lebensjahr beruntergedrückt ist. Dieser Zu¬
stand paart sich mit jener für die Angestelltenschaft schon immer typi¬
schen geistigen Haltung , die sich trotz objektiv proletarischer Situation
subjektiv mit Händen und Füben gegen die Erkenntnis der Zuge-
börigkeit »um Proletariat wehrt . Statt den Kameraden im
Klasfenkamvf erblickt die überwiegende Mehrzahl der Ange¬
stelltenschaft im Arbeiter noch immer den Gegner im Kampf um
die Eristenz und empfindet die gesellschaftlichen Aspirationen der
Arbeiterklasse, wie sie im Eindringen ihrer politischen Vertreter in
die Staatsveripaltung weitbin sichtbaren Ausdruck gefunden bat , zu¬
nächst als Herausforderung und Bedrohung der eigenen Chancen
und Positionen . Diese ideologische Verblendung , die für die Vor¬
kriegszeit schon charakteristisch war , ist in der Nachkriegszeit teilweise
durch den Hinzutritt vieler deklassierter Elemente (ehemaliger Offi¬ziere als Bankangestellte , Bürger - und Beamtentöchter , teilweise
auch Frauen , in vielen Fällen Witwen aus dem Beamten - und Offi-
»iersstande als Bürohilfskräfte usw .) noch verschärft worden Min¬
destens 3 Millionen Angestellte zählen heute ru dem Teil des Pro¬letariats , das vom Kopf bis Fuh proletarisch ist , um keinen PreisaLer Proletarier sein will .

Das dritte Element bildet die B a' u e r n i ch a s t , vor allem die
Mittel - und Kleinbauernschaft Sie ist innerlich durch die schwereKrise der Landwirtschaft für radikale Methoden vorbereitet und hat
stets eine starke Sympathie »um Antisemitismus gehabt .
Ausserdem stand und steht sie traditionell in einem Gegensatz zum
Sozialismus . Teils , weil die Sozialdemokratie noch bis vor weni¬
gen Jahren eine überwiegend städtische Partei war , teils , weil ihr
auch geistig durch die „Eigentumsideologie " so gut wie jeder Zugang
»um Sozialismus verbaut ist. Ein Moment , das übrigens auch für
weite Schichten des Mittelstandes zutrifft und für die Sozialdemo -
kratie' 'die Notwendigkeit beweist, namentlich bei der Bauernagita¬
tion in dieser Hinsicht falsche Vorstellungen radikal zu zerstören.Das Bild wird abgerundet , wenn man noch einen Blick auf die
Studentenschaft wirst , die zablenmässig und ioätol zwar als
selbständige Schicht nicht ins Gewicht fällt , aus der sich aber sehr
wertvolle Schlubsolgerungen ziehen lassen , da aus ihr ebenso wie
aus der Angestelltenschaft in relativ hohem Masse sich die SA .- und
SS .-Leute der NSDAP , rekrutieren . Auch in der Studentenschaft
ist eine soziologische Veränderung vor sich gegangen . Ihr Radikalis¬
mus ist der Ausfluss der Verzweiflung über die Gefährdung der Eri¬
stenz, zumal wenn es sich um Angehörige kleinbürgerlicher Fami¬lien handelt , die unter Aufbietung aller pekuniären Mittel dem
Sohn oder der Tochter das akademische Studium ermöglichen, damit
das Absinken der Familie in die proletarische Eristenz verhindert
wird . Deshalb wird gerade in dieser Soezies Akademiker der Ar¬
beiter geistig und wirtschaftlich (Werkstudent!) ebenfalls vorallem als die Konkurrenz gesehen und darüber hinaus auch po¬
litisch , weil man es als Gefahr empfindet , dah aus der Arbeiterschaftbegabte Elemente in die Beamtenschaft einrücken, die als Eindring¬
linge auf die sonst für die den Akademikern reservierten Plätze und
Stellen empfunden werden.

i
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Während es bisher als Regel geltenfkonnte , daß die Altersklassen
von 20 bis 25 trotz ihrer v o l i t i i ch etn Großjährigkeit abseits von
der Politik lebten , um erst Ende 20 bzrv . Ansang 30 aktiv und sicht¬
bar in die volitischen bzw . gowerkschäftlichen Organisationen hin-
emzuwachsen, ist mit dem Auftreten der Nationalsozialisten der
Zeitpunkt der Politisierung und politischen Aktivierung dieser Al¬
tersklassen um ein Beträchtliches vorgelegt worden.

Das Reichsbanner Schwarz - R » t - Gold ist die einzige
revublikanisch-demokratUche Organisation , die im Altersaufbau ein
ähnliches Gesicht zeigt, jedoch mit dem wesentlichen Unterschied, dab
die NSDAP , im ausgesprochensten Sinn „Partei " ist , während das
Reichsbanner nur als „pseudovolitischsr" Verband angesvrochen
werden kann. Trotzdem liegt in dieser Tatsache, dab allein das
Reichsbanner grobe Teile der Jugend von 20 bis 30 erfabt , und sie
damit im Sinne der Republik politisch bindet und
aktiviert , sein gröbter Wert . Ein Wert , der mit dem Anwachsen
der Hitlerbewegung immer klarer werden dürfte und hoffentlich
auch von Reichsbannerskeptikern in den bürgerlichen republikani¬
schen Parteien wie in der Sozialdemokratie rechtzeitig erkannt und
gebührend gewertet wird .

Fragt man sich nach den Ursachen dieser Wandlung so kommen die
verschiedenartigsten Umstände in Frage . Das stärkste psychologische
Anziehungsmoment bildet wohl der geistige Habitus der na¬
tionalsozialistischen Bewegung . Er stellt an seine Anhänger keine
geistigen Ansprüche , sondern verlangt von ihnen in erster Linie
Draufgängertum und ebensoviel persönliche wie geistige Arroganz .
Er kokettiert mit scheinmännlichen Tugenden , und gibt sich in sei¬
nem grundsätzlich aggressiv gehaltenen Auftreten pseudo -heroisch .
Seine politische Arbeit ist kein geistiges Ringen , sondern in erster
Linie „Klamauk" . Alles Umstände, die das Eindringen jugendlicher
Elemente in diese Partei nicht nur erleichtern , sondern ihre Anzie¬
hungskraft für diese Altersklassen noch erhöben (Eleichsetzung der
Zugehörigkeit zu den Nationalsozialisten mit Schneidigkeit, Gelegen¬
heit zum Rolle-Svielen — Uniform ! — usw .) .

Mit dieser Feststellung ist ein wertvoller Fingerzeig zur Erklärung
für den Agitationserfolg der nationalsozialistischen Bewegung über¬
haupt gegeben. Sie erfabt Gruppen , die von den bis jetzt vorhan¬
denen politischen Parteien nicht erfabt wurden . Das gilt aber nicht
blob für die jugendlichen Schichten , die zweifellos ein grobes Kon¬
tingent der Nichtwähler gestellt haben , sondern für alle Gruppen der
Nichiwähler überhaupt . Die NSDAP , mobilisiert vor allem
N i ch t w ä b l e r , ja sie ist geradezu die „ideale" Partei der Nicht¬
wähler .

Es gab in den letzten Wahlen durchschnittlich zehn Millionen
Nichtwühler in Deutschland. Ohne Uebertreibung darf man wohl
sagen , dab deren unterste Schicht diejenigen Staatsbürger umfaht ,
die politisch noch im Zustand völligen Dahinvegetierens leben , deren
politisches Leben so d u m p f u n d t r i e b b a f t ist, dab di« Politik
für sie überhaupt keine Anziehungskraft , geschweige denn Ausdrucks-
müglichkeit bot . Nun kommt die Nationalsozialistische Partei und
bietet gerade den geistig dumpfen Schichten für ihr politisches
„Triebleben " das , was ihnen bisher gefehlt bar . Sie sind ,M a -
t e r i a l" so recht nach den Wünschen der Demagogen.

Die NSDAP , vermag aber auch noch die nächsthöhere Schicht der
Nichtwähler zu interesiieren . Das sind diejenigen , die schon einmal
politisch bewubt oder mindestens aktiv geworden waren , aus Ver¬
stimmung oder Mangel an politischer Denkfähigkeit und Ausdauer
aber wieder in die Indifferenz »urückgefallen find. Hier spielen nun
namentlich die antivarlamentartfchen Tendenzen und di«
mehr oder weniger offene faschistische Zielsetzung der Bewegung ein«
Rolle mit der Parole : Schöpferische Diktatur ist besser als arbeits¬
unfähige Demokratie.

Gibt es eine nationalsozialistifcheEefahr ? Ein « geg¬
nerische Partei vom Charakter der Nationalsozialisten ist auch dann
eine Gefahr , wenn ihr »utschistischer Charakter umstritten ist . Bei
den Nationalsozialisten besteht ja in dieser Hinsicht keineswegs Ein¬
deutigkeit . Die putichistischen Bestrebungen in ihren eigenen Reihe»
sind stark gelähmt durch den groben inneren Gegensatz , der
sich neuerdings immer deutlicher geltend macht . Einerseits der das
„Sozialistische" betonende Flügel , der von Gregor Straber
geführt wird . Er ist, regional betrachtet , vor allen Dingen in Nord¬
deutschland vertreten , gruppiert um die „Nationalsozialistischen
Briefe und ist stark „proletarisch" orientiert mit interessanten An¬
klängen an anarcho--syndikalistische Regungen . Er repräsentiert also
den eigentlichen Pfeudolozialismus der Bewegung . Ihm
steht gegenüber der von H i t l e r geführte süddeutscheFlügel ,
dessen politisches Handeln sichtlich unter dem Zwang der konserva¬
tiven Tendenzen des immer stärker wachsenden Parteiapparates steht.

Siebt man unter diesen Gesichtspunktendi« Situation , so mub man
zu dem Ergebnis kommen , dab die Bekämpfung der natio¬
nalsozialistischen Bewegung auch heute schon für die So¬
zialdemokratie eine wichtige politische Aufgabe bildet . Eewib weist
diele Bewegung geistig und politisch , programmatisch und organssa-
torisch starke innere Widersprüche auf , dah ihr Auseinan¬
der s a l l e n nur eine Frage der Zeit ist. Wer garantiert jedoch
dafür , dab dieser Zeitpunkt des Zerfalls eintritt , bevor der Natio¬
nalsozialismus praktisch - politisch ( direkt oder indirekt ) zum Zug« ge¬
kommen ist. Die Sozialdemokratie wird gut daran tun , sich
in diesem Falle nicht auf die Zeit , sondern a u f s i ch s e l b st zu ver¬
lassen .

Thüringen üroht dem « eich
In der Klage Thüringens gegen das Reich wegen der Polizei -

kosteniverre erklärt die Regierung Frick dem Staatsgerichtshof :
„Werden die Reichszuschllsse nicht gewährt , so bleibt dem Land«

Thüringen nichts anderes übrig , als Wege zu suchen, wie die Unter -
baltung der notwendigen polizeilichen Kräfte verbilligt werden
kann . Wohl die einzige Möglichkeit dazu wäre , den jetzt vorhan¬
denen kündbaren Polizeibeamten zu kündigen und den Polizeischutz
den seither die Landespolizei versah, zum größten Teil durch per¬
sönlich« Dienste nichtbeamteter Staatsbürger gemäb Artikel 133 der
Reichsverfassung wahrnehmen zu lassen .

"

Das thüringische Staatsministerium spielt also auf die von
Frick bereits im Reichstag verratenen Absichten an , im Falle
einer weiteren Aufrechterhaltung der Polizeikostensperre in
Thüringen auf eigene Faust eine Zivilpolizer , eine Art Miliz ,
zu schaffen, die dann aber nur aus Nationalsozialisten zusam¬
mengesetzt werden dürfte , was sagt Herr Wirth zu diesem un¬
verschämten Auftreten ? .

Freispruch in einem Berliner Disziplinarverfahren
Berlin , 26. Juni . ( Eig . Draht .) In dem Disziplinarverfahren

gegen den Berliner Stadtkämmerer Lange hat dos Diszi¬
plinargericht am Donnerstag folgendes Urteil gefällt : „Der Ange¬
schuldigte wird freigesvrochen . Die Barauslagen des Ver¬
fahrens fallen der Staatskasse zur Last."

Der deutsch-französische Erenzoerkehr
Paris , 26 . Juni . Der Senat bat beute nach einem Bericht des

Senators Ekkard den Gesetzentwurf betr . das Abkommen über den
deutsch-französischen Erenzverkehr angenommen.

Die NuSen- evatte
Berlin , 26. Juni . ( Eig . Draht .) Im Reichstag wurde am Don¬

nerstag 8 Stunden über den
Haushalt des Auhenministeriums

debattiert , ohne dab die Aussprache zu Ende gebracht worden wäre .
Der volksvarteiliche Abgeordnete Freiherr von Reinbaben ver¬

langt Auskunft , wie es mit der Ratifikation des deutsch-polnischen
Liquidationsabkommens durch Polen stehe . Seine Rede zeigte scharfe
Spitzen gegen Polen und gegen Sowjetrubland , dem man jede Ein¬
mischung in die inneren Verhältnisse Deutschlands verbieten müsse.

Der Gegenpol Reinbabens war der Kommunist Schneller. Er
sieht überall einen Kreuzzug der Konterrevolution gegen Rußland
heranrücken, die Londoner Seeabrüstungskonserenz , Briands Pan -
eurova , die Osthilfe, die kirchlichen Proteste über Priesterverfolgun¬
gen in Rubland , das Manifest der sozialrstiichen Internationale an
die Arbeiter Rublands . Alles zusammen sei die Konterrevolution
gegen die Sowjetunion .

Der demokratische Abgeordnete Dernburg gedachte der Verdienste
Rathenaus um die deutsche Aubenvolitik und verlangte vor allem
wirtschaftlichen Einfluß auf die aubenvolitische Führung .

Abg . Dr . Hoetzsch lVolkskonservatio)
der hervorragende Aubenvolitiker der Rechten, der bis vor kurzem
den Deutschnationalen zuzählte, nimmt hierauf das Wort und batte
für seinen sehr sachkundigen Vortrag die Aufmerksamkeit des Hauses.
Prof . Hoetzsch sagte u . a . , dab er nichts gegen die dauernde Ent¬
militarisierung des Rheinlandes habe, jedoch müsse Deutschland die¬
selbe entmilitarisierte Zone auf französischer Seite fordern . Erst
dann sei der deutsch -französische Frieden wirklich gesichert . Er fand
mit dieser Forderung Zustimmung ; auch bei der Sozialdemokratie .
Hoetzsch teilte mit , dab ihm jüngst der französische Aubenminister
Briand persönlich gesagt habe, das Problem Paneuropa sei eine
Frage auf Leben und Tod. Hoetzsch erklärte , daß er diese Auffassung
teile . Bei einem neuen europäischen Kriege werde nicht mehr viel
von der europäischen Kultur übrig bleiben . Er beglückwünschte den
Aubenminister zu den neuen sowjetrussischen Gesprächen . Gute Be¬
ziehungen zu Rubland seien notwendig , aber die Religionsverfol¬
gungen in Rubland müßten bekämpft werden. Die Schuld beim
deutsch- polnischen Grenzzwischenfall liege in der Hauptsache auf pol¬
nischer Seite . Hoetzsch sprach sich schließlich für den polnischen Han¬
delsvertrag aus , aber er fragte , ob denn die Sicherheit für die Rati¬
fikation auch auf polnischer Seite bestehe . Im Einklang mit Breit¬

scheid verlangte er den modus vivendi mit Polen auch wenn die
jetzige Grenzziehung nicht geändert werden könne .

Im weiteren Verlauf der Debatte sprach u . a . der Reichsanbea-
minister Dr . Cnrtius , der sich leider in eine sehr kleinliche Polemik
mit dem deutschnationalen Abg. von Frevtagh -Loringhoven ein¬
lieb , obwohl dessen letzte Reichstagsrede nirgendwo im Hause odek
in der Presse besondere Beachtung gefunden bat . Bemerkenswert ist
die Mitteilung des Ministers , dab er völkerrechtlich keinerlei Hand¬
habe besitze gegen die Religionsverfolgungen in Rubland amtli « j
zu intervenieren . Er habe jedoch den russischen Botschafter freund- !
schaftlich auf seinen Standpunkt hingewiesen ; es scheine inzwischen !
auch eine gewisse Umstellung in der Politik gegenüber der KirH
und der Religion eingetreten zu sein . Das Liquidationsabkomme «
mit Polen sei noch nicht ratifiziert , weil bisher der polnische Scj >»
noch nicht zu erner ordentlichen Sitzung zusammengetreten sei.

Abg. Fra « Sender (Soz.)
polemisiert hieraus lebhaft gegen die Rechte , die nur mit Redens¬
arten für das Ziel der Rheinlandbefreiung gearbetet , den Sozial¬
demokraten und Republikanern die Tat aber überlassen habe. Dst
Nationalsozialisten versuchten einige Minuten lang die Redneri »
anzulümmeln , verlieben dann aber auf Protestrufe von fast allen
Seiten des Hauses hin den Saal . Frau Sender behandelte in W
Hauptsache Wirtschaftsfragen . Sie forderte , daß unsere Aubenvolit »
vor allem auch der

Ausbreitung wirtschaftlicher Beziehungen
dienen solle . Unsere Handelspolitik dürfte die fremden Staaten
nicht verstimmen , wie es zum Schaden der deutschen Wirtschaft
jetzt bei den Nordstaaten der Fall sei . Die früheren Rejchsregst-
rungen unter Beteiligung von Deutschnationalen hätten den politi¬
schen Ansprüchen gröbere Konzessionen gemacht , als die Reichsregie'

rung Hermann Müller . Man dürfe die Abhängigkeit gröberer Ha»'

delsstaaien von Deutschland nicht überschätzen , wie es besonders von«
Hugenbergkreis geschieht . So betrage die Gesamtausfuhr von Nord¬
amerika an die ganze Welt nur 7 v. H . der gesamten amerikanischen
Produktion . Man sehe also, wie

wenig Nordamerika von der gesamten übrigen Welt geschweige
denn von Deutschland abhängig

sei. Frau Sender verlangte ferner , dab der Völkerbund seine»
eigentlichen universellen Zielen treu bleiben solle , Gegensätze »wi¬
schen den Kontinenten dürften sich nicht entwickeln.

Weiterberatung Freitag 11 Uhr.

veutschlanüs niedrige Löhne
Feststellungen eines englischen Weißbuchs

London, 26. Juni . Die Blätter veröffentlichen ein amtliches
Weißbuch, das eine llebersicht über die Lage der Eisen- und Stahl¬
industrien Deutschlands, Frankreich, Belgiens , Luxemburgs und
der Tschechoslowakei gibt . Unter anderem werden darin folgende
Punkte hervorgehoben : Die Löhne in allen genannten Ländern
sind beträchtlich niedriger als in England . Die Arbeitszeit ist
länger . Frankreich, Belgien und Luxemburg haben keine Arbeits¬
losen , die Tschechoslowakei sehr wenig ; Deutschland bat 1k Prozent
Arbeitslöse , während 16 Prozent verkürzte Arbeitszeit haben . Es
wird hervorgehoben, daß es nur in Deutschland Arbeiterorgani¬
sationen gibt , deren Einflub und Macht mit denen Englands zu
vergleichen sind . Der Bericht verweist in Besprechung der Lage in
Deutschland auf die Schwierigkeiten, denen die dortige Eisen- und
Stahlindustrie infolge der hohe » Anleihezinsen und der scharfen
Konkurrenz Frankreichs , Belgiens und Luxemburgs gegenübersteht.

Eine gleichzeitig von dem Nationalverband der Eisen - und
Stablfabrikanten veröffentlichte Statistik besagt, die in den ge¬
nannten Ländern gezahlten Löhne stünden in folgendem Verhält¬
nis zu den englischen Löhnen : Deutschland 87 Prozent , Frankreich
50 Prozent , Luxemburg kg Prozent , Belgien k7 Prozent und die
Tschechoslowakei k2 Prozent .

Me steht 's mit den hohen
Seamtengehältern ?

Eine sozialdemokratische Anfrage an Reichsbank und Reichsbahn

düng von geschäftlichen Interessen und öffentliche« Ausgabe»,
sie aus Grund des Dawesgefetzes beim Verwaltungsrat der ReE
bahn bisher zulässig war , nach Annahme des neuen Reichsbahn««'

fetzes zu tun gedenkt . , .
Nun hat vor einigen Tagen der Reichsinnenminister Dr . Wil¬

dem Reichstag eine „llebersicht der Entschließungen des Reichstag
nebst Beantwortung der Reichsregierung " überreicht. In diest«

llebersicht ist auch die obenerwähnte sozialdemokratische Entschl «*.
bung wiedergegeben. Sie ist allerdings nur mit dem Verine«

„Beantwortung erfolgt" versehen. Der Regierung Brüning war,/ '
,

also bisher seit rund einem Vierteliahr nicht möglich , die BczüN« ,
der hohen Beamten der Reichsbank und der Reichsbahn festig
stellen . Es scheint auch außerordentlich schwierig zu sein , das No«
wendige gegen die Verbindung von Geschäft und Amt beim Der
waltungsrat der Reichsbahn zu veranlassen.

Die Beantwortung soll aber immerhin noch folgen. Wir « J
1

den es für richtig halten , wenn sich die Regierung nicht mehr o »*
viel Zeit damit läßt , da sie nicht nur in ihrem Ende voriger Wo -n^
veröffentlichten Sanierungsvrogramm die Senkung der öffentlichst
Lasten und die Verringerung der Personalausgaben angelündm '
sondern auch die Notwendigkeit betont hat „zu einer Bereinfach« «!"

der gesamten Lebensführung zu kommen "
. Außerdem ba -

Deutsche Volkspartei in ihrem Gegenvrogramm eine ri.
Senkung der Ausgaben und insbesondere eine Herabse
Personalausgaben in der gesamten öffentlichen Verw -
fordert . Die Regierung will allerdings mit dem Abbau „>.-
nalausgaben bei den unteren Beamten beginnen . Wir find am
der Meinung , dab der Anfang bei den hohen und höchsten D*amtk
gemacht werden mub. Zu diesem Zwecke sollte doch endlich i *
Öffentlichkeit mitgeteilt werden , wie es um die Bezüge der De«
waltungsmitglieder der Reichsbank und Reichsbahn steht .

Bei der »weiten Lesung des Gesetzentwurfes zur Aenderung des
Bankgesetzes wurde eine sozialdemokratisch « Entschließung ange¬
nommen , in der die Reichsregierung aufgefordert wird , einen Ueber.
blick über die Gehälter der hohen Beamten bei der Reichsbank und
bei der Reichsbahn und über die Vergütungen , die an die Mitglie¬
der des Generalrats der Reichsbank und des Verwaltungsrats der
Reichsbahn gezahlt werden , zu geben. Die Entschließung fordert
die Regierung weiter auf , mitzuteilen , was sie gegen die Berbin -

SluSentenunfug
mit religiösen Empfindungen

Don Tübingen berichtet der D . Z . :
Am Samstag , 21 . Juni , sah man laut Tübinger Chronik" in

den belebtesten Straben der Stadt ein seltsames Schauspiel. Etwa
20 Angehörige einer studentischen Verbindung marschierten in lär¬
mendem Zug unter grobem Menschenauslauf durch mehrere Stra¬
ben , wobei sie offenbar unter der Nachwirkung der in den letzten
Tagen in katholischen Städten veranstalteten Fronleichnamspro »
zesfion , eine religiöse Prozession nachäsften. Angetan mit entspre¬
chenden Gewändern , die aus Maskenoerleihanstalten stammen
konnten, schritten an der Svitze des Zuges einige jüngere Stu¬
denten als Ministranten , fortwährend mit der Glocke läutend .
Ihnen folgte unter einem rotweibroten Traghimmel in brauner
Kutte mit wallendem Bart ein Mönch , Gebete murmelnd , ein
großes Buch haltend (Messebuch ? ) , aus dem er zeitweilig latei¬
nische und griechische Texte vortrug oder sang . Weitere Gestalten
folgten als gläubiges Volk unter entsprechender Betätigung . Her¬
vorgehoben sei ein als Weibsbild gekleideter Student , der sich an
den Mönch drängte , ferner ein Student (Polizist ) , der mit einem
Besen das Volk besprengte, während ein anderer einen Blcchkessel,
in dem eine brennende ' Kerze oder eine schwelende Fackel steckte
( als Rauchfaß) schwang und die Prozcssionsteilnehmcr und die Zu¬
schauer anräucherte . Von Zeit zu Zeit wurde , entsprechend den
bei Fronleichnamevrozessionen üblichen Stationen , an denen die
Festevangelien verlesen werden, Halt gemacht und der Unfug b-
sonders toll getrieben . Eine Station befand sich in der Nähe der
Wohnung des katholischen Stadtpfarrers . Der Zug dauerte etwa
eine halbe Stunde . Auf Beschwerden von Passanten und Anwoh¬
nern schritt schließlich die Polizei ein , stellte die Namen der Hauvt -
teilnebmer fest und nahm ihnen Kleider und Geräte ab , worauf
die alkoholbeschwingten Jünglinge in Wagen Hobenentringen Zu¬
fuhren .

Was wäre wohl mit den Lümmels qeschehen. wenn es sich
nicht um „Studenten " einer hochwohllöblichen Arminia " ge¬
handelt hätte ?

Erklärung - er Arbeitgeberverbände
Der Reichsoerband der deutschen Industrie und die Bereinig »«

der deutschen Arbeitgeberverbände veröffentlichen gegenüber ^
bekannten Erklärung der Gewerkschaften , eine längere Darstellv»
in der sie erneut , ihre Stellung zu den Personalausgaben und p
Sozialpolitik darlegen , ohne jedoch neue Argumente beirubriE
welche die Haltung des Unternehmertums rechtfertigen könnte-

„Sommern CvoßM in Reugork gelan- ei
Harbour Grace (Neufundland ), 28. Juni . D»»

„Southern Crob" ist heute früh 5,05 Uhr ostamerilanischer $

(9,05 Uhr Bm . MEZ . ) »um Weiterflug nach Neuyork aufgeftiê v

N e u y o r k , 26. Juni . Die „Southern E r o ß" ist a« ^

Uhr (Ostzeit) aus dem hiesigen Flugplatz gelandet .

fyaidtaed
Oer « ämmmgsatfi p in Sehl

Aus Kebl wird berichtet :
f' tf

Die meisten Schilder , die auf die Besatzung hindeuteten . '

nunmehr verschwunden. Die Angehörigen des Militärs haben
verlassen und auch die französische Gendarmerie ist abgerüa «
Kommandant der letzteren verabschiedete sich vom deutsche»
darmeriefübrer . Auch der stellvertretende Kommandant
kenkovfes , Generalstabschef Oberst Briou , hat sein« Abschieds
beim Landrat und beim Bürgermeister schon gemacht . -

]t t’
Donnerstag wurde in aller Frühe von der französischen ^ At¬

zung der gallische Hahn auf der deutschen Seite der Rbeinbrua
sernt . Um 8 Uhr war die schwierige Arbeit beendet.

Die Besatzung wird am 28. Juni ibr End« erreicht habe » .
letzten Besatzungstruppen werden am Samstag vormittag «9«'

nämlich das noch hier verbliebene Bataillon des Jnsonte -^ ^ tz-
ments 170. Der Abmarsch wird über die Rbeinbrücke now
bürg erfolgen . I( eIt (

Mittwoch fand hier eine Besichtigung der Zerstörungsarve
den Fort « und den anderen ehemaligen Befestigungsanlage ^ ^
Seit Wochen wurde Tag und Nacht — auch Sonntags ^ d»'

Zerstörung gearbeitet . Die Abnahmekommission hat bi» »
Abnahmeprotokoll noch nicht unterzeichnet.



Nbgelestnter kjeilstätten-Vau
das . die Wirtschaft ankurbeln ?

Man schreibt uns : Seit Monaten jagt eine Erklärung von Sei¬ten der Regierung die andere , in der alle Bebörden beschworenwerden, alles zu tun , den Arbeitsmarkt zu beleben. Staatsregie¬
rungen , Gemeinden und alle sonstigen Bebörden werden geradezu
bombardiert , Arbeiten , die evtl ., für svätere Zeiten vorgoseben,alsbald in Angriff zu nehmen. Alles müsse »usammenstehen, um
das Gespenst der Arbeitslosigkeit zu bannen . Erkannt bat heute
auch jeder Einsichtige , dah das grobe Arbeitslosenheer nicht auf
Grund konjunktureller Ursachen vorhanden ist . Die Industrie wird
infolgedesien in absehbarer Zeit gar nicht in der Lage sein, selbst
bei besierer Konjunktur , das Gros der jetzigen Arbeitslosen wie¬
der aufzunehmen. Darum sind auch außerordentliche Maßnahmen
zu treffen , da es für Deutschland untragbar ist . dauernd ein Heer
von 2—3 Millionen Arbeitslose zu unterstützen. Jährlich Yt Mil¬
liarde Mark Darlehen vom Reich an die Reichsanstalt — die vor¬
aussichtlich nie zurückerstattet werden können —f heitzt den Dalles
in unserer Reichskasie verewigen . Keine Regierung könnte bei
einer solchen Unsicherheit das Budget in Ordnung bringen . Nicht
vergessen darf werden , dah es vor allem gilt , die Arbeitslosen in
Arbeit und Brot zu bringen . Mahgebend sind dabei nicht nur
sittliche und moralische Interessen , sondern ganz besonders die
Hebung der inneren Kaufkraft .

Eine der Hauvtursachen, dah zurzeit die Svitzen der Unter¬
nehmer- und Arbeiterorganisationen in Verhandlungen stehen , ist
Belebung des Arbeitsmarktes . Wie man siebt , wird das Problem ,
das ganz Deutschland in Atem hält und wie ein Albdruck auf ibm
lastet, von allen mahgebenden Instanzen erörtert und über Wege
und Mittel beraten , die uns aus diesem Elend heraushelfen sol¬
len. Wie nun aber von einigen verantwortlichen (Anm . des
Setzers : verantwortlichen oder verantwortungslosen ? ) Stellen
gearbeitet wird , dafür ein Beispiel.

Die Landesversicherungsanstalt Baden hat in Dürrheim eine
Heilstätte mit ca . 60 Betten . Dort werden in der HauptsacheKrank« untergebracht , die an Knochentuberkulose, Rheuma , Ner¬
venkrankheiten und Blutarmut leiden . Ueber l00 Kranke aber
sind — da eben kein Platz vorhanden — in Wirtschaften in Dürr¬
heim, Ravvenau und Krotzingen untergebracht . Dieser Zustand ist
seit Jahren als unhaltbar bezeichnet worden. Ganz abgesehen da¬
von, dah der Kranke, von der L.V.A . geschickt , meist von den Wir¬
ten nicht so behandelt wird , wie der Privatpatient , bildet der
Genuh von Alkohol oft noch eine Verzögerung der Herstellung
seiner Gesundheit . Wollte die L .V .A. aber niemand mehr in Wirt¬
schaften schicken , mühten die Heilbedürftigen bestimmt monatelang
warten , bis sie an die Reibe kämen. Aus diesem Grunde und weil
bekannt, dah der Heilerfolg in einer geschlossenen Anstalt unter
ständiger Aufsicht des Arztes und des Pflegepersonals ein viel
besierer und nachhaltigerer , hat schon vor Jahren der verstorbene
Präsident Jung der L .V .A . Baden sich mit aller Energie für die
Erbauung einer neuen Heilstätte in Bad Dürrheim eingesetzt .

Schon im Geschäftsbericht der L.V .A . Baden für 1928 führte
Jung an :

„Trotzdem die bauptjitchlichften BSder innerhalb des Landes wäh¬
rend des ganzen Sommers mit einer großen Anzahl Kranker dauernd
belegt waren , entstanden doch noch große Wartezeiten , die zum Teil
bis zu einer Tauer von vier Monaten betrugen . Sollte die Zunahme
der Anträge auf Durchführung von Bädcrhcilvcrfahrcn wie bisher
anbalten , so kann eine Berlürzcrung der langen Wartezeiten wäh -
rnd der Sommermonate nicht rintretcn und mit einer Bcsfernng die .
fes Mitzftaudes erst nach Erbauung und Inbetriebnahme der
neuen eigenen Heilstätte in Dürrheim gerechnet werden ."

Einstimmig wurde dann in der Ausschubsitzung der L .V .A .
im Januar 1929 folgender Antrag angenommen:

„Ter Ausschuß wolle die Erstellung einer Heilstätte nach Maßgabe
de » nachstehenden Bauprogramms auf dem Gewann „Bollen" in Bad
Türrhcim mit einem voraussichtlichen Aufwand von drei Millionen
ReichSmarl genehmige» und die teilweise Verwendung der der Lan-
deSverflcherungSanstalt aus Zollüberfchüsicn zufließcnden RcichSgclder
hierfür gutheiftcn."

Trotz dieses einstimmigen Beschlusses ging bald das Ksieltreiben
regen den Neubau von einer gewissen Arbeitgeberseite los . Bei
jeder passenden und unpassenden Gelegenheit glaubte diese Seite
den „Sparkommissar" zu spielen. Den wahren Grund dieses Ver¬
haltens an anderer Stelle .

In der Ausschuhsitzung vom Dezember 1929 lief ein Syndikus
Sturm gegen den Neubau und erklärte , dah -die Arbeitgeber (dabei
batte er nur ein Bruchteil auf seiner Seite ) ihre Zustimmung für
einen Bau mit einem Kostenaufwand von 3 Millionen RM . nicht
geben könnten, wenn nur 575 000 RM . vorhanden seien. Gegen
diese Aeuherungen wandte sich scharf Herr Präsident Rausch ,
der wörtlich sagte :

„Die weitere Frage des Herrn Shndilus Elfäsier , ob mit dem Bau
trotzdem begonnen werden foll, wenn zurzeit des Baubeginns die
zugesagtcn Sollgelder noch nicht eingegangcn sind , muß ich mit einem
entschiedenen „ja " beantworten , da ich der Auffassung
bin . daß ein« weitere Verschiebung des Baubeginns sich nicht mehr
vertreten läßt ."

Ferner führte er in der gleichen Sitzung zum Neubau der Heil¬stätte noch aus : >
„Aber abgesehen von der Frage des Bcdürfnisies der llnierbrin -

gung der Kranlen erscheint e» mir hächst erwünscht, mit dem Bau im
Frühjahr dieses Jahre « deshalb auch zu beginnen , um die Wir «.
schalt wenigstens in crwas zu beleben. ES kann doch m. E . den Her-reu Arbeitgebern nicht gleichgültig sein , ob eine Ssfentlichc KSrpcr-
fchaft ein Bauvorhaben von 3 Millionen RM . zur Durchführungbringt oder nicht , in einer Zeit , in der von Privaten , Industrielle »
usw. überhaupt laum gebaut wird . ES rann doch bei der Beurtei -
lung dieser Frage auch nicht übersehen werden , daß mehr als AI Be¬
rufe in diesem Bau Arbeit sinden und daß in dieser Bausumme 60bis 80 Prozent direkter und indirekter Löhne steilen . Es ist mithin
auch vom Standpunkte der Arbeitgeber erwünscht, den Beginn desBaues nicht mehr hinauszuschieben. Ich » in deshalb noch wie vorder Ausfasiung, daß mit dem Bau unter allen Umständen im
Frühjahr 1930 begonnen werden soll ."

Der Antrag des Vorstandes , dah der Ausfchuh
die Aufnahme der Bauarbeiten im Jahre 1930 und für diesenZweck die Verwendung des Betrages von 1 150 000 RM . ausZollgeldern der Landesversicherungsanstalt Baden als ersteRate neben dem noch zu erwartenden weiteren Beitrag des
Reichsarbeitsministers in Höbe von 100 000 RM . gutbeihen
wolle ,

wurde daraufhin e i n st i m m i g gefaht. Dazu ein Zusatzantragder llnternehmervertreter , der lautet :
„mit der Maßgabe , dah die Bausumme einschliehlich Architek¬tenhonorar , Vergütung der Bauführer , Unvorhergesehenes usw .die Gesamtsumme von 3 Millionen RM . nicht überschreitet".

Damit war nun die Bahn frei , um den geplanten Bau auszu-
führen , denn im Frühjahr 1930 waren nicht nur die von den Un¬
ternehmern geforderten 1 150 000 RM . an Zollgeldern für den
Vau vorhanden , sondern im Mai 1930 sogar die Summe von1520 000 RM . Der Architekt wurde nun beauftragt , die Plänefertig zu machen und Angebote einzufordern . Die Arbeiten warennun fertig und sollte mit der Vergebung des Neubaus begonnenwerden.

Das Kesseltreiben gegen den Neubau wurde aber mit immer
gröberer Schärfe von der genannten Seite fortgesetzt . Dem kam zuHilfe die unsichere Haltung des beamteten Vorstandes der L.V .A .Baden . Dort griff eine Angstpsychose Platz , die allgemein Kopf¬
schütteln erregte . Es wurde nun eine Eesamtvorstandssitzung ein-
berufen , in welcher zum Neubau erneut Stellung genommenwurde . Die Dersicherten-Vertreter geben ihrem Erstaunen dort
Ausdruck und erklärten , dah für sie der einstimmig gefaßte Beschluhdes Ausschusses mahgebend sei , nach welchem der Bau angesangen
werden müsse. Als diese Meinung nicht durchdrang, wurde bean¬
tragt , dah eine Ausschußkommissions -Sitzung und anschließenddaran eine Ausschuh -Sitzung einberufen werde. Da eine Anzahl
Arbeitgebervertreter für den sofortigen Anfang des Neubaues
eintraten , war Aussicht vorhanden , dah die Mehrheit erneut einen
bejahenden Beschluß faßte . .

Allein die „Gläubigen " hatten die Rechnung ohne die des „wirt¬
schaftlichen Boykotts " gemacht . Vor der Ausschuhsitzung fand eine
Besprechung der U n t e r n e h m e r b e i s i tz e r , bei welcher der
Vorstand des Bundes badischer Arbeitgeberverbände anwesend war
und alle Minen springen ließ, um das Bauprojekt zu verhindern .
Es wurde Fraktionszwang beschlossen, und wehe dem , der gewagt
„aus der Reibe zu tanzen"

. So kam dann ein Beschluh zustande,
nachdem sämtliche Versichertenvertreter für den Neubau , während
die Unternehmervertreter geschlosien gegen den sofortigen Anfang
des Baus stimmten.

Der Druck der Arbeitgeberorganisation hatte also gegen die Ver¬
nunft gesiegt . Wehe dem Unternebmervertreter , der aus der Reihe
getanzt wäre , er wäre wirtschaftlich ruiniert worden. Die Hand¬
werkskammer, Landesarbeitsamt und Arbeitgeber aus dem Bau¬
gewerbe attakierten geradezu die Landesversicherungsanstalt , doch
unter allen Umstünden zu bauen , um dem darniederliegenden
Handwerk ein wenig zu helfen und hunderte Arbeitslose in Arbeit
und Brot zu bringen . Nichts hielt den Vorstand des Bundes
badischer Arbeitgeberverbände ab, entsprechend ihrem Herren-
menschentum , Not und Elend noch zu verschärfen. Kein Wunder
jedoch, wenn der Ausspruch eines Syndikus , dem Vorwürfe wegen
der Haltung der Arbeitgeber -Vertreter gemacht wurden , bekannt
wird und der lautet : „Jawohl , die Wirtschaft liegt darnieder , aber
um die Löhne senken zu können , muh die Wirtschaft noch mehr
gedrosselt werden"

. Wir fragen an , ob solche Leute noch das Recht
haben , frei in der Republik herumzulaufen . _ Wer mit solchen
Mitteln arbeitet , wird auf die Dauer nicht bestehen können . Nun
haben wir , wenn man die Motive kennt, schließlich noch Verständ¬
nis für die Haltung solcher Scharfmacher. Allein jetzt kommt das
Unverständliche. Um nämlich den Bau ausführen zu können, muh
nach den gesetzlichen Bestimmungen die Aufsichtsbehörde, das
Landesoerficherungsamt die Genehmigung erteilen . Die Entschei¬
dung lag also in den Händen des Vorsitzenden des Landesversiche¬
rungsamts . Jeder einsichtige Mensch hoffte nun , da die Behörden

sowie die Regierungen der Länder und des Reichs geradezu bom¬
bardiert werden, alles zu tun , um Arbeitsgelegenheit »u schaffen ,dah die Genehmigung zum Bauen erteilt würde . Arbeitgeber
(allerdings nicht die Syndicis ) und Arbeiter hofften ebenfalls ,dah die Entscheidung so ausfällt , dah sofort gebaut werden kann.Allein diese Hofsnunng war falsch , denn das Unglaubliche geschah.Wer meint , daß unsere Behörden nicht schnell arbeiten können ,täuscht sich . Am 5 . Juni 1930 fand die auberordentliche Ausschuh¬
sitzung statt ; 8 Tage später war das Landesversicherungsamt im
Besitze des Ausschuhberichts und bereits am 16. Juni 1930 wurde
vom Vorsitzenden des Landesverficherungsamts der Erlab heraus¬
gegeben, wonach die Genehmigung zur Erstellung einer neue»
Heilstätte in Bad Dürrheim abgelehnt wird . Man muh sich anden Kopf fassen und fragen , ob denn diese Behörden von allen
guten Geistern verlassen ist. Alles schreit nach Arbeit , jeder
Handwerker läuft sich die Füße wund heute, um ein paar Mark
zu verdienen . Die Landesversicherungsanstalt Baden benötigt drin¬
gend eine neue Heilstätte , um ihre Kranken unterzubringen . Das
Geld zum Bauen , sowohl für das Jahr 1930 und 1931 ist vorhan¬
den . Hunderte Arbeiter kriegen Arbeit und kommen von der
Strahe weg . aber die Vorgesetzte Behörde verbietet zu bauen . Dabei
bat das Reichsarbeits -Ministerium zum Bau der Heilstätte 700 000
Mark k fond perdu gegeben, die zurückbezahlt werden müsien, wenn
nicht gebaut wird .

Was sagt hierzu die Oeffentlichkeit, was sagt der Reichstag und
Landtag zu solch einer Sabotage ? Ist denn der Wille des Vor¬
standes des Bundes badischer Arbeitgeberverbände Gesetz für das
Landesversicherungsamt ?

Die Arbeitslosen und die Arbeitgeber erwarten eine diesbezüg¬
liche Antwort . Gg.

Konzentration des Reichtums
Ueber die Vermehrung des industriellen Reichtums und das

schnelle Konzentrationstemvo im kapitalistischen Deutschland wäh¬
rend der Jahre 1926 bis 1929 ist von der Bank für deutsch« Indu¬
strie-Obligationen sehr wertvolles Material veröffentlicht worden.Die Bank für Industrie -Obligationen batte unter dem Dawesplan
die Aufgabe, die Jndustriebelastung im Betrage von insgesamt5 Milliarden und von jährlich 300 Millionen auf die deutschen
Industrie -, Bank- , Verkehrs- und Handelsbetriebe sowie die öffent¬
lichen Betriebe (ohne Reichsbahn und ohne die gesamte Land¬
wirtschaft) umzulegen, die Jndustriebelastung einzuziehen undüber den Reparationsagenten an die Reparationsgläubiger wei¬
terzuleiten . Bei dieser Arbeit ergaben sich tiefe und zum Teil neu¬artige Einblicke in die Entwicklung der deutschen Wirtschaft, die
jetzt für die Jahre 1926 bis 1929 von der Bank der Oeffentlichkeitübergeben worden sind . Aufbringungspflichtig waren
sämtliche Betriebe (ohne Landwirtschaft und Reichsbahn) miteinem Betriebsvermögen von mehr als 20 000 Jl .Von 1926 bis 1929 ist die Zahl der erfahten Betrieb « mit über
20 000 M Betriebsvermögen von 187 420 auf 208 751 oder um
mehr als 10 Prozent gestiegen. Sehr bemerkenswert ist die Tat¬
sache , dah von 1926 bis 1928 ein Rückgang um rund 1500 Betriebe
zu verzeichnen war , was zweifellos mit der Konzentrations - und
Rationalisterungsbewegung zusammenhängt . Die starke Steigerungim Jahre 1929 ist freilich auch dadurch zu erklären , dah man das
erfaßte Grundvermögen nach einem höheren Einheitswert als
früher veranlagte .

Noch stärker als die Zahl ist das Vermögen der erfahten Be¬
triebe gestiegen, was einen wichtigen Einblick in den

trotz der steigenden Reparationslast wachsenden Reichtum der
deutschen Industrie

erlaubt . Von 1926 bis 1928 ist das zur Aufbringung herange-
sogene Vermögen von 40,7 auf 42,7 und bis 1929 sogar auf 48,7Milliarden Mark gestiegen, so daß in dem einen Jahr 1927 eine
Reichtumsvermehrung von fast 15 Prozent festzustellen ist. Diese
Reichtumsvermehrung betrifft auch den Durchschnitt der Betriebs :auf den einzelnen erfahten Betrieb kamen 1926 217 000 Jl , 1929aber 233 000 Jl . Der Löwenanteil des industriellen Reichtumsbezw. des erfaßten Betriebsvermkrens liegt natürlich in der
eigentlichen Industrie , mit 66,7 Prozent .Die kleinste Zahl , aber die riesenhaftesten Vermögen , stellen die
Erohbetriebe mit einem Betriebsvermögen von über 5 MillionenMark . Es sind nur Och Prozent der Betriebe , also nur ein Zwei-
Hundertstel der Gesamtzahl, die ein Vermögen von über 5 Mil¬
lionen Mark haben, aber auf dieses halbe Prozent kam ein Be¬
triebsvermögen von 19,8 Milliarden oder rund 45 Prozent jener
48,7 Milliarden , die insgesamt ersaht wurden . Das Betriebsver¬
mögen der Betriebe mit mehr als 5 Millionen Mark ist gleichzeitigvon 1926 bis 1929 von 15,3 auf 19,7 Milliarden gestiegen, so dahvon der Reichtumsvermehrung seit 1928 mehr als 50 Prozent auk
dieses halbe Prozent der insgesamt erfahten Betriebe entfallen .

Weitere Arbeiterentlassungen im Ruhrgebiet
Bochum , 26 . Juni . ( Eig. Draht.) Die zu den Rheinischen Stahl¬

werken gehörende Zeche „Ahrenberg " bat 750 Arbeitern und An¬
gestellten gekündigt. Die Kündigung tritt am 16. Juli in Kraft .

Normale Lage in Sevilla
Sevilla , 26. Juni . Die Lage ist wieder normal . Die Strahenbab -nen verkehren wieder . In den Wohnungen der Verhafteten sindHaussuchungen vorgenommen worden.

Konzerte
Prüfungsoorspiele

Am dritten Abend, den die Badische Musikhochschule veranstal¬
tete. spielte Walter F ü h die E -Dur Chaconne von Händel . Was
dargeboten wurde war gut ausgearbeitet , es würde mit musika¬
lischem Emvsjnden und sehr guter Technik wiedergegeben. Armin
< h oma bat sich mit dem Ovus 81, den Variationen über cm
« ach-Tbeina von Reger ernstlich auseinandergeletzt . Das interes¬
sant« und in der Thematik ungemein packende Werk entbehrte in"er Durchführung wie im Technischen nicht der grohen Sorgfalt ,es kam alles rhythmisch und schön schattiert zur Geltung . Für
Ger- ard. M a n k o hat das Mendclsfohnsche Violinkonzert da und
dort noch' gefitbsl-che Klippen gehabt . Im übrigen war die Wieder¬
gabe grohzügig und tonschön gestaltet . Friedl Fischl ist eine,Gei¬gerin , deren Vorzüge nicht zu überhören sind : der große saftigeTon, mit feinem singenden Klang , der glatte schlackenfreie Strich
und ihre nahezu fehlerlose Grifftechnik. An dem Vortrag des Goetz-
Ichen Violinkonzertes konnte man die Sicherheit und Selbstver¬
ständlichkeit bewundern , wie sie nur durch Begabung erzeugt wer¬
den . Oskar Kraus sang drei Brahmslieder . Sein Bah ist klar,fehlt ihm allerdings noch das Grundgewaltige . Der Sänger ver¬
steht zu charakterisieren. Helene Schmid und Armin Tboma
Zielten auf zwei Klavieren ein Variationenwerk von Reger . He¬
lene Schmid bat eine gute Technik , ihr Anschlag ist kräftig . Die
Wiedergabe auf den beiden Flügeln war ausgeglichen, fein geglie¬
dert und klar disponiert .

Der vierte Abend wurde im kleinen Festhallesaal veranstaltet .
Als Begleitinstrument wirkte das verstärkte Kammerorchcster der
Anstalt mit . Lise D a u b und Marianne Vollmer spielten das
D-Moll -Kryrzert von Bach . Beide Geigerinnen lösten gut den for-
Utalen Teil ihrer Aufgabe . Fritz Neu trug das Mozartsche Flö -
tknkonzert mit weichem Ton vor . Er hat einen sicheren Ansatz , eine
^ läufige Technik , seine Bindungen sind einwandfrei und sein
Piano hat Klang . Josef Weidner leitete umsichtig . Hedwig
§ nodel gestaltet grohzügig. Die Wiedergabe des Beethoven-
Konzertes zeichnete sich durch eine äuherst plastische Herausarbei¬
tung der Faktur aus , sie erschöpfte sich nicht allein in der technischen
Vollkommenheit des Vortrags , sondern zeigte auch eine bemerkens¬
werte Vertiefung . Hermann B i s ch l e r unterstrich ihre Absichten

als Leiter des Orchesters. Eugen Schiel bringt die nötige Technikmit , um das Klarinettenkonzert von C . M . v . Weber bewältigen
zu können . Sein Ton ist kräftig, er ist frei von allen nasalen
Beiklängen . Besonders angenehm fiel das Legatosviel aus. Otto
Sieber bewährte sich als Dirigent .

Fünfter Abend. Mit weichem Ton und technisch sehr gewissenhaft
spielten Hannchen Viernstein und Erika Eiermann vier¬
händige Brahmswalzer . Gertrud Mayer sang mit einer trag¬
kräftigen , ausgeglichenen nach unten voll ausladenden Altstimme
Schubertlieder . Alfred Fehrenbach bat gutes lyrisches Tenor¬
material . Sein Tonansatz ist bestimmt, der Klangcharakter kräftig
in der Farbe , der Vortrag eindringlich , nur war die Wiedergabe
der Schubertlieder zu gedehnt. Gertrud Buggle spielt Schumann
mit Leidenschaft. Sie zeigt energischen Rhythmus und eine leichte
Technik . Der Anschlag hat Farbe . Martha Ohwald hat einen gut
fundierten Alt . Das Organ hat Glanz . Die Sängerin bringt ge¬
nügend Temperament auf , um die Brahmsschen Zigeunerlieder mit
der nötigen Lebendigkeit darstellen zu können . Reinhold Schutz¬
dach hat eine gute Technik . Sein Ton hat Wärme . Er bat Vieur -
temps mit starkem Empfinden , doch nicht zu schmachtend gespielt.
Eduard v . Pagenhardt wuhte seine Aufgabe technisch wie gei¬
stig zu lösen . In der Verlebendigung der beiden Brahmsschen Kla¬
vierstücke war musikalisches Temperament zu verspüren , der Vortrag
lieh inneres Erleben und seelische Anteilnahme erkennen. Mit
Wärme des Gefühls und mit erlesenem Geschmack, technisch klar
und mit reifer Auffassung spielten Trudel Dumme ! und Liese¬
lotte Stadel die Brahmsschen Saydnvariationen .

Sechster Abend. Hertha Kaminfki und Hans Sulzberger ,
sie interpretierten die D-Dur -Sonate für zwei Klaviere von Mo¬
zart , waren sich im Spiel an gut entwickelter Technik und Innigkeit
des Ausdrucks ebenbürtig . Maria S e u f e r t verfügt über ein sehr
respektables Können . Sie besitzt eine klare, gut sitzende ausgiebige
Sovranstimme , die in allen Registern zuderlässig ansvricht. Sie hat
Mozart (Susannen -Arie ) mit Geschmack und Liebreiz »um Ausdruck
gebracht. Das frühere Auftreten auf der Bühne gibt Grete!
E o l d a u Sicherheit im Gestalten . Ihre Stimme ist schlank, ihr
Aufstieg in die Höhe kennt keine Mühe , Atem und Kopftechnik sind
sehr gut gebildet . Ihre Koloraturen perlen . Die Wiedergabe der
Gilda -Arie aus Verdis Rigoletto zeugte auch von starker Musi¬
kalität . Maria Beck und Martha Ohwald konnten nicht in
allen Teilen ihre schwierige Aufgabe bewältigen , die in der Wieder¬

gabe des Duetts aus den „Lustigen Weibern " bestand. Bester ge¬lang beiden Sängerinnen die Othelloszene. Beide Stimmen zei¬gen technisch gute Schulung . Der Vortrag verrät bemerkenswerte
Ansätze zur Verinnerlichung und seelischer Vertiefung . Die ruhigeArt des Singens , die Verbindung der Töne untereinander und dieEinhaltung der Phrasierungsbögen , dann die sorgliche Atemfüh -rung , die dem Ton Stetigkeit gibt , das ist bei Luise Croissantalles zu loben. Sie sang Elsas Traum aus Lohengrin . HertbaRoh rer und Serm . Bischler bewährten sich als anpassungs¬fähige , sehr diskrete und entgegenkommende Begleiter . Lisel L a ch -tin spielte mit Anmut und guter Einstellung auf Schubert undSchumann ein Scherzo und eine Novelette .

Ausstellung auherhalb Badens lebender , in Baden geborener
Künstler . Der Bad . Kunst verein E . V„ Karlsruhe ,W a l d st r a b e 3 , beteiligt sich an den Veranstaltungen des Bade¬
ner Heimattages durch eine Ausstellung anherhalb Badens leben¬
der, badischer Künstler "

. Die Ausstellung findet in der Zeit vom
25. Juni bis 17 . Juli in sämtlichen Räumen des Kunstvereins
(Waldstrahe 3) statt . Sie wird die wertvolle Ergänzung ' der
„Ausstellunng badischen Kunstschaffens" bilden . Es ist gelungen ,eine grob« Anzahl Künstler zur Teilnahme an der Ausstellung zugewinnen und nach den vorliegenden Anmeldungen dürste die
Ausstellung größtem Jnteresie begegnen. Manche Künstler , seitJahren der Heimat fern und mit ihren Werken lange nicht mehr
in Baden gesehen , werden vertreten sein . Von etwa 90 Ausstellernnennen wir : die jetzt in München lebenden Professoren Bermann .Best, Blos , O . Graf , Grässel und Jos . Kühn jun ., ferner Ottohans
Beier , Czerny. Eeibel , Sch . Kley , Kummer -Kröll , Brasch -Stutt -
gart , Prof . Frey -Dresden , Prof . Hans Meid -Berlin , O . ö . Schön¬leber , Stuttgart , Segisser-Weizern u . A . m . — Wenn der eine oder
andere Name sonst bekannter Künstler in der Ausstellung nicht ver¬treten sein wird , so war es trotz großer Bemühungen nicht möglich ,die Betreffenden zur Teilnahme an der Ausstellung zu bewegen.

Badisches Landestbeater . In Roland Betschs Komödie Salver -
mosers seltsame-^ eelenwanderug "

, die am Samstag , 28 . Juni , in
der Inszenierung durch Felix Daumbach und in Anwesenheit tbrec
in Karlsruhe ansässigen Verfassers zur hiesigen Erstauffiibrun -'
kommt , wird Paul Müller l* n „Konditormeister Salvermojcr "
spielen.
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[ (jeiterkschafUiches
Di« Karlsruher Behördenangestellten nehmen gegen da »

„Notopfer " Stellung
Dienstag , 24 . Juni , versammelten sich die Fachgruvvenleitung"nd die Vertrauensleute der im Zentralverband der Angestellten"rsanisterten Behördenangestellten Karlsruhes und nahmen zu dem

Entwurf der Reichsregierung , wonach auch die Angestellten zu
E'nem „Notoofer " berangezogen werden sollen, Stellung . Die Em¬
pörung über diesen Anschlag auf die Lebenshaltung der Ange-
mllten war groß. In der Aussprache kam zum Ausdruck, daß keine
Legierung zuvor eine solch unsoziale Maßnahme geplant habe.
Dies Vergehen sei um so ungeheuerlicher , als die Bebördenange -
Nkllten nicht nur zu den schlecht bezahltesten Angestellten gehören
>lnd sowieso zur Arbeitslosenversicherung beitragspflichtig sind, son¬
dern auch die Gruppe mit der geringsten Existenzsicherheit darstellt ,»inwütig wurde folgende Entschließung angenommen :

Aus dem veröffentlichten Programm der Reichsregierung ist er-
Wtlich, daß diese zur Abdeckung des Fehlbetrages des Reichshaus -
« ltes nicht nur die Beamten , sondern auch die Angestellten mit
>inem Rotopfer in Höbe von 2 Prozent ihres Einkommens heran¬
heben will .

Die beute am Dienstag , 24. Juni , versammelten Behördenange -
nellten von Karlsruhe und Umgebung erbeben gegen diesen Plan
toit größter Entschiedenheit Protest . Die Behördenangestellten wer¬
den jetzt schon zur Beitragsleistung zur Arbeitslosenversicherung in
dollem Umfang herangezogen. Sie haben außerdem ihren gesetz¬
lichen Anteil für die Angestelltenversicherung und die Kranken-
oerficherung aufzubringen . Daneben haben sie auch ihren Anteil
on der Zusatwersorgung und sogar für den Arbeitgeberbeitrag
Steuern zu bezahlen. Die dafür in Betracht kommenden Beiträge
und heute schon so groß , daß ein weiterer Gehaltsabzug einfach un¬
möglich ist , da dadurch die Lebenslage der an sich schlecht bezahlten
Behördenangestellten zur Unerträglichkeit herabgedrückt werden
würde. Es kommt hinzu, daß gerade die Bebördenangestellten
Einen Schutz vor Entlassungen haben . Bei jeder Einschränkung des
»tats sind sie die ersten, die rücksichtslosauf die Straße fliegen . Die
Privatarbeitgeber stellen aber frühere Bebördenangestellte fast
niemals ein . Ueberdies stehen auch genügend andere Angestellte
für Verfügung . Für die Behördenangestellten bedeutet die Arbeits -
wsigkeit sehr oft das Ende ihrer Existenz. Angesichts dieser barten
Tatsache bedeutet es geradezu eine Ungeheuerlichkeit, unsere Lebens¬
lage weiter zu verschlechtern . Wir bitten daher die Fraktionen des
Reichstages und den Reichstag selbst , einen so unsozialen , das
Los der Bebördenangestellten noch weiter verschlechterndenGesetzes -
Entwurf abzulehnen .

Berbandstag der Schuhmacher
Magdeburg . 26. Juni . (Eig . Drabtb .) Die Aussprache über die

Geschäftsberichte des Vorstandes auf dem Berbandstag des Zen«
lralverbandes der Schuhmacher in Magdeburg gestaltete sich zu
Einer derben Abrechnung mit den kommunistische » Zersvlitterern .
Aan für Mann trat auf und brachte Beweise für das der Organi -
tztion verderblich« Treiben der sogenannten Opposition . Der Ver -
wndstag erklärte sich mit dem Standpunkt des Verbandsausschusses
Unverstanden, desien Vorsitzender, Steiner , in seinem Bericht die
Ausschlüsse gerechtfertigt batte . Die wenigen kommunistischen Dele¬
gierten zeigten keinen Schneid, vor dem Verbandstag für die Miste¬ten ihrer Drahtzieher geradezusteben und die kommunistische Ge¬
werkschaftstaktik offen zu verteidigen . Rur dann und wann be¬
ehrten sie etwas auf , mußten aber Svott und Gelächter einstecken,»s gab groteske Szenen , als die paar Kommunisten , in zwei Grup¬
pen , linientreue und oppositionelle, geteilt , jede Gruppe zweiMann stark , sich gegenseitig herunterrissen .

In der Hauptsache wurden praktische Berbandssragen diskutiert ,Fragen , die das Wohl und Wehe der Mitglieder berühren . Einige
Delegierten forderten , daß die Verhandlungen , die die Unternehmer
m,t dem Vorstand des ADGB gesucht haben , abgebrochen werden,«ndere betonten demgegenüber « ine Wirtschaftsmacht wie der
»DGB . könne nicht abseits stehen, wenn über Wirtschaftsfragen
»on höchster Bedeutung gesprochen werde. Der Vertreter des
»DGB . erläuterte die Stellung des Bundesvorstandes in dieser
Frage. Der negative Verlauf der Verhandlungen mit den Unter«
"etzmern müsie jedem schon bewiesen haben , daß die Unterhändler
"es ÂD^ B . den Unternehmern gegenüber sehr entschieden die Jn -“>" Arbeiter vertreten haben. Der Standpunkt der Eewerk-

durch Abbau der Preise die Lebensunterhaltung der
heben.
hieben trat Marie Wollschläger-Berlin für die Frauen

.. Schuhfabriken ein . Sie forderte Angleichung des Frauen -
?"0Nes an den Lohn der Männer . Umstritten war die Aufhebung°Es Sekretärvostens für das Reich , VorsitzenderSimon erklärte dazu,
swß ein Betriebssekretär bei den jetzigen gewerkschaftlichen Bil¬
dungsmöglichkeitennicht mehr nötig sei . Die Aussprache über den
Geschäftsbericht erstreckte sich über den Montag nachmittag und den
»anzen Dienstag , ein Zeichen, daß die Delegierten aus den Be¬
lieben sich ausgiebig aussprechen konnten.

Kommunistische Arbeitgebermethoden
! Stuttgart , 26 . Juni . (Eig . Drabtb .) In der Druckerei des Stutt -

?? rter Kommunistenblattes sind Differenzen au - gebrochen . die für
Arbeitgebermethoden des linientreuen Bolschewismus kenn-

EE'chnend sind. Am letzten Freitag wäre es darüber fast zum Streik
, und zur Stillegung des Betriebes gekommen . Die Gejchäftsleitung
s urtte von den 5 Mitgliedern des Betriebsrates 3 fristlos entlassen,weil sie angeblich unangemeldet am Tage vorher eine Betriebs -
^utssitzung , die nur wenige Minuten gedauert hatte , abgeholten
,utteu. Das traf aber nicht zu , die Sitzung war vielmehr dem'
Seiten Geschäftsführer angezeigt worden . Das Personal beschloß
Maus mit Mehrheit , die Arbeit niederzulegen . Da lief die Ge -
flastsleitung zu den „k- zialfaschistischen Sewerkschaftsbonzen", die
£ anständig waren , an den Unterhandlungen mit dem Personal
? E»en Ingangsetzung des Betriebes mitzuwirken . Der Streik wurde
Mdiitet . Die Differnzen sind aber nicht beigelegt , da die kom-
^ aistische Parteileitung sich weigert , die Betriebsratsmitglieder

einzustellen. Der wahre Grund für dieses Verhalten dürfte
darin zu suchen sein , daß in dem Betrieb auch sogenannte' "Egaren" tätig sind , die jetzt beseitigt werden sollen. Die ge -' *»n Detriebsratsmitglieder haben das Arbeitsgericht an -

Wirtschaft
>̂ >

E
. tchlimô ' tSkrlsr wirkt sich auf den Umsatz der K o n -

45-1? « « reine ine in . unbesriedigend aus . Im Monat Mai ist der
l̂ - wEi' umsatz pro Mitglied in den dem Zentralvcrband deutscher Kon¬
ti. „UErclne angeschlossenen Gcnoslenschasten, verglichen mit dem Bor -

von 8,78 M, aus 8,44 M zurückgegangen. Von den Revistonsvcr -
Cr *« erzielten eine Umsatzsteigerung der Verband mitteldeutscher Kon.
dj,nE «ine mit 6,67 M und der Verband Thüringer Konsumvereine

j'65 M . In den übrigen Verbandsgebieten ist ein Umsatzrückgangein-
>, ;?»«». Der VerhältnISsatz d«S UmsatzrückgangeS beträgt in Rhein -
l, " ° - » « stsalen 6,59 M , in Dachsen 6,49 M. in Ostd « utsch .
*! sVl ° -37 *# • tn Bayern 6,36 M, in Württemberg 6,36 M , in
^ ' dwestdeutschland 6,35 Jt , in Schlesien 6,18 M und in" Westdeutschland 6,18 M.

., .
1 « »ezialhauS sür Herren -, Knaben - und Arvetter -BerusS -Kleidung

, « argwardt & Co . verlegt ab 1. Juli seine erweiterten Geschäfts-
» r!, ^ äon der Poststraße 12, gegenüber der Bahnpost , nach „Am Stadt -

7". — Bis zum 36 . Juni veranstaltet die Firma einen billigen
^ '"rr .Verlaus in den bisherigen Geschäftsräumen , Posistratze 12, gegen.

Bahnpost , woraus wir besonders im heutigen Inserat hin-

Acm oftei Wefi
Zuchthausurteil gegen Hoyer

Frankfurt a. M .. 27. Juni . Das Frankfurter Schwurgericht fällte
beute früh gegen 1 Ubr in dem Prozeß gegen den Mörder des Poli -
zeirvachtmeisters Kern , den 34jährigen Schlosser Hoyer, das Urteil .Hoyer wurde wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus und 10Jahren Ehrverlust verurteilt , der Angeklagte Landwirt Georg
wegen Begünstigung zu 6 Monaten Gefängnis . Hoyer war gemein¬
sam mit dem 22jährigen Kürschner Schulle in der Nacht zum
g. Mär » im Stadtteil Niederrad von dem Polizeiwachtmeister Kern
angehalten worden. Als Kern dem Schulle eine Jnvalidenkarte
und ein gefülltes Patronenmagazin abnabm , zog Hoyer, der ab¬
seits gestanden hatte , eine Pistole und feuerte auf Kern einen Schußab . Dieser wurde' in Herz und Lunge getroffen und starb wenige
Minuten später .

Hauseinsturz
Marrakosch. Im hiesigen Eingeborenenviertel stürzte gestern ein

Haus ein . Fünf Personen kamen dabei ums Leben.
Die Unterschlagungen beim Deutschen Sängerbund

B e r l i n , 26. Juni . In dem Prozeß gegen den früheren Bundes¬
schatzmeister des Deutschen Sängerbundes . Eerichtsasiessor a . D. Jo¬
hannes Reblin , der nach Feststellung des Bilchersachverständigen
insgesamt 916 669 M unterschlagen hat . wurde heute vom Schöffen,
gericht Tharlottenburg bas Urteil gefällt . Der Angeklagte wurde
wegen fortgesetzter Untreue in teilweiser Tateinheit mit Unterschla¬
gung zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt . Die etwa fieben-
monatige Untersuchungshaft wurde voll angerechnet.

Motorradfahrer verliert feine Frau
Kirchbain, 25. Juni . Ein aus Süddeutschland kommender Motor¬

radfahrer bemerkte, als er in der Nähe des Landrotsamtes Kirch -
bain angekommen war , daß sich seine Frau nicht mehr auf dem
Soziussitz befand . Er mußte etwa 3 Kno zurückfahren, um die wohl
infolge der wunderbaren Schlaglöcher herabgeschleuderte besiereHälfte wieder zu finden .

Zwei neue Todesfälle in Lübeck
Lübeck, 26 . Juni . Nachdem in den letzten Tagen eine gewisse Bes¬serung bei den mit dem Tuberkulosepräparat gefütterten Säug¬lingen festzustellen war , sind in der letzten Nacht von den schwer-kranken Kindern wieder zwei gestorben, so daß sich die Zahl derTodesopfer auf 44 erhöbt . Krank sind nach dem Bericht des Ge¬sundheitsamtes noch 69, gebessert 74 , gesund bzw . in ärztlicher Be¬obachtung befinden sich 64 Säuglinge .

Lastauto von V -Zug überfahren
Mainz , 26. Juni . Der D-Zug Dortmund —München überfuhr inder vergangenen Nacht an dem gesicherten Bahnübergang bei derBrücke 25 zwischen Gaualgersheim und Ingelheim ein mit Mehl be¬ladenes Lastauto aus Münster im Taunus . Zwei Insassen desLastautos wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen nach dem

Ludwigsstift in Niederingelbeim gebracht, wo sie beide beute frühgestorben sind . Ein dritter Mitfahrer wurde nur leicht verletzt.Der Benzinbehälter des überfahrenen Wagens geriet in Brand , sodaß das Auto vollkommen zerstört wurde . Die Lokomotive desD-Zuges wurde ebenfalls beschädigt und mußt « ausgewechselt wer¬den , wodurch 69 Minuten Verspätung entstanden.

Vergessene Antos
In Paris werden jährlich nicht weniger als 1656 Automobile ,Motorräder und Fahrzeuge vergessen . Täglich werden etwa 2 bis3 Automobile und ungefähr 6 Fahrräder auf dem Fundbüro derPolizei eingeliesert . Allein um die Automobile sorgfältig unter¬zubringen , muß die Polizei etwa 40 bis 50 Garagen belegen. DieMotive der seltsaplen Zerstreutheit sind ziemlich mannigfaltig .Etwa die Hälfte der Automobile ist gestohlenes Gut . dessen sich dieDiebe einige Tage bedienten und das sie dann einfach auf derStraße stehen ließen . Ein beträchtlicher Teil der Wagen gehörtortsfremden Touristen , die vergesien batten , an welcher Straßen¬kreuzung des Grobstadtlabyrints sie ihren Wagen varken ließenund die in Unkenntnis der weifen Einrichtung des Automobilsund¬büros annahmen , daß man ihr Auto gestohlen habe.

Wieder Paragraph 218
In einer sehr umfangreichen Verhandlung , die ein traurigesBild fojialer Rot entrollte , batten sich vor dem SchöffengerichtWilhelmshaven nicht weniger als 11 Personen wegen Vergehensgegen den 8 218 des Strafgesetzbuches zu verantworten . Des Ver¬brechens gegen das keimende Leben wurden 6 Hausmädchen, eineHaustochter und eine Ehefrau , sämtlich im Alter »wischen 20 und30 Jahren , beschuldigt. Wegen Beihilfe waren angellagt ein Bäk-kergeselle , ein Marineunteroffizier und ein Marineobergefreiter .Das Urteil zeichnete sich durch besondere Milde aus . Das eineMädchen bekam zwei Wochen Gefängnis ,

'
4 Hausmädchen und dieEhefrau erhielten je eine Woche Gefängnis . Die übrigen Angeklag¬ten wurden freigesvrochen.Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde : alle ange¬schuldigten weiblichen Personen unterhielten Verhältnisse , die nichtohne Folgen blieben . In ihrer Rot wandten sich die Frauen anden Naturheilkundigen Frübmer aus Wilhelmshaven , der die Fol¬gen gegen eine Gebühr von 30 M zu beseitigen verstand. Die Mä -rinesoldaten und der Bäckergeselle hatten ihre Bräute dem Natur -beilkundigenvaar zugeführt und die Abtreibung veranlaßt . DasEhepaar Früßmer selbst wohnte als Zeuge der Gerichtsverhandlungbei. Gegen beide wird in Kürze ein besonderer Prozeß durchge -fllbrt werden.

Der Schuster als Doktor
Der Schuhmachermeister Stephanik promovierte an der BudavefterUniversität zum Doktor der Staatswissenschaft , hat aber die Ab¬sicht , tratz seiner Würde und Weisheit di« Arheit in der Werkstattseines Vaters fortzusetzen .

I £Pnrlei <}fiifihrichlen
Aktionsprogramm! Das soeben erschienene Heft 25 der Zeit¬schrift Das Freie Wort enthält eine Reibe aufschlußreicher Artikelüber ein Aktionsprogramm der Partei für die gegenwärtige Si¬tuation . — lieber die Aussperrung in Mansfeld und ihr« Aus¬wirkung auf die Parteibewegung schreibt Gen . Robert Keller , Eis¬leben. Gen. Voigt , Meiningen , verteidigt die Wahlarbeit der

sächsischen Genossen gegen die Angriffe des Genossen Dittmann .Das europäische Eefahrenzentrum der feindseligen Stimmung »wi¬schen Deutschland und Polen dient dem Genossen Seger , Dessau , zurGrundlage einer außenpolitischen Betrachtung . — Die Bedeutungder Weltkraftkonferenz sür die sozialistische Idee erörtert Niko¬laus Osterrotb . Gen. Franken , Zeitz , bespricht die erste amtliche Sta¬tistik Preußens über Turnen , Svort und Wandern . — Notizen undParteinachrichten schließen das Heft ab . — Das Freie Wort erscheintwöchentlich und kostet ' monatlich , durch die Post bezogen, 91 Pfen¬nige . Einzeshefte sind »um Preise von 20 Pfg . durch unsere Volks¬buchhandlung zu beziehen. Probeexemplare versendet gratis undportofrei der Freie -Wott -Verlag , Berlin SW . 68 , Lindenstr . 2.

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- G.
Stuttgart Welle 379,7 - Freiburg Welle B7T

Sonntag , 29 . Juni : 7 Uhr : Hamburaer Hafenkonzert. 8.15 Uhr :Morgengymnastik . 16.15 Ubr : Kaihol . Morgenfeier . 11 Uhr : Landes -Nichl . Feier . 13 Uhr : Kleiner Kapitel der Zeit . 14 Uhr : Sinderstunde .15 Uhr : Vortrag : Hermann HeffeS Gedichtband . Krisis " . 15.36 Uhr :Schallplatten . 16 .16 Uhr : OPcreiien -Konzeri . 18.36 Uhr : Erfahrungenmit der Parifer Frauenwelt . 19.36 Uhr : Aida . 22.45 Uhr« Sportfunk .23.16 Uhr : UnierhaltungStonzeri . ,Montag , 30. Juni : 6 Uhr : Morgengymnastik . 16, 12.15 und 12.55 Uhr :Schallplaiien . 13 36 Uhr : Chopin , Klavierkonzert . 15.36 Uhr : Blumen¬stunde. 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18.65 Uhr : Vortrag : Fr . Theo .
'

Bischer als Freund . 18.35 Uhr : Vortrag : Religiöser Sozialismus . 26.15Uhr : Festalt aus Mannheim . 21.45 Uhr : Schwäbische Stunde . 23 Uhr :Festkonzert. 23.56 Uhr : Besreiungsseier der Stadt Mainz .Dienstag , 1. Juii : 6 Uhr : Morgengvmnastik . 16, 12,15 und 13 .36 Uhr :Schallplaiien , 14 Uhr : Promenadekonzert . 15.15 Uhr : Fraurnstunde .16 Uhr : Nachmiiiagskonzeri .
' 18.65 Uhr : Vortrag : Das Deutschtum In denVereinigten Staaten . 18.35 Uhr : Wilh . Roiermund , ein auslandzdeuilcherFührer . 19 .65 Uhr : Vortrag : Schickfalssiunden. 19.36 Uhr : Cost faniutte . 22 .36 Uhr : Klavier -Konzert .

Mittwoch , 2 . Juli : 6 Uhr : Morgenghmnastik . 16 Uhr : Schallplaiien .12 Uhr : Promenadekonzert . 13 Uhr : Schallplaiien . 15 Uhr : Stunde derJugend . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 .65 Uhr : Vortrag : Die Mor .monen . 19.65 Uhr : Vortrag : Reife in Peru . 19.36 Ubr : Mit derTaucherglocke auf dem Grunde des Rheins . 26 Uhr : Siratzenmann . 21 .36Uhr : Laienmusik.
Donnerstag , 3. Juli : 6 Uür : Morgengymnastik . 16 , 12 .15 und 13 .36Uhr : Schallplatte « . 15 Ubr : Kinderstunde . 16 Uhr : Nachmiiiagskonzeri .18.65 Uhr : Berufskundlicher Vortrag . 13.35 Uhr : Friedrich Gundolf . 19 .36Uhr : Mandolinen -Konzeri . 26 .36 Uhr : Zeitberichte. 21.16 Uhr : AbschiedS -Konzeri .
Freitag , 4 . Juli . 6 Uhr : Morgengymnastik . 16. 12 und 13.36 Uhr :Schallplatten . 16 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 .65 Ubr : Vortrag :Der Igel und seine Jagd . 18 .35 Uhr : Wie bewirbt man sich erfolgreichum eine Stelle . 19.65 Uhr : Vortrag : Der moderne europäische Roman .19-36 Udr : Italienische und spanische Lieder. 26 Uhr : Großes Festkon¬zert . 22.36 Uhr : Kammermusik. 23.36 Uhr : Sporiberichl .
Samstag , 5 . Juli : 6 Ubr : Morgengymnastik . 16, 12.15 und 13.36Uhr : Schallplaiien . 14 .36 Uhr : Stunde der Jugend . 15.36 Uhr : Nach-mtttagskonzeri . 17.45 Uhr : Sportbericht . 18.65 Uhr : Vortrag : DieMutter im Erwachlenenhaushalt . 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit . 19.86Uhr : Volkstümliches Konzert . 26 .36 Uhr : Sketsche . 21 Uhr : AUöster-retchische Miliiärmärsche . 23 Uhr : Tanzmusik.

| Jlus der Stadt 3)urlach
Sozialdemokratisch« Partei . Auf die heute abend in der Fest-Halle , 2. Stock , stattfindende Mitgliederversammlung , in der über

„Rückblick und Ausblick in der Durlacher Kommunalpolitik ge¬
sprochen wird , sei nochmals aufmerksam gemacht.

Die große Aktion der öffentlich«» Sparkassen zur Förderung der
badischen Ban - und Grundstückswirtschaft.

In sehr großem Umfange ist in der Rachkriegszeit die Hilse des Staa -tes und der Gemeinden bei der Finanzierung des Wohnungsneubauesin Anspruch genommen worden . Aber di« letzten Jahre haben gezeigt,daß Staat und Gemeinden den Kampf um den ausreichenden Wohnungs -raum sür das deutsche Volk nicht allein führen können, sondern datz einvoller Erfolg nur dann erreicht werden kann, wenn jeder Einzelne vonder WohnungS - und Kapitalnot betroffene Mitbürger selbst iatkrästig undausdauernd am Werke miiarbeitet . Diesen Weg der Mitarbeit am Bolks-ganzen und der Selbsthilfe des Einzelnen will die Badische San «
desbausparkasse , die ihre Tätigkeit im Land« Baden in engsterZusammenarbeit mit den öffentlichen Sparkassen ausgenom¬men hat , weisen. Die Bauspardarlehen der Badischen LandeSbausParkastebrauchen nicht an er st er Stelle hypothekarisch gesichert werden , sodaß die Bausparer auch noch anderweitig Baugelder , z. B . «tn« ersteHypothek, öffentliche Mittel usw., zur Finanzierung ihrer Bauvorhabenheranziehen können. Dem Hausbesttz ist hierdurch die Möglichkeit geboten,sich auch von den meisten sehr hoch verzinslichen zweiistelligen Hypothekenzu befreien . Weiterhin ist bei der Oeffentlichen Bausparkasse durch einrechnerisch genau ausgearbeitetes Zuteilungrshstem für die gerechte Ver¬teilung der aufkommenden SparbetrSge an die Darlchensanwärter Sorgegetragen . Ueber alle weiteren Einzelheiten des öffentlichen Bausparensgeben die badischen ösfenilichen Sparkassen Auskunft .Dt« erste Zuteilung don Baudarlehen fand am 6. Mai 1936 statt . Eskonnten hierbei 9 Bausparer befriedigt werden.

Im übrigen verweisen wir aus den heute Freitag , den 27. Juni 1936 .abends 8M Uhr , in Forchhetm im RathauSsaal stattfindenden Werve-Vortrag des Herrn OrganisaiionSleiiers Eckstein non der BadischenLandes -Baulparkafle Mannheim .
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\ Sport
Kommunistische Mederirächtigkeil

Di« Kommunisten sind sehr erbost darüber , daß die Arbeiier -
fvortbewegung sich nicht in ihre Dienste stellt. Der Haß der Kom¬
munisten gegen die „sozialfaschistischen

^ Arbeitersportler kennt keine
Grenzen. Bei jeder Gelegenheit wird der kommunistische Schmutz -
kübel über sie ausgeschüttet. Eine ungeheure Leistung vollbringt
die logenannte Arbeiterzeitung in ihrer Montagnummer ,
indem sie die Beteiligung an dem Demonftrationszug der Karls¬
ruher Arbeitersportler anläßlich des Reichsarbeitersvorttages mit
nur 600 beziffert , während sie in Wirklichkeit viel gröber war . Be¬
sonders wird kritisiert , dab die Fußballer so schlecht vertreten waren
und warum der Kommunistenfresser Brannath nicht vor seinen
Schäfchen — so heißt es wörtlich in der Arbeiterzeitung — her¬
gelaufen wäre . Des weiteren wird die Frage gestellt : Wo waren
die Gewerkschaften , wo die groben „Kanonen " der SPD .

Die Fragen sollen gleich beantwortet werden. Der Lügenfink in
der Arbeiterzeitung ist mit der Arbeiterbewegung scheints so „eng "

verwachsen, dab er nicht einmal weib, dab bei dem Demonstrations¬
umzug am Reichsarbeitersporttag weder die Partei noch die Ge¬
werkschaften etwas zu suchen haben . Es war nämlich eine Sport¬
ler demonstration , die auch nur aus Arbeiterfvortlern be¬
standen hatte und zwar der aktiven Arbeietrsportler . Also war
eine Beteiligung der Sozialdemokratischen Partei und der Gewerk¬
schaften als solche gar nicht gewünscht . Zum Angriff auf den Een .
Brannath sei festgestellt , dab derselbe tatsächlich nicht mitmarschiert
ist. Die Soortier werden ihn zwar entschuldigen, denn zur selben
Zeit , als der Demonstrationszug die Strabe passierte, hielt Een .
Brannath eine Festrede in Grätlingen . Aber die Hauptsache
bei der Arbeiterzeitung ist , dab gegen Brannath wieder einmal eine
Stinkbombe geworfen wurde .

Was die angegebene Teilnebmerzabl mit 600 betrifft ,
so sei der Arbeiterzeitung und ihrem verlogenen Mitarbeiter fol¬
gendes ins Stammbuch geschrieben : Bis jetzt blieb es den Geg -
n e r n der Arbeitersportbewegung Vorbehalten, die Teilnehmerziffer
an Festzügen der Arbeitersportler niederer anzugeben als sie in
Wirklichkeit war . In der Montagnummer der Arbeiterzeitung wird
nun bestätigt , dah die Kommunisten diese niederträchtige Arbeit
den Bürgerlichen abgenommen haben und der Kampf gegen die
Arbeitersportler genau so lügenhaft und gemein führen wie es der
grimmigste Feind der Arbeiterbewegung tun kann. Im Herunter¬
reihen der Arbeitersportbewegung Lbertreffen sie sogar die Haken -
kreuzler. Und derlei Leute spielen sich noch als Vertreter der Ar -
beitersportbewegung auf ! Pfui Teufel vor einem solchen charakter¬

losen Gelichter, das nur die Dienste der Gegner der Arbeitersvort -
. bewegung im speziellen und der Arbeiterbewegung im allgemeinen
' besorgt. In den Augen der Arbeiterzeitung ist zwar eine solche

Schurkerei eine weltrevolutionäre Tat !

£etgte TLaetihictiteH
Anruhen in Süd- und Mittelamerika

Buenos Aires , 25. Juni . ( Reuter ) . Als eine Menschenmenge in
La Paz Kundgebungen gegen General Kundt , den Stabschef der
Regierungsstreitkräfte , veranstaltete , erösfneten die Truppen Feuer
auf die Demonstranten . 30 Personen sollen getötet und Hunderte
verwundet worden sein .

Sturz der bolivianischen Regierung
R e u v o r k, 27. Juni . Einer Meldung aus La Paz zufolge soll

die Armee die Regierung gestürzt haben . Der Präsident soll
das Land verlassen haben.

Iuarez , 25. Juni . ( Reuter ) . Bewaffnete Anhänger des Gegenkan¬
didaten für den Eouverneurvosten unternahmen beute einen Angriff
auf den Regierungsvalast in Chihuahua . Drei Abgeordnete und der
Polizeidirektor wurden getötet . Der . jetzige Gouverneur , Fran¬
cisco Almada , begab sich in einem Flugzeug hierher und erklärte
Iuarez zum Sitz der Regierung .

Frankreich
hat auch EiienbahnSeftzii-Sorgen

Die französische Regierung bat einen Ministerrat abgehalten , in
dessen Mittelpunkt , wenn auch das offizielle Communiquö nichts
darüber spricht , die neueste Sorge Tardieus , das Defizit der fran¬
zösischen Eisenbahnen gestanden haben dürfte . Dieses Defizit ist
teilweise technischer Natur , teils auf die starken Steuer -
schrövfungen zurückzuführen , dem die Eisenbahnen unter dem
Svarregime Cberonds unterworfen waren . Man befürchtet, dah
dos Defizit der Eisenbahnen bis Jahresschluß den Betrag von
einer Milliarde übersteigen wird .

Der Wa
^

enboykott in Indien
Der Boykott gegen die englischen Waren nimmt immer gröberen

Umfang an . Die Bombayer Webwarenorganisationen haben ihren
Mitgliedern jegliche Eeschäftsbeziebung mit den englischen Banken
untersagt . In Delhi ist der Boykott gegen die englischen Kleider¬
stoffe so restlos durchgefübrt, dah der Verkauf aufgebört hat .

Rr. ttf

Trier geräumt
Trier , 26. Juni . Die letzten französischen Truvven . zwei Batail '

lone des 71 . Infanterieregiments , haben heute nachmittag tW(

Kaserne geräumt . An der Porto Nigra nahm der bisherige Ko«'
Mandant von Trier , General Putois , die Parade über die abtiid
lenden Truppen ab .

Schwere Explosion durch Gewitter
WTB . N e u o o r k, 27. Juni . Im Verlauf heftiger Gewitter >"

dem kanadischen Gebiet schlug der Blitz in ein Baggerboot , das
Felssprengungen beschäftigt war und etwa 20 Touueu Dynamit bei
sich batte . Der Sprengstoff ervlodiert , 11 Mann konnten sich rette«
während 31 vermiht werden.

Veutschlanö - ein Lümmelparaüies?
Nationalsozialistisches Echo in England

Im Anschluß an das Treiben der politischen Extremisten *
Deutschland schreibt der Manche st erEuardian :

„Die Geduld des deutschen Publikums gegenüber solchen LLwl»̂
leien ist für den Außenstehenden fast rührend . Es ist selten , d«
einem Nationalsozialisten irgend etwas geschieht , es sei denn , d»
ibm ein Bruder von der anderen Couleur an den Kragen geht . 2li*®
wenn diese Burschen von der Polizei erwischt werden, kommen "

verbältnismähig glimpflich davon . Die deutsche Justiz ist im allst'
meinen langsam und milde , tätlicher Angriff und Schlägereien fi "‘

^
den sehr nachsichtige Urteile . Was in England als Mord betrat Teittlii
tet wird , gilt hier vielfach als Totschlag. Ein Kommunist , der ein *11 lfft ^
Nationalsozialisten tötet , kommt häufig mit drei oder vier Jahr "" «tt g
Gefängnis davon , ein Nationalsozialist , der einen Kommunisten öc* rsitzt
tötet hät , mit zwei oder drei Jahren . Ohne Erlaubnis Waffen ** M da<
tragen , kostet nur eine kleine Geldstrafe, lleber Beleidigungen u"" lrbeit»
Verleumdungen , die meistens den Anlah zu Gewalttätigkeit " bnaue
geben, urteilen deutsche Richter mit unverständlicher MM ' wachb
Ein Skandalblatt kann für einige Pfund Strafe fast jede" «erbai
einen Schurken, einen Lügner , einen Dieb , einen Verräter oder ein "" bnaue
bezahlten Agenten nennen . Es ist von der Oeffentlichckeit bereit ffllingi
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mehrfach das Verlangen nach drastischeren Strafen gestellt worde"- stitsger. . ' ' ■ - - - - - - tft. httü caber solange hiermit nicht Ernst gemacht wird , bleibt Deutschland^eitigk
was es ist , ein — Paradies für Strahenlümmel ." l ®Ij i

?ch dieLtzas woyc vas oeui >cye notr uno seine maggevenoen
zen unternehmen werden , um dieser größtenteils berechtigte "
Kritik des Auslandes durch Aenderungder gegenwärtige " I
Vorkommnisse die Spitze abzubiegen . Ta,

20 -30 % Rabatt
in Herren -, Knaben - u . Kinder -Konfektion
HUf Hoch hlS * ** *** 30 . dS > MtS - (Wir verlegen

unsere Geschäftsräume am 1 . Juli 1930 )

sonstigste EinKautsgeiegenheii | BAGhtUIIO RSdlShrBf!

noch nicht benützt, hochmodern, echt eiche gebeizt
Schrank 3teilig . 180 ein , mit Jnnenspiegel , weiß
Marmor , umständehalber für 490 .Ä (statt 700 .—)
nur gegen bar zu verkaufen. Offerten unter
Rr . 4501 an daS Volkssreunvbüro .

A 11 e s
1 Posten Herren -inzflge
Serielin »8«rie » ßtz - Mark

ir *ö . - lOO . " netto

1 Posten Kinder -Anzfige
aus Buxkin , für die Schule
1- « 8 .50 7- i , 12 ." S

1 Posten Streifhosen für
Herren netto ^ 8 .- 5 .-

1 Posten Klnder -Wasch -
Anzüge , Kinder -i ^ 'L“““’

Spiel - Anzfige | 95 ^

kann man nicht wissen .

Wenn Sie aber Dr . Brauns
Neben erstklassigenmarhenFatirraöern

Griizner - Patria - torpeoo ■ Zrit"n^ md“,iirteri ’ucft

B.Borgwardt*Cs
Spezialhaus : Herren -, Knaben - u .Kinder -Konfektion

Karlsruhe , Poststr.12Ab 1 . Juli befinden sich unsere Ge¬
schäftsräume „Am Stadtgarten “ Nr. 7 gegenüber der Bahnpost

16 000 fassen
8 deka -9laffee
gewürzt mH ,&rank -Spemial“
wurden auf dem Hausfrauentag in der Städti¬
schen Festhalle getrunken .

gfn Stemeis für die Qüle der Ware und die
XeMunggfähigkeit der £defia 0e *chäffe .

Oie kluge Hausfrau kauft ihren Bedarf an Ko¬
lonialwaren und Lebensmitteln deshalb ln den

Sdeka - Geschliffen !

Anstalt des öffentlichen Rechts

Der Weg zum Eigenheim und zur Entschuldung
führt über einen Bausparvertrag bei der

fäadUcAeulBaHdedßtuUfiarfiiMde

öffentlicher Vortrag
über Zweck und Ziele dieser Ansth.lt findet am
Montag , den 30. Juni 1930, abends 8 ‘/2 Uhr . in

Karlsruhe In der Technischen Hochschule
statt .

Vortragender : Herr ArcmteHt A. Lehmann , B.D.A., maRnheim
Oie Badische Landesbausparkasse gibt im Wege
des kollektiven Zwecksparens 4 «/,jge unkünd¬
bare Tilgungsdarlehen zur Errichtung von Eigen¬
heimen . Kauf von Wohnhäusern Ablösung hoch -
verzinslicher Hypotheken . ih .i

Sonnige 2 -Jimmer >
Wohnung mit Küche ,
5. Stock, zu tausche »
gesucht geg. ebeniolche
im 2. ob. 3. St Au er-
ragen unter W . 681

im VolkSsreundbüro.

erhalten Sie bei mir

Alles was Ihr
Fahrrad braucht

‘ in bekannt guter Qualität
und zu billigen Preisen

Fahrrad - Decken
und -Schläuche

SI6IS Irisch und in erstklass .
Fabrikaten vorrätig .

Auf Wunsch werden bei mir gekaufte
Decken gratis auf montiert

Alle Reparaturen
prompt und billig « 71

Beamtenbank -Warenkauf -Abkomm.

^ r.BeraardS . rassaiieSi.
^RWMW ecke RKademiasipaBe . WWW

besitzen , können Sie sich

stets informieren . Es erklärt

ca . 4500 Fremdwörter und

kostetnurM . 2,—. Zuhaben

Volksfreundbuchhandlung

Karlsruhe , Waldstraße 28

Fernsprecher 7020 u. 7021

Schwarzer R680

Schlosserherd
m .Nickelfchisfu .Messing-
stange für Mk . 1b.— zu
VerkWilhelmstr 78. 11.1

Harren -Fahrrad
lehrgut .verkauft

Frühlingstratze 1i »
1. Vorderhaus . 4&78*1

Kaust Lase
derFohleWarkllolterieKllieliitgeu

Ziehung am 3« . Juni 1V80 .
Zur Verlosung kommen 12 Fohlen , Haus

und landwirtschaftlich « klegenstäude , sowie
Geldpreise im Gesamtwerte von 7000 Mk .

Lose ä I Mk . können durch Bürgermeister
amt Knielingen oder die hiesigen Verkauft ,
stellen bezogen werden . 936

Arb. Gef.-U. „Edelweiß “
Karlsruhe-Daxlanden

35. stinungs-Fest
am 2H .,20 . und 30 . Jnnl auf dem alten Festplatz

Samstag abend 7Uhr Zusammenkunft im Karls¬
ruher Hof. Abmarsch mit Musik aut den Fest¬
platz

Daselbst Ehrnng verdienter .Mitglieder .
Sportliche und gesangliche Darbietungen .
Sonntag früh Wecken . Frühschoppen auf dem
Festplatz .
Nachmittags 1ll2 Uhr Abmarsch der Gastvereine
vom Karlsruher Hof direkt zum Festplatz mit
Musik .

montags Volksbelustigung
Zu dieser Veranstaltung laden wir sämtliche
Vereine und Gesellschaften usw ., sowie alle
der modernen Arbeiterbewegung angehörenden
Vereine von auswärts freundlichst ein.

Besondere Einladungen ergehen nicht .

Die uerwaltung .

virrlacher Anzeigen
„Sängerbund Vonvätts " Dnrlach

Sonntag , den 2» . Anni 1080 , von
nachmittag? 3 Uhr ab 1144

Grobes Wldsest
an der Waldecke beim Rittnerthof .

Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst An¬
gehörige wwie Freunde und Gönner unseres
'-Vereins sangeSfreundlichst ein. Der Vorstand

lM« UW« r« w

v

f/i
m

Jn allen gutenlebensmitteük
schäften taqLfnsai ölasiiPfo
MlLCHKURANSTADM&TEB«

Verein für Homöopathie
nnd

Naturheilkunde Durlach
$ u der am Samstag , den 28. Ju >>i

abends 8' /r Uhr, im Lolal „ Ai
Traube " stattstndenden ' /»jährlich«

General-BerfamlMi
werden die Mitglieder ireundli ^

eingeladen.
Tagesordnung wird iirt Lokal
kann ! gegeben, zugleich »Beriw
erftattung dom Landebberban "^
tag " in Stuttgart .

Um zahlreiche? Erscheinen der Mitglied«
ersucht rer

Vorsts

1
PROZENT

mehr
verdienst
durch
drei
Worte
ständig
originell
auffallend
inserieren

Uaiie in bet NäheIIhUO d .Karlsruhe,
Bahnderbdg .,umstände¬
halber zu verk. , ebtl zu
verm. Anfragen unter
S «L» a . d. « olkSftdb.

Zreiwillige zeuerwehr Surlach -M
8inlat'r mg.

Am 28 . und 29 . Juni lb •» k- : . rt die Freiwillig
Feuerwehr Durlach-Aue ihr .

2Sjähr . Stiftungsfesl
verbunden mit Fahnenweihe . (

Wir erlauben uns deshalb , alle Freunde und Göo»"

der Feuerwehrsache von Nah und Fern herzlich eiuzuladen .

Zur Einleitung der Fester findet am SamStag abend bei a»

brechender Dun - kkgebalrttt » durch die OrtSstratzen Durlach' .
kelheit ein <? Uui "

lgUU statt . Am Sonntag vormititz ^
1« Uhr er- anschließend find "

folgt die Hanptübuug statt.

soXSi Doidsdeiustigmig auf dem Sestplatz.- - - - - , - - - i - r - „
Ganz besonderen Dank sagen wir allen denjenigen Einwoyn
s Stadtteils Aue, die durch ihr Scherflein dazu beig« r -^

haben , der Wehr die Fahne zu stiften. Wir sind stdw nw ^
Opfermut und die Anhänglichkeit der Einwohner und werden
weiterhin dem Gelöbnis und der Tradition treu bleiben
ür Alle und Alle für Einen ' . , « «-

Da unser Festausschuß keine Mühe scheut den Besucher » v ' °

Wesenheit so gemütlich wie möglich zu machen, wünschen w» ,

Wir an unserm Stiftungsfeste alle Freunde der Feuerweu
von Nah und Fern in unserer Mitte vereinigen . ^ ji

Darum am 28., 29 . und 30. Juni 1930 auf zum FeperÛ ^ ^

. Schon
tosges «
,
'ft ni
h Lek
ts
ver
itet i
/tolich

Kd «
/ ngen
AUtzver

nach Durlach-Aue.
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I Soziale ütundsdum
Henkerang in bet Organisation der Arbeitsgerichts »

behörden
Da seit dem Inkrafttreten des Arbeitsgerichtsgesetzes ( 1 . Juli

'827 ) und der damals geschaffenen Organisation der Arbeits -
leri^ tsbebörden nunmebr mehrere Jahre verflossen sind , hat das
Mizministerium Veranlassung genommen , im Einvernehmen mit
M Ministerium des Innern als der obersten Landesbehörde für

Sozialverwaltung auf Grund der in der Zwischenzeit gesammel -
''n Erfahrungen zu prüfen , ob sich diele Organisation bewährt hat ,"der ob es angebracht lein würde , irgendwelche Aenderungen ein -
Men zu lassen . Dabei bat sich ergeben , daß eine Reihe von Ar -
ffitsgerichtsbebörden bisher nur so schwach beschäftigt war , das,
?it weitere Aufrechterhaltung sich nicht rechtfertigen läßt . So
U beispielsweise beim Landesarbeitsgericht Mosbach im Jahre
M insgesamt nur sechs Fälle anhängig geworden . Bei der Frage
!>k Zusammenlegung von Arbeitsgerichtsbebörden muhte anderer¬
er aber auch berücksichtigt werden , dab den Bewohnern abgelege -
e Gegenden mit ungünstigen Verkebrsverbältnissen auch in Zu -
dlst die Rechtsversolgung vor dem Arbeitsgericht nicht allzusehr
schwert oder fast unmöglich gemacht werden darf . Dieser Ge -
Atspunkt hat dazu geführt , einige kleine Arbeitsgerichte , die nach
«em geringen Geschäftsstand an sich für die Aufhebung in Be¬
acht gekommen wären , auch weiterhin beizubehalten .
Durch die demnächst im Gesetz - und Verordnungsblatt zur Ver -

ffentlichung kommende dritte Verordnung über Aenderung der Be -
'cke der Arbeitsgerichte wird die Zahl der Landesarbeitsgerichte

6 auf 5, die Zahl der Arbeitsgerichte von 25 auf IS herab -
ffrtzt. Auber dem Landesarbeitsgericht Mosbach , dessen Geschäfte

das Landesarbeitsgericht Mannheim übergeben , werden die
^beitsgerichte Buchen , Eberbach , Sinsheim , Wolfach , Triberg ,
«nauelchingen aufgehoben . Ihre Bezirke werden mit den Bezirken
biachbarter Arbeitsgerichte vereinigt . Buchen kommt zu Mosbach ,
«erbach und Sinsheim zu Heidelberg , Wolfach zu Offenburg .

Nnaueschingen und Triberg »u Villingen . Beim Arbeitsgericht
Mingen wird , entsprechend der Bedeutung des vergröberten Ar -
?>tsgerichtsbezirkes eine besondere Kammer für Angestellten -
" ritigkeiten errichtet .
( Als Zeitpunkt des Inkrafttretens der Organisationsänderung ist

ifct 1 . Januar 1931 bestimmt worden , weil auf diesen Zeitpunkt
N die Amtszeit der Beisitzer der Arbeitsgerichtsbehörden abläuft
pb neue Beisitzer zu bestellen sind.

Tagung des Verbandes der Tierschutzvererne des Deutschen
Reiches

Schon seit Jahren fordern die Tierschutzvereine , dab das Reichs¬
tages etz unserem heutigen Empfinden angepaht werde , dah das
>"r nicht als Sache behandelt , sondern dab auch ihm ein Recht
k Lebewesen zugestanden werde. Damit würde Deutschland nur
7t fortgeschritteneren Gesetzgebung anderer Länder , wie Schweiz ,
talien , England , Polen , Belgien u . a . folgen .
Der in Bearbeitung befindliche Entwurf des Strafgesetzes be¬
itet nach manchen Seiten « inen Fortschritt mit einer Ausnahme ,
mlich der , dah Tierquälerei straflos bleibt , wenn sie aus wissen-

' Etlichen oder religiösen Gründen begangen ist. (Zusatz zu 8 4121.
Jb diese Bestimmung nicht Gesetz werden darf , kam in einer ein¬
stigen Entschliebung rum Ausdruck , die der Verband der Tier -
Mvereine des deutschen Reiches auf seiner Pfingsttagung in

— i

Bremen labte . Ferner wurde beschlossen, die mabgebenden Reichs¬
und Landesregierungen zu einem Verbot der Verwendung leben¬
der Katzen bei öundedressuren zu veranlassen . Ferner fordert der
Verband Verschärfungen des Vogelschutzes .

Die Tagung war von Abgeordneten der Vereine aus allen Teilen
des Deutschen Reiches besucht , sowie auch von Vertretern ausländi¬
scher Vereine .

Rach einem Vortrag des Leiters der staatlichen Stelle für Natur¬
schutz Dr . Schönichen beschliebt der Verband eine Arbeitsgemein¬
schaft mit diesem Verein , desgleichen mit der Pferdeschutzvereini¬
gung für ganz Deutschland und mit dem Kartell für Hundewesen .
Gegen das unsinnige und zwecklose Kupieren der Pferde soll weiter
gearbeitet werden , damit ein Verbot , wie dies bereits in Baden
besteht , erwirkt wird . An einen Vortrag der Schriftstellerin Rodatz -
Mah -Schwerin , die für eine völlige Verwerfung der Vivisektion
eintrat , entspann sich eine lebhafte Aussprache .

Als Tagungsort im Jahre 1932 wurde Breslau gewählt .

Ehescheidungen in Baden im Jahre 1929

Rach den Feststellungen des badischen Statistischen Landesamts
sind im Jahr 1929 in Baden 1099 Ehen durch Richterspruch rechts¬
kräftig gelöst worden ; darunter sind 17 Nichtigkeitserklärungen von
Chen . Die Z a h l der Ehescheidungen nimmt in den letzten 30 Jah¬
ren ständig zu . Um di « Jahrhundertwende schwankte die Zahl der
geschiedenen Ehen zwischen 200 —300 im Fahr , stieg im »weiten
Jahrzehnt auf 400—480 ; im Jahr 1920 bat sie 1150 betragen . Die
1099 Ehescheidungen (einschl . Nichtigkeitserklärungen ) im Jahre
1929 verteilen sich auf 178 Gemeinden . 693 , d . s. rund 64 Proz .
aller Ehescheidungssälle , entfallen auf die 5 gröbten Städte ; an der
Svitze steht die Stadt Mannheim mit 297 Fällen , dann folgen
Karlsruhe mit 157, Pforzheim mit 93 , Freiburg mit 79 und
Heidelberg mit 67 Fällen . Bemerkenswert ist, dah sich in der Stadl
Freiburg die Zahl der Ehescheidungen gegenüber dem Vorjahr um
14 verringert bat ; in Pforzheim bat sie sich um 28 Fälle vermehrt .
Verhältnismähig selten kommen Ehescheidungen in Landgemeinden
vor ( insgesamt 104 Fälle ). In den Gemeinden der Amtsbezirk «
Buchen , Wertheim und Wiesloch ist in den Jahren 1928 und 29
keine einzige Ehescheidung zu verzeichnen .

Hinsichtlich der Berufszugehörigkeit der geschiedenen Männer be¬
stehen interessante Unterschiede : Als Landwirte haben sich stur 27
Männer bezeichnet , dagegen 177 als Kaufleute , 460 als Fabrikar¬
beiter u . dgl . , 21* als Angestellte und Beamten , 13 als Aerzte und
Zahnärzte , 3 als Rechtsanwälte usw .

Nach dem Religionsbekenntnis waren 496 geschiedene Ehepaare
rein evangelisch , 337 rein katholisch , 12 israelitisch , je 1 konfessions¬
los bzw . freireligiös : 252 waren Mischehen . Klarer wird das Bild ,
wenn dies« Zahlen ins Verhältnis zu der letztmals bei der Volks¬
zählung im Jahr 1925 festgestellten Gesamtzahl der rein evange¬
lischen , katholischen und israelitischen Ehen sowie der Mischehen ge¬
setzt werden . Hiernach sind von jeweils 1000 im Jahr 1925 beste¬
henden rein evangelischen Ehen 3,3 von rein katholischen Ehen 1,6 ,
von rein israelitischen Eben 2,4 von 1000 in Mischehen lebenden
Ehepaaren hingegen 4,9 im Berichtsjahr 1929 geschieden worden .

Kläger war in 387 Fällen der Mann , in 710 Fällen die Frau und
in 2 Fällen die Staatsanwaltschaft (wegen Doppelehe ) ; in 331 Fäl¬
len erhob der Mann und 256 Fällen die Frau Widerklage .

Ehescheidungsgrund war in 317 Fällen Ehebruch , in 618 ehrloses
oder unsittliches Verhalten , in 102 Fällen beides zusammen ; in 22
Fällen war der Klagegrund bösliches Verlassen , in 16 Fällen Gei¬
steskrankheit , 15 mal wurde di« Ebe wegen Irrtums in den persön¬

lichen Eigenschaften und 2 mal wegen Doppelehe aufgelöst . In den
übrigen Fällen wurden . die Ehen auf Grund mehrfacher , verschie¬
den miteinander verbundener Klagegründe geschieden .

In 608 Fällen wurde der Mann , in 196 Fällen die Frau , in 295
Fällen wurden beide Teile für s ch u I d i g erklärt . Des weiteren lieb
sich feststellen , dab bei über der Hälfte der Fälle ( 5931 minderjährige
Kinder vorhanden waren , die durch die Scheidung mehr oder min¬
der schwer betroffen wurden . Bei 336 geschiedenen Ehen waren je
1 , bei 166 je 2 Kinder vorhanden ; selbst die hohe Zahl von 6 min¬
derjährigen Kindern (6 Fälle ) , ein Fall sogar mit 7 Kindern , ver¬
mochte kein Bindeglied für den Weiterbestand der Ehe zu bilden .
Sehr kurz hielt die Ehe in 4 Fällen , wo das Ehepaar noch nicht
einmal ein Jahr zusammen blieb ; bei 253 Paaren dauerte die Ehe
1—4 , bei 443 5—9 und bei 197 10—14 Jahre . Zwei Paare lieben
sich trotz 40jähriger Ehedauer , eines sogar nach 42 Jahre langem
Ehebund scheiden . Von den Geschiedenen waren zur Zeit , als sie die
Ebe schlossen, männlicherseits 19 erst 20. 2 sogar erst 19 Jahre alt ,
weiblicherseits hatten nicht weniger wie 130 ein Seiratsalter von 19
oder 20 Jahren gehabt , 36 ein solches von 17 oder 18 Jahren , eine
Jrau hatte sogar mit 16 Jahren die gelöste Ebe begonnen . Anderer¬
seits hatten 2 Männer erst im Alter von 67 Jahren und eine Flau
mit 55 Jahren die geschiedene Ebe geschlossen. Zur Zeit der Schei¬
dung selbst belassen 2 Männer ein Alter von nur 22 und 6 Frauenein solches von 20 Jahren . Die betagtesten Männer , denen gegen¬über eine Scheidung ausgesprochen wurde , waren in 2 Fällen be¬
reits 71 Jahre alt , auf der Frauenseite war das höchste Scheidungs¬
alter in 6 Fällen 63 Jahre .

Tageskalenöer M
- er Sozialöem .partei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg I und II
Sämtliche Funktionäre und Vertrauensleute des Bezirks I und

II werden dringend gebeten , am Samstag , 28. Juni , abends 8 Ubr ,ins Gasthaus »um Lamm zu einer sehr wichtigen Vertrauens¬
männersitzung unbedingt zu erscheinen . Tagesordnung seü .r
wichtig !

Bezirk Oststadt
Am Mittwoch , 2 . Juli , abends 8 Uhr , findet im „Rheinland " ,

Degenfeldstrabe 8, Bezirksversammlung statt mit Vortrag des Par¬
teivorsitzenden Gen . Koch über den städtischen Voranschlag . Wir
erwarten vollzähliges Erscheinen der Parteimitglieder . Auch Volks -
freundlef ^r und - leserinnen und sonstige Parteifreunde sind freund -
lichst eingeladen .

Serien -Tage bei W . Boländer
Ein Verkaussereignis , wie es in dieser Art bei der Firma Bo¬

länder bis jetzt nicht stattfand , hat dieser Tage seinen Anfang ge¬
nommen . In ihren Serien -Tagen bietet die Firma W . Boländer
neben ihren altbekannten , erstklassigen Qualitäten derart günstige
Preise , dab der Einkauf jedermann möglich ist. Wer billig kaufen
und sparen will , besuch« in allernächster Zeit die Firma W .
Boländer .

Gine wirksam Waffe
im Kampf gegen die verheerende Wirtschaftskrise and die damit zusammen -
hängende Arbeitslosigkeit ist jede unserer grosszflgigeu Veranstaltungen,
weil die auffallend niedrigen Preise den Konsum anregen und den Absatz
ganz bedeutend steigern. Eine grosse Anzahl von Arbeitern fandet! lohnende
Beschäftigung durch die enormen Aufträge, die wir an die leistungsfähigsten
Fabriken Deutschlands anlässlich unserer Hosen - Woche vergeben konnten .

,i«

tu«*

Basere

$ ofen - fyo <be
beginnt Samstag , den 28 . Juni endigt Samstag , den 5 . JttH 1930

Bange dosen Knickers
Orsppc I Se- Gruppe I 5.
Gruppe II 10 .- Gruppe H 10 .
Gruppe m 15 .- Gruppe HI 15 .
Gruppe IV 20 .- Gruppe IV 20 .
Gruppe V 25 .- Gruppe V . i 25 .
a ,well -Qosen ‘Breeches

5.- Gruppe I 5.
v« s w»Pf>6 n 10 .- Gruppe II 10 .
Gruppe III 15 .- Gruppe III 15 .
Gruppe IV 20 - Gruppe IV 20 .
Gruppe V 25 .- Gruppe V 25 .

1 Schönere und preiswertere Hosen gibt es nicht , darüber
1 wird Sie schon ein Blick in unsere Schaufenster belehren .

Mieler-u .Bauvkrein
Karlsruhe e.s.« .b.h.

Wir haben per sofort
zu vermieten :

a> Angartenstr .vS
IV.Etock, eineDohnung
von 2 Zimmer mit Zu¬
behör ;

b) Rintheim , - ir -
tenweg 28 , II . Stock
eine Wohnung von 3
Zimmer .mit Zubehör

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen dir
längstens Montag, de»
3». d. MlS. imBüro,EIt>
linger Straße Rr . -
erfolgen . 4582

Die Verlosung findet
am Mittwoch, den 2
Zuli d J ..abendS'/-7Uhr
daselbst statt.
Karlsruhe,26Junil930.

Der Vorstand .

Stern & Co
.

i

Kaiserstr . 74 KARLSRUHE Marktplatz
* große Spezialhaus für Herren * und Knabenkleidunr

Beim Einkauf vonschuhuiaren
tlberzeusrenSie sieh
von den bekannt
erstki . Qualitäten
NlarKe „Pelikan*
in einfacher und
feinsterAusfUhrunir
u . den besonders
billigen Preisen
FUr empfind !. Füße
reichste Auswahl .
Auch gute Qualität

Feldu . Arbeitsacnuhe
Herrenitrl «

>/1 irspps
Kein U&den «»

R.

Welche

Druckerei
liefert Herren- und
Damen- Konfektiomt-
geschäft Drucksachen
auf Gegenrechnung.

Off . erd. u . Nr. 4560
an d . BolkSjreundbüro

verkauf « i«
-Anzug.neu .bll̂

eine mit Kalten 18 .«
I Reitzzeug(Nicht ) 12,* ,
l Konzertzitder 9 M
DL Gut , Drunnenstr . 5.

eiche u poliert
kaufen Sic
aut nnti bilit
v Hiichniann

Zähnagerstr . 29. 4id6

„ . . . unddas AedeuletMwecfisCutu} imSpeisezettel"

» Denn siehst du, Leni, so
viele Fleischgerichte, wie z . B.
Leber , Schnitzel, Beefsteak ,
Bratwurst usw., geben wenig
oder gar keine Soße , des¬

halb habe ich meist auf diese

Gerichte verzichtet —

Heute kann ich seihst
Fleischreste mit Bratensoße
reichen. — Ein Würfel
Knorr - Bratensoße gibt in

wenigen Minuten ohne jede
Zutaten eine ausgiebige vor¬
bildliche Tunke .

"

i Würfel= >/, Liter= 15 Pf. Versuchen Sie Knorr -

TZhevt
Bratensoße

Makkaroni damit

— 11 . . - , .Sommer¬
sprossen

auch in den hartnäckigsten Fällen, werden in
einigen Tagen unter Garantie durch das echte
unfchSVIicheTeintverschönerungSmittel,Venns '
Stärke S beseitigt. « eineSchälkur. Pr . JH 'i .lh.

ffleaen Pickel . Mitester Stärke A
Drog C . Roth , Herrenstr . 28/28 ; Drog . Th Walz,
ffollystr 17 ; Engel -Drog Apoth . H Reicharv,
Werverplatz 44 . In Karlsruhe - Mühlburg :
lUcrlur- » rogerie W. Hofmeister tv«<

Geist
Kraft 11. ston

Oedanken zur Weltweisheit von
Richard Volley , Karlsruhe

JUt 1,7s
ioiksM -Mhanfilung

1 vVa 'd .- itat 'e 28 — Ffnrul 7( 20/21Arbeiter ! Werbt für euere Zeitung!



yokohama -Flechtschuhe die große
Hochsommermode für die f^ QQ
Dame , weiß mit beige

'■

Beige Roß - Chevr . Schnürschuhe mit
dunkler Garnitur , der mlQQ
mod . Strasse n schuh
Schwarz Velour Damen -Spangen *
schuh m . Lack-Garnitur kB50
u . Louis XVrAbsatz .

Der orthopädische Hassia -Schuh

^ Keine Fußschmerzen !
• Keine Fußsenkung !

Keine Fußermiidung
.

'Alleinverkauf für Karlsruhe

Lackleder
Modelarbiö m .ecfct
Reptil '-Leder

iurie Rindt. Sandalen für Kinder ,

genaht \ ; .
‘- \ / 30 w / jj I

Beige mit braun

790
I Echt Chevreau mit
echt Python-Schlange

Braun Boxcali mit
beige

Zweifarbig ge
ilochten

Braun od. schwarz
Boxcali

Braun Boxcali
Goodyear*Welt

1450

Lackleder u .Braun Boxcalf Kinder -

Beige R“Chevr. Kinder -SpangenschuK
m . braun . Gr. M i %25 ^ r- ^ V 4L75
Garnitur / 30v / 38Ü

Marke

Der weltbekannte Herzschüh
für Damen und Herren in viele «1
Farben und Modellen ^ ^
Einheitspreis

HERMANN TIETZ KARLSRUHE

Käse
ln Emmentaler

Ptd 1 . 35
Emmentaler o. e .

V* Pfd . 0 .40
Frans tuchska s e
3tck. 0 .13 . 0.18,0.25
“amembert UOlltetl

Sch . O .ZS . 0.38
Weichkäse

Sch . 0 .1 »
Bamemnort o. R.
Sch . 3 teilisr 0 .» »

Eier
10 Stück O.S8 an

Margarine Ptd . O.riO
Coeosfett Pfd. 0 .08
Nuß-Schmalz » 0 .88

Qgp
-Handels
Geseiiscn.

Genger &Co .
Mi **r « r .i4D,T . i «54s

Lieferung
frei Haus

45*3

Zwei Tennisschläger
(einer mit Rahmen ) zu
bert . Anzus 12 -4 u. 6-8
Uhr . Weltzienstr. 38 , III

Frau lucht Arbeit ,
gleich welcherArt . zugl.
auch für 14jähr Mädch

Zu erfrag . Schützen-
str . 87 . Hth IV. sS693
Schöner, Zimmermöbl.
mit eleltr . Licht sehr bill
n vermieten . W68I
Bog»« , Uhlandstr . 3810 .

Unstreitig die best , blauen Arb .- Anzüge
zuMk . 10 .00 , 11 .50 u . 12 . 50 .

uilnd - und Sommerjoppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

beim FriedPich , Zirkel 25 a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

Zimmer mit Küche
ebt. 2 Zimmer in Rint¬
heim v.linberl .Ehepaar
gesucht. Offert, u . 4561
an daSBoliSfreundbüro

Ein Heller Anzug mit
lreecheShose f. schlanke

Figur äußerst preirwert
abzugeb. - irschstr . » 1 ,
l . St L , Ecke Oartenftr .

Jung rehfarbiger Fox
zugelaufen . Abzuhoi.
gegen Erstattung der
Fultergeld . in Sulzdach
i . Murgt . , Ortrstr . 131

Bereits neuer , 2rädiger
Kastenwagen zu derk
Anzus. bts 9 morg . u.von
6Uhr abends b TllwfiNg,
Werderstr . 49 . C688

, Obstpreflegehr.
zu berc. Amalienstr . 15 ,
jth .. III Si . Götzmann

S^iiTia

mimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiii

zur Einmachzeit !
Zucker *

Sallcylläure .Sallcylpergament
Einmach -Cellophan ,

Einmachhilfe , Einmachtablett .
Opekta -Qeleesaft , prutapekt

Ferdinand
Der Rote Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Seiten , kartoniert ,
mit Photomontage¬
umschlag —

3LH

Voiltsireund Buchhandlung
Waldstraße 28 - Fernrut 7020/21

Voll -Voile
1 Meter breit ,
per Meter . . L, «37«

Da keine Ladenmiete große Ersparnisse

mieteruereimgunp Karlsruhe «.«.>
0«uti (tHl>U« der trlefl . luftig -) Bumtiatonft . 3t, 81( 111
ipPMMMIIdMI i eden Montag u.Kreitag im ^Kafiee
Nowack ". jeden Mittwoch „Untei den Linden “
EckeY orkstr . u . Kaiserallee , jeweils v . 1-7v, Uhi

ElsscnranK *" '“'
gesucht

Zu erfragen u . 11694
im Bolkssreundbüro .

Samstag , den 28 . Juni , von 20 bla 22 Vs Uhr :
Anläßlich der Tagungen des Bundes Deutscher I
Reichsbahn -Inspektoren und -Amtmänner und der j
Deutschen Gesellschaft für Gartenkunst : 1

© cipfciifesf 56“— — -6— h-t?-n-Kdes Sees und der Anlagen .
'

Lampionschmuck der Boote .
Konzert der Polizei • Kapelle . 965

lustige Krieg
Operette v. Joh Strauß

Dirigent : Krips
Regie : Dr . Waag

Mitwirkende ! Blank,
SeiberUch, Ziegler ,

Lindemann , RivtniuS ,
Motschmann, Tubach ,

Brand , Frey , Hospach
« alnbach, Kiefer.

Kloedle, Löser.Nentwig ,
Lindemann

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise G (1 .00—7 .00.# )
— 854

Ga . 28. 6. Zum ersten
Mal :SalvermoserS seit-
fameSeelenwanderung
So . 29 . 6. Die Jüdin
Mo. 30. 6. Tiefland .

O.Schaufler
- Kreuzstraße 21

FahrrEdar / Nühmaschlnan
Sprachapparate / Platten
Ersatzteile / Reparaturen
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Deutsche Gesellschaft
für Gartenkunst

ARTHUR BAER
ifaiCAritr 133 Eingang Kreuzstr .nanersir . ggenüb .d . kl Kirche
Verkautsräume nur eine Treppe hoch

Ratenkaufabkommen

Anläßlich der 43 Jahresversammlung
der Gesellschaft finden im großen Saal
des städtischen Konzerthauses folgende
öffentliche Vorträge statt : 4617
Sonntag , den 29 . Juni 1080 , 10 IJhr

L Ministerialrat Prof . Dr . Hirsch ,
Karlsruhe : , ,Die Schlösser und Hof¬
gärten Badens “

(Mit Lichtbildern )
IL Frau Direktorin Dieckmann .

Düsseldorf -Kaiserswerth : „ Die Frau
und ihr Garten “ (Mit Lichtbildern

Montag , den 80 . Juni 1080 , 0 Uhr
1. Prof . Dr . Ing .,Dr . rer . poLHelligen¬

thal . Karlsruhe : „ Die Freiflächen
im neuzeitlichen Stadtplan “ (Mit
Lichtbildern )

11 . Gartenbau - Direktor J . Leib lg ,
Duisburg : „WirtschaftlioheZiele des
öffentlichen Grünwesens “

Interessenten sind zu diesen Vorträger
höflichst eingeladen . Eintritt frei !

L. I. ETTLINGER
Elsenhandlung ““

Ecke Kaiser- u . Kronenstr. Telefon 7 (7 Amcbitsse ).

DunlI . Anzug 15 Mk.
säst neue gestreifte Hofe
12 Mk ., alles s. schlanke
Figur sowie 2 dunkle
Seidenkleider, I heller
Sommermaniel , Gr . .42.
billig zu verkauicn

Jorlstr . 37, pari , linke

Nastatter Anzeigen
Des MonaiSabschlusscS wegen

Kaffe am SamStag , den 28 Juni ,
tag , den 30 . Juni , geschloffen.

Stadtkaffe Rastatt.

bleibt die
und Mo «

956

Badisches
Landestkeater

g. 27 . Juni
r 29 (Freitagmiete)

Der

10 jähriges «

Stillungs-Fes
- - V',

Überlauf . : Trumeau .
iurgarderobe,Vertiko ,

Plüschdiwan . Betten ,
Schränke,Waschkommd..
sonft .Möbel .all .sehr bill
Lehmann ,KriegSstr.64,
Part ., Berksst . 4579

EREIHS
DRUCKSACHEN

Satzungen
mitgiiedsKarten
Briefbogen
Kuverie
Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lotterie -Lose

in jeder Aus^
fUhrung
liefert sauber
und billigst w
kurzer Zeit

ueriagsdruckerei
uoiKstreunde .m .b .H.
Harlsruhe . Waldstr . 2B

Bolkshaus
4577 Schützenstratzt ^

EmpfehlenswertesSpeiferestas ^
Mtttageffen

tm Abonnement 10 Pfg . billigt
Abendessen zu gleichen Preist*

Eig. Schlachtung mit elektr .

Hcsllwrili Eintrac »*
Karlsruhe

.tsft,Am Samstag , den 28.. Sonn 1
„|

den 29. und Montag , den 30. J

Samstag , den 28 . Juni , abed <*»A «'
Festbankett im Saale der „\ Valn »%,

Sonntag , 29 . Juni . vorm , l0 “ 1^
Freundschafts -Spiel im
iosseum -Saat , nachm . LUV "
ab Tivoli ; nachm . 3 Uhr F e * 1 Jjjj
Im Colosseum ; abends • $

Festball im Colosseum . A

S '

TJEcSEdamer
bei gz^ Kugel p | jj% 15Pfg .

Limburger qo
üomednr
30 %
in Staniol

IH

5 ° /0 RanattJ

n

von
Kell
Step
Dick

D
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Seschichtskalenöer
27. Juni : 1848 Französische Nationalversammlung beschliebt De¬

portation der Iunikämpfer . — 1880 *Amerik. Schriftsteller Helen
Keller. — 1919 Gesetz! . Achtstundentag in der Schweiz. — 1929
Reoublikschutzgesetz im Reichstag gefallen. — 1929 fSoz . englischer
Dichter Edw . Larventer .

öesunühcttsfürsorge des Kreises Karlsruhe
Den diesjährigen Vorlagen des Kreisrats an die Kreisver -

sommlung lag ein Jahresbericht des Kreisfürsorgearztes über die
Gesundheitsfürsorge in den 141 mittleren und kleineren Gemeinden
des Kreisgebietes bei , dem wir nachfolgende interessante Ausfüh¬
rungen entnehmen . In den ländlichen Gebieten mit einer Bevölke¬
rungszahl von 218 884 Einwohnern sind 15 Kreisfürsorgerinnen
und ein Kreisfürsorgearzt tätig . Soweit die Gesundheitsfürsorge
nicht durch den Kreis selbst ausgeübt wird , sind die Fürsorgerinnen
den Bezirksfürsorgeverbänden bzw. - jugendämtern zur Mithilfe in
deren Tätigkeit unentgeltlich zur Verfügung gestellt.

Dab die Gesundheitsfürsorge in ländlichen Gebieten nicht weni¬
ger notwendig ist als in den Städten erweist sich schon daraus , dab
die Säuglingssterblichkeit auf dem Lande zum Teil erheblich höher
ist. 48 Gemeinden haben eine Säuglingssterblichkeit von über 10
Prozent der Lebendgeborenen, darunter 2 sogar über 20 Prozent
(Jahresdurchschnitt der letzten 5 Jahre ) . Erfreulich ist, dab die
Ichwern Ernährungsstörungen in letzter Zeit , auch auf dem Lande
seltener werden und ebenso die Rachitis (englische Krankheit ) , deren
die Arbeitsfähigkeit schädigende Folgen man erst bei den Schul¬
untersuchungen bzw . bei Reihenuntersuchungen in Kinderschulen
sieht , seltener wird . Dies ist sicherlich auf die volksbelehrende Wir¬
kung der Mütterkurse und Säuglingsberatungsstellen »uriickzufüh -
ren , die in 40 Gemeinden regelmähig stattfinden , mit einem Besuch
von 2351 Kindern im Jahre 1929.

Ein Stiefkind der ländlichen Gesundheitsfürsorge ist die Klein¬
kinder - und Schulkinderfürsorge. Bor Anstellung des Kreisfürsorgs¬
arztes wurde elftere überhaupt nicht und letztere nur in 48 Ge¬
meinden des Kreisgebietes ausgeübt . Seither wurde in einer gro¬
ben Anzahl von Gemeinden des Kreisgebietes eine regelmäßige
Untersuchung der Klein - und Schulkinder eingerichtet. Auch diese
Arbeit erwies sich als sehr fruchtbar , konnten doch viele Kinder
einer ärztlichen Behandlung noch rechtzeitig zugeführt werden und
vor allem beginnende Tuberkulose erkannt und behandelt werden.
Durch das dem Kreis Karlsruhe gehörende Kindererholungsheim

iSteinabad war es möglich, 699 Kindern , die an verschiedenen Er¬
krankungen litten , im Schwarzwald eine Erholungskur zukommen
»u lassen .

Dab auch die Tuberkulosefürsorge in ländlichen Gebie¬
ten sehr notwendig ist , zeigt die Tatsache, daß einzelne Gemeinden,
besonders solche mit Tabak - und Steinhauerindustrie , eine Tuber¬
kulosesterblichkeit heute noch haben , die das Dreifache der Erobstädte
beträgt . In den ländlichen Gebieten des Kreisgebietes wurden im
letzten Jahre 267 Offentuberkulöse, 690 Fälle mit sonstiger Lungen,
tuberkulöse und 72 Fälle mit Tuberkulose anderer Organe gezählt .
Die Erfassung der Fälle ist hier natürlich schwieriger wegen der
groben räumlichen Entfernungen , unter denen die Fürsorgerinnen
ru leiden haben.

In dem Bericht wurden noch interessante Ausführungen über die
Organisation der Geschlechtskranken - , Eeisteskrankenfürsorge, Für¬
sorge für Krüppel und Alkoholkranke u . dgl. gemacht . Zusammen-
lassend kann man sagen: Die Gesundheitsfürsorge auf dem Land ist
mindestens ebenso notwendig wie in den «rohen Städten . Die wirt¬
schaftliche Rot der Landwirtschaft und die auch hier sehr grobe Ar¬
beitslosigkeit wirkt sich immer zuerst an der Gesundheit der Kinder
und Jugendlichen verhängnisvoll aus . Von dieser Einsicht aus¬
gehend , hilft die Gesundheitsfürsorge des Kreises Karlsruhe ener-
Sisch mit , durch Linderung und Beseitigung kleinerer Leiden spä¬
tere schwerere Erkrankung und Arbeitsunfähigkeit zu verhindern .

TranMchlachlungen im Stadt. Schlachthof
Gegenwärtig werden, wie uns geschrieben wird , im Karlsruher

« chlachthof Schweinefchlachtungen als sogenannte Tran -
' itschlachtungen vorgenommen. Die Zahl der in Frage kom-
>Nenden Schlachtungen, die wöchentlich vorgenommen werden , beläuft
stch nahezu auf tausend Tiere . Die in Frage kommenden Schweine¬
bestände , die hier geschlachtet werden, sind Uoberstände von den ein¬
zelnen deutschen Viehhöfen , die alsdann von der Reichsviehverwal -

in Sammelstellen zur Transitschlachtung aufgetrieben werden.
Dies« Sammelstell« ist , wie bereits erwähnt , der Städt . Schlachthof.
Nach erfolgter Schlachtung werden die Schweine nach Frankreich
uusgeführt . Wir wollen gleich vorweg nehmen, dab infolge dieser
Dransitlchlachtungen zunächst einmal mehr Arbeitskräfte benötigt
suerden , als wie bei den Normalschlachtungen, die lediglich von an¬
bissigen Metzgersohn ausgeführt werden. Es kommt ferner hinzu,
bab infolge der vielen Schlachtungen die Abgabe an die Frei¬
bank eine gröbere ist . Hierbei sei bemerkt, dab wöchentlich einige
« ntner Schweinefleisch durch die Freibank zum Verkauf kommen
bu einem Preis von 70 Pfg . pro Pfund .

Auch kommen fönst noch Fleischteile, wie Köpfe usw . zur Verwer -
iung, ha die Schweine ausgenommen ausgefllhrt werden.
. DielommunistischeArbeiterzeitung versucht nun aus
oenr Vorgang der Transitschlachtungen Kapital zu schlagen . Sie
w> r ^ *2 io dar , als wenn von seiten der Städt . Schlachthausver-
waltu^g die Ausfuhr von Schweinefleisch zu niedrigerem
u» r « i > vorgenommen würde , als wie der Schweinefleischvreis am
r rt* W. Sie stellt weiter die Behauptung auf , dah diese Ausfuhr
^ shalb erfolge , um den hiesigen Schweinefleischvreis halten zu°nnen. Wir wundern uns nur , dab die Arbeiterzeitung so fremd
^ t , als wenn Las , was in vunkto Transitschlachtungen vor sich geht,
j, .’ | ii Geheimnis der Schlachtbofdirektion sei . Die Schlacht - und
. ^ bhofkommisston , zu der auch die KPD .-Fraktion aus dem Karls -
uver Rathaus «benfall eine Vertretung stellt , ist von den Dingen
nternchtet . und zwar so unterrichtet , dah beim hiesigen Schlachthos

San *>os Schichte ." d«r Tiere vorgenommen wird . Aus diesem Vor -
ü ' ***

.
*
. Direktion eine höhere Einnahmequelle , die sie sonst

D!. . - Mit der Ausfuhr der geschlachteten Tiee hat die
^

°ktron auch rein gar nichts zu tun . Roch weniger mit den

Auch das Karlsruher Metzgergewerbe hat weder mit den Schlach -
!cüSi n’ " bch mit der Ausfuhr , noch mit der Fleischpreisfrage in die-
m • v

11* kiwas zu tun . Diese (A .K .s -Rotiz in der Arbeiterzeitung
^ wieder eine der üblichen unwahren Behauptungen . Das Mitglied
N? Schlacht- und Viehbofkommission hätte sich an maßgebender
siü » ? ^ ibst von den Dingen überzeugen können. Wenn die Tran -
^ sbmchtungen nicht hier ausgefllhrt würden , würde man beim
neki-L

Eimer oder Freiburger Schlachthof froh dqrum sein . Aus -
»°' uvrt würden sie auf alle Fälle ! Die Vorteile , die hier der Schlacht -
n,i !bErwaltung , Arbeiterschaft und Bevölkerung zugute kommen ,
-Hai «

" dann in derselben Weise den bereits genannten Städten
»ute kommen.

* weiteren in dem fraglichen Artikel aufgebauschten Dinge , die.U" man sie sachlich behandeln würde , würden den i.n Frage

bl 44) Lohnsteuerpflichttge in Karlsruhe
41525 Lohnsteuerpflichiige in Karlsruhe zahlen 54)2000 Mark Lohnsteuer

Ganz zeitgemäh zu den Plänen allgemeiner Senkung der Löhne
und Gehälter veröffentlicht das Statistische Reichsamt soeben die
Hauvtergobnisie der neuesten Lohnsteuerstatistik von 1928 für die
47 deutschen Erobstädte . Darnach haben wir in

Karlsruhe xine Gesamtzahl von 61443 Lohnsteuerpslichtigen)
in drei Abteilungen . Die erste Abteilung bilden die 41525
Steuerbelasteten , die wirklich Lohnsteuer zahlen , und die
67,58 Hundertstel aller Lohnsteuerpslichtigen in Karlsruhe darstel¬
len . Im Durchschnitt aller deutschen Erobstädte sind 64,67 Hun¬
dertstel der Lohnsteuerpslichtigen wirklich Steuerhelastete . Karls¬
ruhe gehört zu den achtzehn Grobstädten, in denen der Anteil der
Steuerbelasteten als der tatsächlichen Lohnsteuer-Zahler an der
Gesamtzahl der Pfichtigen gröber ist als im Durchschnitt aller
Erobstädte .

Aehnlich wie in Karlsruhe ist das Verhältnis der Steuerbela¬
steten zur ganzen Mitgliederzahl in Mainz mit 67,53 ; München
mit 66,78 , Stuttgart mit 68,75 , Hamburg mit 66,17 , Halle mit
66,99 Hundertsteln der Pflichtigen . Am stärksten ist in den Erob -
städten der Anteil der Steuerbelasteten an der Gesamtzahl der
Lohnsteuer-Pflichtigen in Mannheim mit 76,88 , Wiesbaden mit
74,21 , Lübeck mit 73,53 Hundertsteln der Pflichtigen . Dagegen am
schwächsten unter der Pflichtigenzabl vertreten sind die Steuerbe¬
lasteten in Kiel mit 45,30 , Plauen mit 49,30 , Hindenburg mit
50,82 Hundertsteln.

Von geringer Bedeutung ist die zweite Abteilung der Pflich¬
tigen , die Steuerbefreiten , deren Einkommen an sich steuerpflichtig
wäre , die aber durch Abzüge , Ermäßigungen usw. von Steuerzah¬
lung befreit sind . Im Durchschnitt aller Grobstädte sind das 0,88
Hundertstel der Lohnsteuer-Pflichtigen , in Karlsruhe sind es 0,95
Hundertstel.

Die dritte Abteilung der Steuerpflichtigen , die Unbesteuerten,
die infolge zu geringen Einkommens keine Lohnsteuer zahlen , ent¬
spricht in ihrem Verhältnis zur ganzen Pflichtigenzabl natürlich
der Stärke der Abteilung : Steuerbelastete . Für alle Grobstädte zu¬
sammen ürachen diese Unbesteuerten 34,45 Hundertstel der Lohn¬
steuer- Pflichtigen , für Karlsruhe 31,47 Hundertstel .

Bei Trennung der Lohnsteuer-Pflichtigen nach Geschlechtern tref¬
fen wir in Karlsruhe unter jedem Hundert der Pflichtigen 67,04
Männer , gegen 64,00 Mannes im Durchschnitt aller Erobstädte , mit
in Karlsruhe 32,96 Frauen , gegen 36,00 Frauen im Grobstädte-
durchschnitt . Die Beteiligung der Männer an der Pflichtigenzahl
ist am stärksten in Hindenburg mit 86,92 , Oberhausen mit 80,64 ,
Eelscnkirchen mit 79,43 Hundertsteln . Die Verhältniszahl für die
Frauen ist am gröbten in Plauen mit 47,63 , Stuttgart mit 41,99 ,
Berlin mit 41 ;78 . Beide Zahlenreihen entsprechend den jeweils an
diesen Orten vorwiegenden Wirtschaftszweigen.

Das Durchschnitts-Reineinkommen je stenerbelaftete« Pflichtigen ,
also Bruttoeinkommen , gekürzt aus Werbungskosten und Sonder -
leistungen, macht für alle Erobstädte Benommen 2124 M aus . lieber
diesem Erobstädtedurchschnitt des Reineinkommens liegen 25 Erob¬
städte. unter ihm 22 Erobstädte . Karlsruhe zählt zur ersten Städte ,
gruppe , es zeigt 2477 Jl Durchschnitts-Reineinkommen je Steuer¬
belasteten und steht damit an zweiter Stelle der nach dem abneh¬
menden Einkommen je Steuerbelasteten angeordneten Erohstadt -
reihe . In der Nähe von Karlsruhe befinden sich Münster i . W.
mit 2455 Jl , Frankfurt a . M . mit 2304 Jl , Duisburg mit 2301 Jl ,
Halle mit 2288 M Durchschnitts-Reineinkommen . Dieses Einkorn-
men steigt bis zu 2696 Jl in Ludwigshafen a . Rh ., es sinkt bis zu
1767 Jl in Hindenburg .

In Karlsruhe macht die Steuer je steuerbelasteten Pflichtigen
131 Jl aus , sie stellt 5,28 Hundertstel des steuerbelasteten Einkom¬
mens dar .

Von besonderem Interesse ist die

Verteilung der steuerbelasteten Pflichtigen mit ihrer Steuer »
leistun« auf die verschiedenen Einkommensgrupven .

Insgesamt haben in Karlsruhe die 41525 steuerbelasteten Pflich¬
tigen ein steuerbelastetes Einkommen von 102 870 000 ■Mark mit
5 432 000 Mark Steuern davon . In der untersten Einkommens-
gruppe bis zu je 1500 Jl Einkommen treffen wir in Karlsruhe
31,84 Hundertstel aller steuerbelasteten Pflichtigen , im Erobstädte¬
durchschnitt 39,36 Hundertstel , die in Karlsruhe 7,58 Hundertteile
der gesamten Lohnsteuer aufbringen , im Erobstädtedurchschnitt
11,30 Hündertteile . Die zweite Einkommensgruppe von je 1500 Jl
bis 3000 Jl Einkommen besteht in Karlsruhe aus 40,82 Hundert¬
steln, im Durchschnitt der Erobstädte aus 41,63 Hundertsteln , sie
leistet 32,31 Hundertteile der Lohnsteuer in Karlsruhe , 39,42 Hun-
dertteile im Durchschnitt aller Erobstädte . Zur dritten Einkom¬
mensgruppe von je 3000 bis 5000 Jl Einkommen gehören in Karls¬
ruhe 18,17 Hundertstel der Steuerbelasteten , in allen Erobstädten
13,62 Hundertstel, ihre Steuerzahlung beträgt in Karlsruhe 30,67
Hundertteile der gesamten Lohnsteuer, in allen Erobstädten 28,11
Hundertteile . Endlich die oberste Einkommensgruppe mit jeweils
über 5000 Jl Einkommen macht in Karlsruhe 9,17 Hundertstel
aller steuerbelasteten Pflichtigen aus , im Durchschnitt aller Erob¬
städte 5,39 Hundertstel , ihre Steuer beläuft sich in Karlsruhe auf
29,44 Hundertteile der gesamten Lohnsteuer, bei allen Erobstädten
auf 21,27 Hundertteile .

Das Schwergewicht der Lohnsteuerleistung in Karlsruhe liegt
also bei den zwei mittleren Einkommensgrupven von je 1500 bis
5000 Jl Jahres -Reineinkommen . Sie erbringen gegen zwei Drittel
der gesamten Lohnsteuer, auf die unterste und oberste Einkommens¬
gruppe zusammen entfällt in Karlsruhe über ein Drittel der Lohn¬
steuer. —».

kommenden Arbeiterkreisen , deren Interesse von der Arbeiterzeitung
vertreten werden, weit dienlicher sein . Die Arbeiterzeitung möge
dem Vertreter der KPD . in der Schlacht - und Viehhofkommission
die Auflage erteilen , sich an mahgehender Stelle über -die Dinge zu
orientieren , ehe man Vorwürfe 'gegen Stellen erhebt , die für Aus¬
fuhr von Fleisch nicht in Frage kommen . Die Arbeiterzeitung macht
sich mit ihrem Eevolter nur wieder lächerlich , wogegen wir aller¬
dings nichts einzuwenden haben . 9

*2) ie 3U *ßi § ei Jh &dcMeiz
Verkehrsunfälle

In der Nacht zum Freitag ereignete sich in der Kriegsstratze zwi¬
schen Ritter - und Lammstrabe ein Zusammenstob zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Motorradfahrer . Dieser hatte die
falsche Strabenseite eingehalten und so den Autoführer zum Brem¬
sen veranlabt , wobei der Wagen ins Schleudern geriet . Beide
Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt . Der Motorradfahrer kam zu
Fall und . schürfte sich das linke Bein auf .

Auberdem ereigneten sich gestern 3 Verkehrsunfälle leichterer
Art .

Diebstähle
Im Gelände der Wilbelm - Kolb-Straße wurde eine Gartenblltte

gewaltsam erbrochen. Der Dieb entwendete einen Stallhasen im
Wert von 10 Mark . — In einer Wohnung in der Nelkenstrabe
wurde am Donnerstag nachmittag ein Einbruchsdiebstahl versucht .
Der Diebstahl kam nicht zur Ausführung , da der Täter offenbar
gestört wurde . — Einem Gärtner wurde in einer Fernsprechzelle
in der Bahnhofhalle , hier ; ein Geldbeutel mit 40 Mark Inhalt von
unbekanntem Täter entwendet . — Aus einem Hausflur in der
Amalienstrabe , sowie in der Kreuzstrabe wurden Fahrräder gestohlen.

Festgenommene Betrügerin
Die Fabndungsvolizei in Durlach nahm eine ledige Kellnerin

fest , die in den letzten Monaten in Durlach verschiedene Betrü¬
gereien verübt hatte und deshalb zur Verhaftung ausgeschrieben
war . Sie wurde in das Bczirksgefängnis eingeliefert .

*

( :) Ein Opfer der Wirtschaftsnöt . Das vor ca. 2 Jahren mit
ganz erheblichen Kosten — man spricht von 240 000 Mark — der
Neuzeit entsprechend eingerichtete und umgebaute Kaffee Mu¬
se u m in der Waldstrabe bat am Donnerstag morgen seine Pfor¬
ten geschlossen. Das gesamte Personal wurde am Abend vorher
davon in Kenntnis gesetzt, dab es am nächsten Tag seinen Dienst
nicht mehr anzutreten brauche . Die Hauskapelle des Kaffees kon¬
zertiert ab heute im Kaffee Odeon. Anscheinend ist ein Vergleich
zwischen den Besitzern und den Gläubigern nicht zu erzielen ge¬
wesen. An Pacht allein für das Kaffee Museum waren monatlich
2500 Mark an den Hauseigentümer zu zahlen . Auberdem mubten
für den Umbau , wie uns glaubhaft versichert wird , 30 Jahre lang
jährlich 8000 Mark Amortisation entrichtet werden.

( : ) Mit der Ausstellung für Lebensmittel , Feinkost und Artikel
des täglichen Bedarfs , welche derzeit die weiten Räume der Städt .
Ausstellungshalle bis nahezu auf den letzten Platz füllt , ist auch die
praktische Vorführung zahlreicher Verkaufsgegenstände , sowie • die
Verabreichung von Kostproben der ausgestellten Edeka-Produkte
verbunden . An dem einen Stand kann man eine Tasse vorzüglichen
Kaffee oder Tee unentgeltlich verabreicht bekommen , weiterhin
köstlichen Kuchen aus Edekämehl gebacken , zur Versübung Edeka -
Zucker und -Bonbons aller Sorten , wieder an anderer Stelle Sup¬
penwürfel für die Hausfrau und Proben von Kolonialwaren , Le¬
bensmittel und Feinkostwaren der verschiedensten Art , in der drit¬
ten ' Ecke werden Hausbaltartikel und Gegenstände des täglicher
Bedarfs im Gebrauch demonstriert , ja die Karlsruher Firma H a i t
zeigt sogar eine Badewanne im Betrieb , d. h . ein hübsches junges
Mädchen im entzückenden Badetrikot steigt alle paar Stunden in

das kühlende Nab , bestaunt und beneidet von den Hunderten und
Tausenden , die bei der Knallhitze unserer Tage nach Erfrischung
lechzen . Die Kleider werden inzwischen von der Firma Henkel
u . Co. , Düsseldorf, umsonst gewaschen und so geht es weiter durch
die ganze Ausstellung hindurch — jeder kann doch etwas finden ,
was ihm gelegen kommt und was er „auf Nab" benutzen oder mit
nach Hause nehmen darf . Noch ist die Ausstellung bis Montag , den
30. Juni , einschließlich geöffnet und man sollte meinen , dab jeder
diese seltene Gelegenheit gerne wabrnimmt , sich zu informieren
und sich und den Seinen durch den Besuch Freude zu bereiten .

( :) Ankunft badischer Reisegruppen aus Amerika ! Am vergange¬
nen Donnerstag , 19. Juni sind mehrere Reisegruppen aus Amerika
mit dem Dampfer „Relliance " in Hamburg eingetroffen und von
Mitgliedern des dortigen Badener Vereins herzlich empfangen und
begrübt worden . Bekanntlich werden auch die Gäste des Welt¬
treffens der Badener , die in Karlsruhe geschlossen ankommen, seien
es Mitglieder von Badener Vereinen oder andere Reisegesellschaf¬
ten , durch die Festleitung des „Badener Heimattages " - auf dem
Bahnhofsvlatze ebenfalls empfangen und durch Ansprachen und
Musikvorträge geehrt.

( :) Bergibmeinnichttag . lieber der Pflicht , für die Menschen
zu spenden , dürfen wir unsere Mitgeschövfe, die Tiere , nicht ver¬
gessen . Sie arbeiten für uns , sie ernähren uns , sie sind dem Ein¬
samen. dem Armen , Kamerad . In der Natur weisen sie uns auf
die Vielfalt und Allmacht der Schöpfung bin . Wir müssen sie lie¬
ben ohne Ausnahme , wir müssen versuchen , das Los der vom
Menschen abhängigen Tiere erträglich zu gestalten , wir müsien das
Ende der Schlachttiere erleichtern durch einen schmerzlosen Tod.
Am Sonntag , den 29. Juni hat der Tierschuhverein Karlsruhe
eine Strahensammlung . Wir bitten Alle. bw Sammler und
Sammlerinnen nicht zurückzuweisen .

( : ) Gärungslose Früchteverwertung . Aus Veranlassung des
Landesausschusies für gärungslose Früchteverwertung m Karls¬
ruhe fand im „Saus der Gesundheit" in Karlsruhe kürzlich ein
Kurs für gärungslose Früchteoerwertung statt , zu dem sich Teil¬
nehmer und Teilnehmerinnen aus den verschiedenen Gegenden
Badens , vom Bodensee bis zum Maintal , einfanden . Der Leiter
der Lehr- und Versuchsanstalt für gärungslose Früchteverwertung
in Obererlenbach , bei Frankfurt a . M ., Herr Vaumann und Herr
Eerdon , Geschäftsführer des Bad . Landesausschusies für gärungs¬
lose Früchteocrwertung behandelten den Stoff theoretisch, praktisch
und mit Lichtbildern . Die Art der Früchteverwertung mit sei¬
nen verschiedenen Herstellungsweisen und Apparaten , die teilweise
noch weiter ausgevrobt und ausgebaut werden müsien, bricht sich
ohne Zweifel in kurzer Zeit Bahn zum Wohl des Volksganzen.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkursi .
26. Juni 25 . Juni

« eld Brie , « eil» « riet
Amlierbam . . . ioo pu. ! 168.43 168.82 168.38 168.72
Italien . . 21.97 22.01 2196 22.00
London . i0 .37 20.41 20.304 20.404
». ewhorl . . . . 1 Doll . 1 4.1915 4.1996 4.190 4.198
Paris . . . . . ioo 5 t . | 16 .465 16.495 16.445 16.486
Prag . . . 12.44 12.46 12.435 12 .465
Schweiz . . . . 100 Fr . 81 .23 81 .39 81 .22 81.38
Spanien . 48 .10 48 .20 48 .35 48 .46
Stockholm 112 .59 112 .81 112.56 ' 112.78
Wien . ino Schilling 69. 175 59.295 69.14 69 26

Vereinsanzeiger
Karlsrnti »

A.R .K . Solidarität (Stadt ) . Sonntag , 29. Juni , 1 llhr , Abfahrt
vom Kriegerdenkmal nach Mörsch . 4581

Naturfreunde . Zur Bruchsaler KaurwefH« Abfahrt T.ff llhr
Sonntagskarte Bruchsal. 4580

Arbeitersamariter . Freitag abend 8 Uhr im Konferenzzimmer des
Volkshaus Borstandsfihung . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. 4554
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Lichttechnifche Sestttschast Karlsruhe
In der von Prof . Dr . I . Teichmüller gelcileten Sitzung d«r L 'chttech-

nischen Gesellschaft Karlsruhe am 20 . Mat 1930 im Hörsaal der Ehem.
Techn . Instituts der Tech» . Hochschule sprach Herr Dipl .-Jng . C . R n o II
zu dem Thema : „ lieber eine ReslexionSskala sür die einsoche und rasche
Bestimmung von ReflexionSvermögen" . Ter Vortragende wies zunächst
aus di« große Bedeutung des ReslexionSvcrmögcnS besonders in der
rechnenden und projektierenden Lichttechnik hin , Ivo das ReflexionSver-
mögen vorwiegend nach seiner Größe bekannt sein muß . Diese wird
zwar in vielen Fällen exakt bestimmt werden müssen , während aber auch
ebenso häusig die schwierige , zeitraubende und nur mit besonderen HilfS-
mitteln mögliche exakt« Bestimmung nicht lohnend sein wird und daher
auch nicht angewandt wird . Ein solcher Fall liegt bei der Projektierung
von Jnnenraumbeleuchtungen vor , wo man zur Ermittlung deS für die
Projektierung notwendigen RaumwirkungSgradeS dar ReflextonSver«
Mögen von Raumdecke und -wänden , wenn auch nur in erster Annähe¬
rung , kennen muß . Di« Praxis begnügt« sich bisher mit einer rohen
Schätzung, bei der man jedoch sehr erhebliche Fehler , gelegentlich bis zu
SO Prozent (namentlich bet farbigen Stoffen ) , begehen kann. Hier be-
steht ein unbedingter Bedürfnis nach einem einfachen, handlichen, dabet
aber jedoch hinreichend genauen ReflexionSmesfer, der dem projektieren¬
den Ingenieur die Möglichkeit in die Hand gibt , seine Berechnungen auf
«in« stcher« Grundlage zu stellen . Aehnlich dringend tritt übrigens die
Notwendigkeit der einfachen und raschen Ermittlung deS ReslexionSver-
mögenS auch bei der Berechnung von AnleuchiungSanlagen aller Art
hervor . Dem neuen ReflexionSmesfer liegt der Gedanke der sogenannten
Graulelter zugrunde , also einer stufensörmigcn Folge von Grautönen von
Weiß bis Schwarz , deren ReflexionSvermögen bekannt stnd , so daß man
«in fremdes , unbekannter ReflexionSvermögen durch einfachen unmittel -
haren vergleich mit den Grautönen besttmmen kann. Der Vortragende
schildert nun ausführlich feine ausgedehnten Voruntersuchungen , wobei
sich dann schließlich als befriedigendste ReflexionSskala ein« auf photo¬
graphischem Wege hergestellte ergab . Herr Dipl .-Jng . Knoll schilderte
ausführlich die photochemischen und photographischen, sowie auch die
theorettsch mathemattschen Voraussetzungen , auf Grund deren die beab¬

sichtigte Grauskala mit der logarithmischen Stusung praktisch cinsach, :
schnell und mit hinreichenden Annäherung an der theoretische Forderung
gewonnen werden kann. Zum Schluß der interessanten Ausführungen
faßte der Vortragende noch einmal die Vorzüge des inzwischen zum Pa¬
tent angemeldeten ReflexionSmesserS überzeugend zusammen.

An den Vortrag schloß sich eine lebhafte Diskussion an , in deren Ver¬

laus dem neuen Meßgerät allgemeine Anerkennung , besonders aus Krei¬

sen der Praxis gezollt wurde .

Veromstattungcn
Ein Gartenfest im Stadtgarten . AuS Anlaß der in Karlsruhe statt-

ftndendcn Tagungen der Bundes Deutscher RcichSbahninspektoren und
-Amtmänner und der Deutschen Gcselllchast sür Gartenkunst findet am

SamStag , 28 . Juni d . I . , 20 Uhr , im schönen Stadigarten ein Garten -

fest statt . Zahlreiche Lampions werden den Gartcnanlagen einen beson¬
ders stimmungsvollen Reiz verleihen und eine der beim Publikum stets
so beliebten bengalischen Beleuchtungen wird dem ganzen Feste einen

Höhepunkt verleihen . Ten musikalischen Teil des Festes führt die Ba¬

dische Poltzeikapelle unter Leitung von Herrn Obermusikmeister

I . Heisig aus . DaS für diesen Abend vorgesehene Konzcrtprogramm
bringt eine Auswahl der schönsten Werke aus der Tonliteratur , so daß

auch in dieser Beziehung dem mustkliebenden Publikum besondere Genüsse

bevorstehen. Hoffen wir . daß der Wettergott ein Einsehen hat und der

Veranstaltung schönes Wetter beschert .
IgjShrigeS Jubiläum des MustkvercinS Eintracht . Wie aus der heutigen

Anzeige ersichtlich ist , begeht der Musikverein Eintracht am 28 . 29 . und
30. Juni d. I . sein Ivjähriges Jubiläum . ES finden aus diesem Anlaß
verschiedene Veranstaltungen statt, so u . a . auch ein Freundschaftsspiel , zu
dem viele auswärtige Vereine gemeldet find. Der Verein , der eine
überaus große Zahl von Mitgliedern in der Südstadt besitzt, hält am
SamStag abend in der Walhalla sein Festbankett ab, bei der der Mustkver-
ein Karlsruhe sowie der Mufikvcrein Grünwinkel Mitwirken. Auch wird
der Gesangverein Flügelrad und das befreundete Häutzler-Quartett ver¬
treten sein . Am Sonntag früh von 10 —12 Uhr findet im Colosseum da?

Freundschaftsspiel statt , während nachmittags um 3 Uhr der Festakt steigt.
Bei günstiger Witterung wird zuvor ein Festzug durch die Stadt ver.

anstaltet . Der Sonntag schließt dann mit einem um ^ 9 Uhr im Colos-

seumSsaal beginnenden Fcstball ab.

Reichsbanner
Schwarz-Rot-Sold

Sonntag , 29. Juni , nachmittags 3.30 Ubr , auf dem Freien Tur -

nervlatz Handballspiel Schutzsvort Karlsruhe — Schutzsvort Stutt¬
gart . Hierzu sind sämtliche Mitglieder der Ortsgruppe eingeladen
und wird um zahlreiche Beteiligung gebeten.

Veranstaltungen
Freitag , 27. Juni 1930 .

Bad . Landestheater : Der lustige Krieg. 20 Uhr .
Union -Theater : Die Somme .
Residenz-Lichtspiele : Tonfilm : Das lockende Ziel .
Schauburg : O , Mädchen, mein Mädchen, wie lieb ich Dich .
Ausstellungshalle : Groß« Lebensmittelausstellung (Edeka) .

vorlüuftge Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Der über Frankreich liegende Ausläufer der groben atlantischen
Zyklone arbeitet sich weiter nach Osten vor. Auch morgen wird die

bestehende , vorwiegend trübe Witterung mit strichweisen Regenfäl¬
len andauern .

Boraüssichtliche Witterung für Samstag , den 28. Juni : Fortdauer
der vorwiegend wolkigen Witterung , mäßig warm bei strichweisen
gewitterigen Regenfällen , westliche Winde.

Wasterstand des Rheins
Basel 148 , ges . 7 ; Waldshut 338 , gef. 6 ; Schusterinsel 211, gef. 11 !

Kehl 323 , gef . 17 ; Maxau 518 , gef . 3 ; Mannheim 421, geft . Ü
Zentimeter .
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£s ist stadtbekannt̂

bei diesen Firmen kauft man preiswert ein!

LUDWIG BAERTIG
BRUCHSAL

SEIT NAHEZU 40 JAHREN
Beste und billigste Bezugsquelle für

Herren- und Damen -Kleiderstoffe
Leinen und Baumwollwaren

Geschäftsgründung 1892 Lieferung kompletter Ausstattungen Anfertigung von Betten
1145

In ganz Deutschland trinken Kenner nur Thams &
Garfs Kaffee ’*. Billigste Bezugsquelle In sämtlichen
Lebensmitteln

Beachten Sie bitte unsere Nettopreisei

Hamburger Kaffee-Lager
OTTO MARIN -- NIEDERLAGE THAMS & GARFS

Bruchsal (Baden) , Wörthstraße 4 - Telephon Nr . 2419

Treffen

Als Mittelpunkt eines reichbesiedelten , gut bevölkerten frucht¬
baren Landesteils hat Breiten eine wichtige Verkehrs - , bandels -

und wirtschaktsvolitischeBedeutung . Der fruchtbare Ackerboden bil¬
det die Grundlage einer ertragreichen Landwirtschaft mit Klein -
und Mittelbauern , bei denen zugleich die Rindvieh -, Pferde - und

Kleintierzucht hochentwickelt ist. Allmonatlich finden hier grobe
Rindvieh - und Pferdemärkte statt , zu denen hunderte Tiere auf¬

getrieben werden. Dank der günstigen Verkehrslage hat sich eine

Geschw. Knopf
Billigste Bezugsquelle

1078
sämtl . Bedarfs -Artikel

Streiten

Herren -Frisier-Salon Damen-Frisier-Salon

WILH. WALZ / Puppenklinik
BRETTEN , Melanchthonstraße 69, nächst dem Bahnhof

Telephon 176 ' 'S4

Modernster neueingerichteter Damensalon Gute Bedienung

Haarpflege, Waaserwellen, Schönheitspflege , Ondulation, Dauerwellen

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten
Große Auswahl in Parfümerie- und Toiletten-Artikel

Heinrich Katz
Brubhsat

Spezial -Geschäft für Bürobedaij

Geschäftsbücher für Handwerket
und Gewerbetreibende 161«

FOTOHAUS E . OHLER
1079 Bruchsal , Wörthstraße 9 , Telephon 215^

Bretten, Melanchthonstraße 9

Das 1 . Spezialhaus für sän^'

liehen Foto-Bedarf im Bezii*

Streiten

Franz Scherer. Brenen
Spezialgeschäft für Herren -

und Knabenkleidung
1147

Maßschneiderei
Trikotagen
Bleyles Artikel

Fertige Kleidung
für Herrn und Knaben
Berufs- und Arbeitskleider

Benötigen Sie fÄSt SCHUftf
dann besichtigenSie bitte mein großes reichhaltigesLageraller
Schuhwaren. / Für die g e 1 d a r m e Zeit werden als besonders gü#* .

empfohlen :
Wolko - Schuhe 8 . 75 10 .75 12 .75 W

Schwarz-Lack, braun-, hellfarbig. / Ein Wolko-Schuh ist immer s

Kommen Sie bitte zu mir. — Kein Kaufzwang.

GROLL ’S Schuhwarenhaus / Brettf 1;
Marktplatz, Telephon 35 Reparaturwerk »**

namhafte Holz- und Eisen verarbeitende Industrie , Bürsten - und

Pinselfabriken und Korkfabriken, entwickelt. Die ersten „Erdöl -

lompen" und Flächenberieselungsapparate fanden von hier den

Weg in die Welt . Die Stadtverwaltung hat durch Erschließung von
'Gelände mit Eisenbahnanschluh und Strahen die Industrie im

Süden der Stadt ansässtg gemacht und ihr jede Ausdehnungs¬

möglichkeit und Platz für Neuanlagen geschaffen . Die städtischen
Werke , Wasserwerk, Gaswerk , elektrische Stromversorgung sind aufs
beste eingerichtet.

Handel und Gewerbe sind rege, versorgen die Bevölkerung der

näheren und weiteren Umgebung mit dem zum Lebensunterhalt ,
in Haus und Hof Notwendigen . Sie sprechen in ihren Ankündi¬

gungen und Inseraten in unserem Blatt zu den Lesern, denen wir

die Beachtung dieser Ankündigungen bestens empfehlen.

Shirlach

Alles fürs Bad
1149

für Jung und Alt

bei Carl Lefl*
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I Kleine bad. Chronik
Brand der Pfinzmühle in Erötzingen

Grötziugen , 27. Juni . Um 3.30 Uhr beute morgen brach in
der biefigen Pfinzmühle «in Brand aus , der sich außerordentlich
kasch ausbreitete . Die Brandursache ist unbekannt . Der Eebiiude-
Ichaden dürste etwa SO—60 000 <k betragen , der Mobiliarschaden» ird bedeutend böher beziffert. Maschinen und Mühlenoorräte find
völlig ausgebrannt . Di« erst vor 3 Jahren neuerbaute Mühle , die
berrn Bauunternehmer Siegrist gehört , ist ein Raub der Flammen
ermorden. Die hiefige Feuerwehr bat durch ihr rasches Eingreifen
»as Feuer auf seinen Herd beschränken können; ihr ist es zu ver¬
danken. daß das Feuer keinen gröberen Umfang annahm .

Im Streite erwürgt
DZ. L a h r , 26. Juni . Beim Mähen auf der Gemarkung Friekru -

»rim gerieten heute vormittag der 28jährige ledige Zigarrenmacher«ottlieb E b e r l e und der 42jährige verheiratete Zig . arrenmacher
»ran , Eckenfel » in Streit , wobei der erstere seinen Gegner er«
bürgt « . Der Täter , der früher Jahre lang in einer Heilanstalt
»utergebracht war , wurde frstgenommen.

*

Reulubbrim . Auf dem Bahnkörver wurde die Leiche eines jungen
Mannes aufgefunden . Es handelt fich um den 25jäbrigen , auf der
Wanderschaft befindlichen Schneidergehilfen Gottfried Schaufler
aus Grödig bei Salzburg . Der Mann war gut gekleidet. Es konnte
»icht festgestellt werden , ob llnglücksfall oder Selbstmord vorliegt .

Hambrücken (Amt Bruchsall . Vorgestern mittag zog über Ham¬
brücken ein schweres Gewitter . Hagelstücke in Grobe von Tauben -
tiern stürzten nieder . Felder und Fluren boten ein trauriges Bild
b«r Verwüstung . Vielfach wurden die Hovfenranken abgeschlagen,^luch die Orte Laugenbrücken und Oestringen haben stark unter dem
bagelschlag gelitten . Der Schaden ist noch nicht festzustellen .

Mannheim . Mittwoch vormittag ist der verheiratete 57jäh-
*>«« Stationswarter Karl Geib ans Hockenbeim in der Transfor «
batorenstation an der Rohrhofer Strabe —Rheinau vermutlich aus
Unachtsamkeit der Hochsvannungsleitung zu nahe gekommen und so¬
fort getötet worden. Da aber der Mann allein im Betrieb war ,wurde seine Leich« erst nachmittags in einer Hochkvannzelle aufge¬
huden .

Mannheim . Gestern nacht 21 .18 Uhr warf fich auf dem Bahn -
arig 2 de» Mannheimer Hauptbahuhofe» ein Mann vor di« noch in
solcher Fahrt befindliche Lokomotive des D. 132 (Würzburg —
Mannheim ) . Er wurde sofort getötet und bis szur Unkenntlichkeit*rrftümm« lt .

Lützelsachsen (Mannheim ) . Der 17 Jahre alte Bauernsohn Hugo
Ueiholdt stürzte vom Motorrad und zog sich einen doppelten«hädelbruch zu . Auberdem erlitt er noch sonstige Verletzungen. Erduide ins Krankenhaus nach Heidelberg verbracht.

Engen. Der Arbeiter Karl Koch stürzte bei Arbeiten an einem
oochspannungsmastetwa 30 Meter in die Tiefe und blieb tot liegen.
. Oberlauchringen . Gemeinderat Friedrich M uffl e r stürzte beim
Auabladen vom Wagen . Mit einer schweren Gehirnerschütterung
?>>t Vlutergutz und einem Armbruch mutzte er ins Krankenhaus ver¬
pacht werden. Sein Zustand ist lebensgefährlich . — In Geiblingendie Frau des Landwirts Philipp Indlekofer vom Wagen und" litt ein« schwere Gehirnerschütterung .

Beabsichtigte Sabotage des Verfassungstages
Bühl . Man schreibt uns : wie man erfährt , soll der Verfassungstagm Bühl dieses Jahr auf ganz besondere Art gefeiert werden . Be«

der ii . August auf einen Montag , den üblichen Büb -
" ag, der aber an gewöhnlichen kirchlichen Feiertagen aufDienstag verlegt wird . Nun sollte dieses Jahr auf den

p - August der August-Jahrmarkt fallen , den man nun nicht gerne
pslegt . Der Gcmeinderat ist dieferhalb nun an das Bad . Innen¬
ministerium berangetreten mit der Bitte , die Abhaltung des Jahr¬
marktes »u genehmigen . Wie böse Zungen behaupten , soll jetztMn bereits die Genehmigung durch den badischen Minister des
Innern hierzu auf dem Bübler Rathause vorliegen . Die wirklich
. ^vublikanische Bevölkerung Bühls ( es sind »war nur wenige.größte Teil sind die bekannten Tatsachenrepublikaner , kann
^
>eien Schritt seitens der Stadtverwaltung und des Ministers des''Mein wirklich nicht verstehen.a!on einem Gemeinderat , in dem neben dem Bürgermeister fünf
Mgesprochene Zentrumsgemeinderäte mit dem sozialdemokratischen
, emeinderat bereits schon eine Mehrheit besteht , ist dieser Beschluß

verständlich. Verständlich kann er nur werden , wenn man die
^
"Mmeine Einstellung des Zentrums zu diesem Tage kennt undoenbei weiß , dab diesen Herrschaften der heilige Prosit über alle

^ aatsgesinnung weit hinausgebt . Wir sind durchaus überzeugt ,
|J . . ®snn der vier Tage darnach stattfindende kirchliche, nicht ge-

Frrertag Maria Himmelfahrt aus den Jahrmarkt fallenWöe . dab da eine Verlegung unbedingt durchgeführt würde , wie
too Qn anderen auf einen Montag fallenden gewöhnlichen Feier¬
et »? . auch mit dem Markt verfahren wird . Dem Gemeinderat der

. Bubl dürfte doch auch bekannt sein , dab alljährlich geklagt
einr sollte 8 Tage später sein , da dann infolge der dort
?aiT Frühzwetschgenernte mehr Geld flüssig ist und der Aus -Jahrmarktes für di« Geschäftsleute ein besserer ist. Es
d-» »u sein , dab man eben um den verhaßten Feiertag .W Mäbrlich zu starker Kritik an der Haltung des größten Teilsr Bürgerschaft Anlab gibt , herum kommen will ,
iiib die Stellungnahme des Ministeriums ist uns unverständ -
ftiiL biirfte doch wissen , dab diese Genehmigung
fat7,,„nur Buhl , sondern für den ganzen Bezirk Bühl den Ver -" ""'äolich macht , denn ein Unterschied mit einem ge-
b« ÜrV &en ® erI‘oa besteht dann nicht mehr , im Gegenteil wird
Minir? ^ °^ liche und werktätige llmtrieb ein stärkerer sein . Dem
be »„

' ^ rium durfte aus den jährlichen öffentlichen Kritiken doch
Säüfit x- ,ctn ; dab gerade in dem ausgesprochenen Zentrumsbezirk
dir» x tEkisteu Klage» über Sabotage des Berfassungstages kom-letzt durch d,ele Genehmigung dieser Sabotage noch

Mistet wird . Das Ministerium hätte bei dieser Sachlage
m ^ bedenken dürfen , dah allen Schichten der Bevölkerung,

îenll ,̂ ^'bme der Arbeiterschaft, hierdurch Gelegenheit zu Ver -
ö,id. Erwerb gegeben ist. dab allein die Arbeiterschaft die

? llerh: ist und auf den Verdienst des Tages verzichten mutz.nach Ansicht der meisten Vühler Geschäftsleute und des
in „„

" iS °er bäuerlichen Bezirkseinwobner verzichten kann, da es
i !61? Arbeiter gut geht und alle anderen am Hungertuchdre Arbeiterschaft durch derartige einseitige Ausnahme -

>ttz. ! n un8 verbittert wird , dürfte Jedem klar sein, und wennS „ ,, 6emctn 00n ihr verlangt wird, entweder ist der Verfassungs-
gesetzlicher Feiertag , der von allen Volksschichten

, n ist ' oder aber es ist gestattet , dab alles arbeiten kann,' st der Feiertag erledigt ! so ist dies ein Notschrei nachr Behandlung . Dre Arbeiterlchaft , insbesondere d^ orsani -
'»IN

'-- "
." litisch geschalte , bat di « Erklärung des Verfasiungstages»r °g ° ' » tag begrübt , und bringt auch gerne das Ovfer eines für' ' oß -»

"
m?dlich«n Lobnausfalles , aus nationalem Ehrgefühl , demvon Weimar gegenüber , aber wir müben unbedingt

Vter-nE" , dab alle Volksschichten gleich behandelt werden, und im
_? ic [es Ausgleichs wäre es gelegen, wenn diese verhäng -"" e Genehmigung zurückgezogen würde.

"vmbglich, wi« viel« sprachen das aus und »ft schon in kurzer' '* mfintii * ”e « int* Besseren belehren lagen . Wer hätte es » .S gebalten , daß man schon zu 5 Mark ein« Flanellhos« erstehen
iSinVh au8 6,1 beuligen Ankündigung der Firma Stern * C ».

. b" b°rgeht . WaS da« große Spezialhau « sonst noch de« Prei«.
N . d-»' . seiner Hofen-Woche vom Jamtlag ' . . .
^ !t TV Juli zu bieten hat, da« muß sie» ttzheu.

den 28. Juni dir SamS -
fich jeder an Ort und Stelle

AiU dem 'feucfiUdaal
7$ geprellte Darlehensfucher

Ein umfangreicher Betrugsprozeb vor dem erweiterten Schöffen¬
gericht

fm. Karlsruhe , 25. Juni . Unter starkem Andrang des Publikumswurde heute vor dem erweiterten Schöffengericht unter dem Vor¬
sitz von Amtsgerichtsdirektor Straub ein umfangreicher Betrugs -
vrozeb verhandelt , zu dem nicht weniger als 25 Zeugen geladenwaren . Die vom ersten Staatsanwalt Dr . Pfeiffer vertretene An¬
klage wegen Betrugs richtete sich gegen den schon mehrfach vorbe¬
straften . jetzt rückfälligen 51 Jahre alten verheirateten Kaufmann
Franz Nothdurft von hier , dessen 27 Jahre alte Ehefrau Luise
Nothdurft und den - 28 Jahre alten Kaufmann August Graf aus
Weingarten . Der Hauvtanseklagte Franz Nothdurft betrieb aufden Namen seiner Mitangeklagten Frau in Karlsruhe ein Dar¬
lehensvermittlungsgeschäft , da- sich „Jmmobilien -Zentrale " nannte !ihm selbst war die Führung des Geschäftes durch Beschluß des
Bezirksrats Karlsruhe wegen Unzuverlässigkeit unterlagt worden,was ihn nicht hinderte , sich gemeinschaftlich mit seiner Frau und
dem Mitangeklagten Graf in dem Geschäft zu betätigen . Es wird
ihnen zur Last gelegt, in der Zeit von Februar bis Juni 1929 ge¬
meinschaftlich eine grobe Anzahl darlebensuchender Personen betro¬
gen zu haben , indem sie diesen versicherten, die Auszahlung der
nachgesuchten Darlehen erfolge alsbald nach Auszahlung einer Vor-
schußprovision von 2 Prozent , die sie einsteckten , ohne stch weiterum die Beschaffung der Darlehen zu bemühen. Sie lieben sichProvisionen in Höhe von 3 bis 45 M geben, obwohl sie sich bewußt
waren , dab sie zur Beschaffung der Darlehen nicht imstande waren .Sie arbeiteten mit einem bereits verhafteten Darlehensbetrügernamens Beverborg in Elberfeld zusammen, dem sie die Darlehens¬anträge überwiesen und der sich von den geprellten Darlehens¬
suchern weitere , ihn laut Dertragsformular zu rein gar nichts ver¬
pflichtenden Vorschubvrovisionen zahlen lieb. Insgesamt zählen zuden Opfern Nothdurfts 78 Personen aus Karlsruhe und der Um¬
gebung, die sämtliche ihre „Einschreibgebühr" bezahlten und vondenen nur eine das nachgesuchte Darlehen wirklich ausbezahlt er¬hielt — jedoch nicht von Nothdurft , sondern von einem hiesigenBankier .

Die Aussagen der 25 Zeugen waren zum Teil erschütternd. Es
befand sisich unter den Betrogenen eine arme 51 Jahre alte Frauaus Blankenloch, deren Mann erwerbslos und krank war . Diese

suchte bei Nothdurft um ein Darlehen von 150 UL nach. Es roiuden ihr 10 M „Gebühren" aboerlangt , die fie sich mühsam von der
Erwerbslosenunterftützung am Munde absparte. Mehrere Male
legte die bedauerswerte Frau den Weg von Blankenloch nachKarlsruhe zurück, um sich das bestimmt versprochene Darlehen aus -
zahlen zu lassen . Stundenlang lieben die noblen „Geldgeber" die
Frau auf der kalten Strabe aus die angebliche Vermittlung des
Darlehens warten , bis fie kchlieblich vor Hunger und Kälte ohn¬
mächtig zusammenbrach. Erst aus inständiges Bitten gaben ste der
Frau , die nicht mehr imstande war , nach Blankenloch zu Fub zu¬
rückzukehren , fünf Mark von ihrem einbezahlten Geld« zurück. Das
rücksichtslose und schamlose Verhalten der Angeklagten dieser armen
Frau gegenüber löste allgemeine Entrüstung aus . Ein Bankier gabder Frau übrigens , ohne die Mitwirkung der Angeklagten , das
Geld aus Mitleid . Die Aussagen der übrigen Zeugen lauten über¬
einstimmend dahin , dab ihnen Dorschutzprovisionen und Gelder für
Unkosten , sowie „Nachgebühren für Konferenzen ( ! ) " abgenommenwurden , ohne dab sich die Angeklagten um die Beschaffung eines
Darlehens bemühten . Wenn die Leute nach wiederholten Besuchenauf dem Büro auf der Auszahlung ihres Geldes bestanden, wurden
sie grob angefahren .

Bei Beginn der Verhandlung war die Mitangeklagte Frau de>.
Angeklagten Nothdurft wegen angeblicher Krankheit nicht er¬
schienen . Sie wurde durch den Bezirksarzt untersucht, der ihre Ver¬
handlungsfähigkeit feststellte und durch « inen Kriminalbeamten vor¬
geführt . Sämtliche Angeklagten bestritten , fich im Sinne der An¬
klage schuldig gemacht zu haben . Sie wollten von den ehrlichsten
Abstchten geleitet gewesen sein . Auch über die „Naturgeschichte" des
Kreditschwindlers Beverborg in Elberfeld , mit dem sie Hand in
Hand arbeiteten , wollten sie nicht im Klaren gewesen sein . Die
Schuld der Angeklagten wird durch die glaubwürdigen Aussagen
der vereidigten Zeugen nachgewiesen , so dab ste durch die Beweis¬
aufnahme als überführt angesehen werden müssen . Die Angeklag¬
ten suchten allerdings die Aussagen der Zeugen — ohne Erfolg —
als unwahr hinzustellen. Erster Staatsanwalt Dr . Pfeifer be¬
antragte gegen Franz Nothdurft ein Jahr drei Monate Gefängnis
und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Frau Noth¬
durft und Graf je acht Monate Gefängnis . Nach vierstündiger Ver¬
handlung fällte das Gericht folgendes Urteil : Es werden verurteilt
der Angeklagte Franz Nothdurft wegen fortgesetzten Betrugs im
Rückfall zu zehn Monaten Gefängnis , die Ehefrau Nothdurft wegen
fortgesetzten Betrugs und der Angeklagte Graf wegen Beihilfe zum
fortgesetzten Betrug zu je vier Monaten Gefängnis ,

Eine rohe Tai
Pom Gesamtoerband — Abt. Kraftfahrer — wird uns zu dem un¬

ter der obigen lleberschrift erschienenen Artikel aus Söllingen
folgendes geschrieben :

Es ist selbstverständlich bedauerlich, wenn stch ein Begleitmann
dazu hinreiben lieb, eitlen auf der Wanderschaft befindlichen Klas¬
sengenoffen zu schlagen . Wir haben uns deshalb auch mit dem be¬
treffenden Begleitmann ins Benehmen gesetzt und dabei allerdings
erfahren , dab sich der Vorfall etwas anders abgespielt hat , wie er
in dem angezogenen Artikel geschildert wurde.

Der Begleitmann erklärt uns , dab er an dem betreffenden Tag
mit noch zwei Kollegen für seine Brauerei im Pfinztal war . Kurz
vor Söllingen hätten fie gesehen , dab »wei Wanderburschen auf¬
springen wollten . Sir wurden von dem Fahrversonal gewarnt , wor¬
auf denn auch einer davon Abstand nahm , aufzusvringen . Der An¬
dere sprang trotzdem auf und letzte sich hinten auf den Schild, der
nur mit einem dünnen Draht am Seirenschild angehängi war . Es
hätte leicht Vorkommen können , dab der Draht brach , und das Un¬
glück wäre geschehen gewesen . Nachher müssen die Kraftfahrer lange
Untersuchungen über sich ergehen lassen , und es kommt nicht selten
vor, dab sie für ihre Gutmütigkeit auch noch empfindlich bestraftund für den Schaden auberdem haftbar gemacht werden. Früher
wurden oft Leute aus Gefälligkeit mitgenommen . Dadurch, dab
aber das Fahrpersonal und die Versicherungen haftbar für jeden
Schaden gemacht wurden , haben alle Betriebe , nicht nur die Braue¬
reien , streng angeordnet , daß niemand mitgenommen werden darf
und dab auch das Aufspringen nicht geduldet wird .

Im vorliegenden Falle ist nun der junge Mann trotz Warnung
aufgesprungen und mitgefabren bis der Wagen dann hielt . Der Be¬
gleitmann hat ihn dann vom Schild heruntergezogen und ihm Vor¬
würfe gemacht . Das hat er sich aber nicht gefallen lassen und sogar
noch den Stock drohend gegen den Begleitmann erhoben. Erst jetzt
habe der Begleitmann auch draufgeschlagen; aber nicht mit dem
Stock , sondern nur mit der flachen Hand. Die kleine Verletzung,
welche der Wanderbursche erhalten haben soll , könne nur dadurch
entstanden sein, dab bei der Rauferei , der junge Mann hat sich selbst¬
verständlich auch gewehrt , die Verletzung entstanden sein könne .

Ganz entschieden bestreitet aber der Begleitmann , dab er später
im Beisein des Bürgermeisters noch einmal auf den Wanderburschen
einschlagen wollte, er habe ihn nur aufgefordert die Wahrheit zu
sagen und nicht zu lügen . Dab er geradezu tierisch auf den jungen
Mann eingeschlagen habe, sei überhaupt nicht wahr , dafür habe er
Zeugen, auch von Söllingen . Er sehe mit Ruhe der weiteren Ent¬
wicklung entgegen. Auf alle Fäll » sei der Artikel , stark übertrieben .

Sei dem wie ihm wolle, wir als Organisationsvertreter der Kraft¬
fahrer können nur bestätigen , dab allen Kraftfahrern streng ver¬
boten ist, fremde Leute auf ihren Fahrzeugen mitzunehmen . Wenn
ste das trotzdem tun , werden sie fristlos entlassen und verlieren da¬
durch ihre Existenz. Darüber hinaus find sie für alle evtl , Schäden
haftbar und haben wir schon mehr wie einem Kollegen Rechtsschutzgeben müssen , um fich vor grobem Schaden für ihre Gutmüigkeit zubewahren .

Auch wir schließen mit der dringenden Bitte an die Oeffentlichkett,dab alle Erwachsenen sich davor hüten , auf ein Fahrzeug aufzu¬
svringen und dab sie auch Kinder davor warnen . Die in den letz¬
ten Tagen vorgekommenen Unglücksfälle mit Todesfolge sollten alle
verantwortlichen Menschen veranlassen, unserer Bitte Rechnung zutragen . Auch möchten wir die Schul- und Polizeibehörden ersuchen ,in diesem Sinne zu wirken.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 25. Juni : Berta Müller ,41 Jahre alt , Ehefrau von Arno Müller , Kellner . Beerdigung

am 27. Juni , 14 Uhr . Mina Zorn , 78 Jahre alt , Witwe , geb.
Beck . Beerdigung am 27. Juni . 15 Uhr . Philippine Lichtenwalter .63 Jahre alt , Witwe , geb. Gorenflo (Friedrichstal ) .

Chefredakteur: Georg Schöpfltn . verantwortNch : Politik, Freiftaai
Baden , BoUSioirtschafl, Aus aller Welt, Letzte Nachrichten: S . Grüne -
bäum : Bad. Landtag , GewerlfchaftltcheS, Aus der Partei . Klein« badisch »
Chronik, Aus Mitteldaden , Durlach, GerichtSzettung, Feuilleton , Dt« Weil
der grau : Hermann Winter ; Sroß-SarlSruh«, Gemetndepolittt .
Soziale Rundfchau, Sport und Spiel, Sozialisttfche» Jungvoll , Heimar
und Wandern , Briefkasten: Jofef Etfele . Berantworiltch für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe >n Baden . Druck u. Verlag : LerlagSdruckere '

BolkSfreund G .m .b^)., Karlsruhe.

Z

elhkmdetx
Vittot mrnmrn Vmft - NmumH * WMafti f

elhkmdetx
Vittot mrnmrn Vmft - NmumH * WMafti f

Dörrfleisch 130
zum frischen Gemüse Pfund

Bierwurst 135
Pfund

Heringe i. Gelee mH Liter-Dose 45 -7 Frisches Rotkraut . . Ptund 18 -?
Frisches Weißkraut Pfund 10 #
Frischer Wirsing . • • pfam 10 -7
Heidelbeeren . Pfand 35 -?
Stachelbeeren . . • • pt»nd 20 -?
Johannisbeeren - - - Pfand 25 .?
PeninAH . Pfnnd

Dänisches Schmalz omin Blasen . . . . . . . . Pfand 7ö *y
Essiggurken . H Pfund 20 -? Amerik. Schmalz p». 70 -^
Braunschweig .Mett-
WUrst . . • . Pfund 1 .45

EiOr ln Qegenwart d. Kunden H
durchleuchtet . . 10 Stück ron 0® an

£c(cischuHQsfoido4t&
Ptetterminz- FondamsHPfd.SB.?
aeiM-misdivng . . nm bo^
Erfrischung«rollen 3RouenZB#
Cram-Sdiokoiade m .na.,i«. __ _Ffillung , . 3 Tafeln 4 >00 gr
Ertrischungswattatnum 28.?
EisDonDOns gewickelt , HP« . 88^

Hinterschinken _
gekocht i<« Pfund OU-V

Jg . Krbsen . . ptund 24 #
Karotten . . Bund 15 #
Reue PfSizar Rarlotlein Pfand io »

JCoHfUueen
Eimer ca. 2 Pfd.

Kirschen . . . Pfund 1.20
Heidelbeeren . Pfand 1 .28
Pfirsich . Pfund IAO
Pflaumen . Pfund 1 .10
Hagebutten . Pfand1 .282 x tßgl . frische Brötchen

Efr u, FrncimioniHii» Qn Kartoffeln 94 Emmentaler CDMischung ' ><« PM. UU ? 3 Pfund ii Plund
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Kurz aaer bedeutungsvoll regiert der eine
kleine Preis in auen Abteilungen . Rücksichts¬
los verlangt er|von unsern Einkäufern das

Slrfimsle BEGINN :
98 . Freitag, 27 .Janl

in schwarz u . tarbigV 2 Paar

Beste fUr den Kunden und reichste Auswahl .
Denn ledermann weiß : wenn Knopf 95 <?Tage
hat. dann lohnt es sich wirklich zu kaufen !

mengenabgadeVorbehalten Trikotagen

oamen-sirümpie
Baum

solange
Vorrat !

Basken-Sirickmutzen MIPreine Wolle oder Wolle mit QR, ®
Seide , in vielen Farben . . . »»V '

uaillvn -ou Ulliillv wolle Ae
mit Kunstseide plattiert, ‘ halt -
bare Qualität . Paar • •

Herren-fletzjacken
: Qualität

mit Satinpatte und verstärkt .
Schulter , makofarbig

Eamen -Sirlimpfef rlma
.. .. .. . .. . . - _ _— Seiden¬
flor . nur hochwert . Qualität . A M _
in II . Sort . mod Farben , auch IJÄ ?

Herren-Fixum -Hosen
die prakt . Sommer -Unterhose
nit Qumit Gummiz .,makoart . ,alle Gr.

schwarz und weiß . . . Paar ^ ^

Damen-spcrisirtimpte qiu
echtä ^ypt . Mako , meliert Pf . wW

Damen - Strümpfe.

SSM 95 ?

HenMmen
schwarz Trik . mit weiß . Einfaß

Damen -
Kllnstliche Waschseide
teils II . Sort , in — 1
auswahl

Windelform oder mit Bein
weiß und in Pastellfarben .

-Schiuptnosen
manchen Strümpfe
Kilnstl. Waschseide , in I. und
II . Sortiment

^
inoderoeFa

|
b*n

Kunstseide od . feinfäd . Baum¬
wolle , darunter auch echt
Mako-Qualitäten , alle Grüßen

Damen - Schlupfhosen
weiß, Seidenflor . . . Pfttf 95 ^ Äitozustellung

der gehäuftenwaren
HMTMCKen
Kunstseide , in schw. u. farbig

Herr.-Jacqu
i% Gardinen

95 ? Hamstores »«■* 95 ?
schweiosocken AB qe «
grau u . braunmel ., Wöllhalttee Dg ? weiß . 3 Meier 33 1
Qualität , nicht einlaufend Pr . ww

Klnder-Knlesirumpte AE Engl . TUllspannslott 95
teils mitWollrand , teilsdurch - 130 cm breit . Meter VW

KindPPSörRnhen
0^ '^ «r « Gefirelfteruorhangsiolf05 *

nlllUcI ' uUCKullull hübsch . Qf | t« 80 cm breit , Indanthren , Mir . WW
bt . Rändern , versch . Gr ., 2 Pr . WW

sniipen- . 5,ÄfTTf . - 95OHII |SGH A —
gelb Waschleder - Imit. oder
mit mod . Manschetten , Paar WW

Stulpen - Handschuhe
Atlas mercerisiert od . Leinen
imitiert mit Manschetten in
modern . Straßenfarben Paar

mit Füllung . 95
imitiert mit Manschetten ^ in 60cmbreit,Mtr . 98

Steingut Porzellan
2 Platten ov»i 95 ?
gerippt . zusammen ww

95 ?2 groß

3 6eniüseichl)$s8ln rund 95 ?
2 (TMlDpie weiß

. gg ^
mit Schiift , »u und V, Liter

6 Teil6r tief oder flach . . 95 ^
8 Tassen weiß . 95 ?
6 Tassen >>unt . . . . . . 95 ?

HalleeHanne weis, «™ß . . 95
1 Schüssel bunt 95 h
23 cm, mod . Uec. 7"

1 Bedeck moderne Dec. 95 *
2 Schüsseln 95 §
a Dessertteller weiß fest . 95 ?
3 Dessertteller «<»<". «>-« 95 *
3 Tassen mit Untertasse RR a
indisch bl . WW

Glas
lKaseglocHe . lButieräß ' 95 *
1 Schale mit 6 Teller 95 ?

8 Blerbecher .
5 Pierhecher
mit Sandglasdec .

2 UleingiBsermit scmm
d Römer
mit großem Stiel .

2 Römer » » schmt . . .

wasche Handarbenen Taschentücher
agesir. Ersn .'jacKcnen
Baumwolle , Gr . 1-^3 .

3 Ersiiingshcmdchenu.
gez . .

Kissen Ä «£era Rips: 95?
12 Stück oameniucher qr
weiß mit Rand . WW

1 nabeihtnflezusammmen

1 Ersiiingsiackchen ?:4

Stoff, gez .

Läufer. Mitteldecken
weiß mit Spitze , gez. . .

z . Aussuchen , fn weiß u. indan -
threnfbg .,merceris . od.Kunsts .

95 *
• ueberbandtuch 0g

1 Posten indanthfen-
Mützchen mi,RroB - Seiden-

pompons z . Aus¬
suchen , in versch . färb . u . Gr.

I ifiädcDeiMMlhemd
Frottierwasche 95

Gr . 50-70,inwß . mit fbg. Blende
l Frottierhandtuch N,°«
groß , weiß , in guter Qualität

1 Knahen-llachihemd
ür . 50-6 », weiß mit fbg . Paspel

l Damen -Taghentd
Träger od . Achsel , m .Klöppel-
spitze oder Stickerei

95
95

3 Si. FMieMiiiciitr qc
ca . 37X85 cm, kariert . . . . WW

iKinderbadetuch“ 80100
p -Oß

guter Kräuselstotf , kariert

6 St. Buchsiaheniücher
mit färb . Rand . .

4 Stück Stickereitucher
mit Ecken .

Herrentücher
Linon # 3 St ., 5 St . u . 6 St

Herren -
weiß oder mit färb . Rand 111 %

2 Stück , 3 Stück , 5 Stück MW

onstecktücher A _
ersch . Ausführungeu . reine UK

Seide, 2 Stück , 3 Stück , 1 St . WW

'
üCheneZf -Damco “ Herren 95

1 oam . -Bumml-SchOrze ParlOmerie schreibwaren
schöne Fantasieform oder 2
GummischUrcttit , 1 Hol¬
länderform u . 1 Halbschürze 95 * 7 Tolleiie -Seilen qr

in Celloohan . versch . Gerüche VW

Modewaren und Spitzen
in Cellophan , versch . Gerüche

zahnhürstenstander qr -
igürlich , mit zwei Bürsten WW

:5
Quart -Format

Kleiderpasse crepe d< nc .
Chine , mit Spitze garniert . Wv '

Bindekragen crep* de qr«
Chine, mit Spitze garniert . WW

mit 2 Satz •
20 Stück Rasierklingen . . .

Zerstäuber
mit KSInisch Wasser . . zus .

Kunstseidenrips-fiarnit . qr
f. tiefen Ausschn ., hübschgarn . VV 1

Kleiderpasse Kunstseiden- qr «
rips , mit Spachtelsp . garniert Vll f

Crepe üe Chine Lauallier qr «
in hübschen neuen Mustern WW f

2 Stickerei- u. 2 Klöppel- Q
zusammen wW ^

4 .60 SlCk. - A _
biickerel . 95^
4 .80 Stickerei-Träger qr «
mit stumpfer Kante . WW '

10 Meter Kioppelspltze qr «
für feine Wäsche . . . . . WW

4 Meter Hsndkioppei
95 ?

95
95

isFiEtiienDadeliableiien qc »
95
95 ?

95
400 Gefchditsumicnidge 95 ^

95
95

3
Quart -Format . . . .

BrlelblOCK >m BI. stark u
5U weiße Umschläge . . . .

Kopipurste
mit Frisierkamm • .

rerl -Rasiercreme
mit Rasierpinsel . .

lOR.Krepp-Cioseipapier 95
200 rostKarten 95

95 ?Farnkasien
mit 40 Farben und Pinsel .

Emaille
Schmorloül 95 ?
FleiSChtOPl » . Deckel , weiß

0g ^

mtlchträgsr *». ^ 95 ?
saiatseihsr ■ ■ 2 « ™ 95 ?
LOffeigarnitur ■ «Eg 95 -
llisnne » ■• Fuß , hoch, weiß 95
imerw»ß . 28 c» 95 1

Lederwaren
PostenDatneniasclten _ _
osse Besuchs - und Beutel - Q ^ j
rmen , zum Aussuchen Stück MW 1

^ " Einkauisheyifiiqr «
.i schwarz , braun . . . Stück Mw '

iKBOcner -o .Akienmapp . QR «
iit und ohne Grift . Mil 1

t'oenenenflkotter
etliche Hartplatte mit Decket- TD «H .A
schiene. Sprungschloß Stück MM

ülnüerkoiier ffiÄ qr .»
arben hlau,beige,braun Stück

ierr. Rinü- u.uiiiüieuer- _ _
lllnfol mit sortiert . Schnallen Q *i JH
| Ul ICI zum Aussuchen Stück MM 1

i8lfl0eUtelK m
H
e
e
„
rre

e
n
cb

O
t
der

.A -
aftian- , echt Rind-, echt Box- Djv #

jalfteder zum Aussuchen Stück MM 1

Pütz
Mhi-mn os ,
Südwester qc
.Ur Kinder , aus Waschstoff WW '

seppT - Hüte qr «
weiß Stroh mit Feder . . . . Mil 1

Dant. -MUlZen .Turbanette* QR «
Kunstseidentrikot . MM f

Strandhüte qr «
3 mit Adlantum qr «
1ür Vasen . . . . . . WW ^

SchPlttl. Bestel¬
lungen werden
prompt erledigt

Stoffe
Bell - Damasiwri ß , taoem qr «
breit , gestreift . . . . Meter MM

Zellrrein Mako,aparteStseif. QC^
für Herrenhemden , . . Meter Mil

schurzenstotte qc «
solide Qualität . . . . Meter WW '

Kopfkissen >n verschied. QR «
Ausführungen . Stück WW

maneihandtocner A_
weiß mit indanthrenfarbiger Qf | ^»
Kante . 2 Stück Mil f

gesäumt u . gebänd . . 4 Stück fl5 ^

9J;90 cm , aparte Muster Stück 95 *̂

-flnihei
l Kranzform » » 3 Boden 95 -

l Reibeisen, 1 Suppensieb 95
4 KOchenmessep-ut Kanon 95 ?
3 ESlölfei oder fiabefn qr «
la Alpacca WW "

Schuhputzgarnitur « tenig 95 ?
1 Stuben - u. i Handbesen 95 ^
1 Besteckkasten QR «
iteilig mit Salatbeateck . . . W W « *

Schuhe
2 paar Banyscnuiie ok ,
Fitz oder Kunstleder . . . . wW

1 paar Turnschohe qr «
chwarz od . farbig . . 27—42 ww

1 Paar offene Panioltei qr
Filz- oder Ledersohlen , 36 - 46

1 Paar Tuch- od. oirndl- A_
Pantoilei . 95 -̂

2 Paar Schuhleisten qr «

1P . Gummi
gg .?

1 Paar Hoiz-sner qr a
mit Spiral . M ?

Corseffs
Brochern .4Haltern u . l Büsten 8 ^ ^
halter aus Stoff*Vorderschluß MM "

1 strumpihaiierpüriei qr ,
Broche mit 4 Seidenhaltern wW *

1 A_
farbig, guter Sitz , in Baum- Ul * A
wolle oder Seidentrikot . . . WW "

6 pestr. Damen - Binden A .
ungebleicht od . 3 Binden ge- ( | f % t*
strickt und 1 Bindengürtel . Vw r

1 Pak. Dam . o .r ,
enthaltend 12 Stück . . . . W

Baumwolle , mit doppeltem
Zwickel . . 2 Paar
Kinder -Schiupihosen
Pagenform oder mit Bein , in
verschied , vorzügl . Qualitäten
alle Grüßen . 2 Paar

stone
UiascD -Kunsiseiae
bedruckt , ca . 95 cm brt . aparte
Kleidermuster . Meter

Kielder-Tuieed moderne
Musterung

f. Sport - u. Reisekleider Mtr .

Uoll*Volle weiß , 115 cm brt.
Schweizer -Fabrikat . , Meter

voiie-
125 cm breit . Meter

uiasche -Batist r^o Mako
weiß und pastellfarben Meter

Beideruiandsireiten
Baumwolle , für Haus- und
Wanderkleider . . . 2 Meter

wasch
Ia Qualität , in modernen
Mustern . Meter

Galanterie / Biiouterie
I QC ,
grün , mit Nickelrand . . . . MM yf

1 Kakaokanne »°-. o--. 95 »
Schleiflackfarben . . . 95 ^
mod . breite ormhander qr «

Stück MM 7

moderne honte nadeln qr «
imit . Fahrner . . . . Stück MM

massive Perlkette 05.?
150 cm lang . Stück

Konfflffren
Mnn -IM

3 Tafeln ä 100 Gramm

volimiich-Biock
4 Tafeln ä 100 Gramm

Dessert Pralinen
400 Gramm -Karton

95»
95
95»

Ehrlsciiungs-uiitnein qc ?
Pfund 9 **

95»
Pfund

Erdnuo -uolimilcn
500 Gramm -Tafel

Aibert- Kens <» R°».n qr ?
4 Rollen WW

Block-Schokolade 95 ?
500 Gramm *F W

Unser Schlagers
4 Tal . uoiimlicn-schoko -
Iftflp Fabrikat Spoer OR #löUC ä 100 gr . . zusammen f

Herren-firffhel
umiege-Kragen
Maco 4-fach, in Höhen und
Weiten sortiert . . . ö Stück

Ein Posten Selbstbinder
Reinseid ., einf . u . mod . gern .,
uni , entzück . Farbtöne , Stück

Strapazier -Qualität Stück

Herren - Sportmützen
helle Muster , besonders leicht

Kerren -stron -HOte
Matelot-Form, in versch . Ge¬
ilechten , solange Vorrat Stück

Herren -spazierstocke
echt Manila - Rohr .

neue Muster

2ln
zette

Dt
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